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Durchlauchtige Herzoginn,

Gnadigste Frau,

Em. Durchlauchten übergebe ich

ehrfurchtsvoll ein Werk, dessen edle Ver=

fasserinn Ew. Durch l. schwesterlichem

Herzen so nahe liegt , ein Werk, von

dessen Inhalt der Durchlauchtigen Do-

rothea durchdringender Verstand die

ganze Wichtigkeit einfichet.

Ew. Durchl. längst gewohnt, al

les was gut und edel ist, zu befördern,

beschußen auch die Bemühungen, wodurch

Aberglauben und Schwärmerey , welche

unter so manchen Gestalten noch immer

verbreitet sind , entlarvt und vernich-

tet werden. Sie billigten daher vor-

züglich die unbefangene Wahrheitsliebe,

mit welcher Ihre erhabene Schwester

"Vor=+3



Vorfälle, die durch ein angemaßtes Ge-

heimniß verstellt wurden, offentlich ganz

auseinandersekte, um wohlgesinnte See-

len aufs künftige vor dem Betruge zu

warnen, welcher dunkeln und schwärme-

rischen Erwartungen gar leicht zu folgen

pflegt. Als ein Zeichen dieser Genehmi

gung geruhten Ew. Durchl. zu erlau-

ben, daß der Herausgeber H d ch stdero

Namen dieser Schrift vorsehen möchte.

Indem ich dieses thue , fuge ich nur

noch die Empfindungen der tiefen Ehr

furcht hinzu, mit welcher ich verharre

Durchlauchtige Herzoginn

Onddigste Frau,

Ew. Durchlauchten

Berlin, den 25. April

1787. unterthänigster Diener.

Fr. Nicolai.

Vor



Vorrede

Des Herausgebers.

Sieie verehrungswürdige Verfasserinn der

nachfolgenden Schrift entwarf dieselbe

aus Liebe zur Wahrheit , und mit dem edlen

Wunsche, so viel Ihr möglich wäre , der eins

reißendenSchwärmeren, und der unordentlichen

Begierde nach Wundern oder nach sogenannten

geheimen Wissenschaften, die so viel versprechen

und nichts leisten, Einhalt zu thun. Als nun

Diese Schrift öffentlich bekannt gemacht werden

sollte, ward dies zwar von dem größten Theile

Ihrer gegenwärtigen Freunde und Freundin

nen , besonders von denjenigen , die darinn

namentlich genannt werden, gebilligt; aber an

Dere fanden Bedenklichkeiten dabey. Einige

glaubten: EinBetrüger wie Cagliostro sey viel

zu verächtlich, als daß seine Entlarvung nothig

seyn sollte. Sie glaubten : Kein Vernünftiger

wurde sich von ihm mehr hinters Licht führen

lassen; die Bekanntmachung seiner Betrüge=

reyen würde also unnük seyn. Andere besorg

ten im Gegentheile : Der Anhang dieses Aben

teurers+4
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teurers sen noch sehr groß. Sie glaubten

auch : Es würden manche Anhänger anderer

magischen Kunste mit demselben gemeinschaft=

liche Sache machen , um dies , obgleich gehei

me , doch sehr verbreitete und von Personen

aus allen Ständen mit enthusiastischem Eifer

gehegte und vertheidigte, System nicht in seiner

Nichtigkeit zeigen zu lassen; es würde daher

gefährlich seyn , die Betrugereyen Cagliostros

aufzudecken. Sie fügten noch andereBedenka

lichkeiten hinzu, die von dem Stande, dem

Geschlechte, und der Lage der Verfasserinn hers

genommen waren ; und riethen Ihr freund

schaftlich, diese Schrift gar nicht offentlich bes

kannt zu machen. Sie riethen vielmehr, nach

dem Beyspiele sehr vieler andern Personen zu

handeln , denen Mißbrauche genug bekannt

wären, welche in den weitverbreiteten geheimen

Gesellschaften und magischen Zusammenkunf

ten mancherley Art vorgehen, und die doch das

von ganzlich schwiegen, ob sie gleich wohl wuß

ten , welchen großen Einfluß dieseMißbrauche

hatten , die man auch hin und wieder merke,

ohne daß man die wahre Ursache davon einses

hen könne. Sie riethen,um sich nichtVerdrieß

lichkeiten auszusehen, die Welt gehen zu lassen,

wie sie ginge. Sie riethen , sich zu erinnern,

que toutes lesverités ne ſontpasbonnesàdire;

und daß eine Dame sich am wenigsten den hå

mischen Mißhandlungen der Anhänger entlarvs

ter Abenteurer und Emissarien aussehen sollte.

Die
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Die edle Verfasserinn ward dadurch bewo

gen, Ihr Manuskript verschiedenen Ihrer

Freunde in Deutschland , Männern von Eins

sicht und geprüfter Redlichkeit , mitzutheilen,

und diese um ihre offenherzige Meynung dars

über zu befragen. Der größte Theil derselben

erkannte die wichtigen Folgen, welche dies

Zeugniß für die Wahrheit haben werde, und

war sehr dafür, daß es gedruckt werden müsse.

Die Verfasserinn that auch mir die Ehre,

mein Urtheil zu verlangen. Ich war zwar

auch der Meynung , die offentliche Bekannt

machung werde sehr nuklich seyn. Indessen

unterließ ich nicht, Sie zu bitten : Sie möchte

wohlüberlegen, daß die freymuthigeEntdeckung

verkannter Wahrheiten nicht selten unange

nehme Folgen zu haben pflege, welche ich aus

eigner Erfahrung nur allzu gut kenne. Ich

verheelte Ihr nicht, daß es für eine Dame im

mer sehr bedenklich seyn musse, sich litterarischen

Streitigkeiten auszusehen, welche jest so selten

mit Wahrheitsliebe und Anstand geführt wer

den. Sie erklärte sich darauf sehr edelmüthig :

Sie fuhleSich verpflichtet die Wahrheit zu sa

gen, weil niemand , so wie Sie , in der Lage

seyn mochte, offentlich und ungehindert diesen

Betrugzu entdecken, wodurch so vielevortrefliche

und rechtschaffene Personen hintergangen wurs

den, und zum Theil noch hintergangen werden.

SieerklärteSich : Siehabe reiflich überlegtund

wohl unterschieden , was Sie glaube offentlich

१, +5 fagen
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fagen zu dürfen , und was Sie, aus verschiede

nen Rücksichten noch verschweigen müsse; nur

würden aber auch alleUnannehmlichkeiten, die

aus dieser sorgfältig überlegten Bekanntmas

chung entstehen konnten,von dem Bewußtseyn,

recht gehandelt und bleibenden Nußen gestiftet

zu haben, bey Ihr überwogen werden. Sie er

klarteSich endlich standhaft : Sie sey ist, nach

reifer Erwägung aller verschiedenen Einwürfe,

fest entschlossen , Ihre Schrift so wie sie nun

sey, offentlich bekannt werden zu lassen; und

gab mir zugleich den ehrenvollen Auftrag , der

Herausgeber derselben zu seyn, und besonders

verschiedene Aenderungen und Zusäße, dieSie

mir nachsendete, am gehdrigen Orte einzuschal

ten. Sie verlangte dabey ausdrücklich , daß

ich mich in einer Vorrede alsHerausgeber nens

nen sollte.

Ich hoffe , jeder aufmerksame Leser wird

den Charakter der Wahrheitsliebe , der redli-

chenOffenherzigkeit , der Bescheidenheit, und

Der deutlichen Auseinandersehung , der durch

aus in dieser Schrift herrscht, erkennen. Sehr

glucklich für die Wahrheit war es, daß die edle

Verfasserinn , 1779 , gleich auf frischer That,

alles was Cagliostro vornahm , und zugleich

Ihre damaligen Urtheile, zuIhrem eigenenGes

brauche niederschrieb. Die ungekunstelte Auf-

richtigkeit, mit welcher sie jeden Umstand, auch

den kleinsten anmerkte, macht dieGeschichte von

CagliostrosUnternehmungenso einleuchtend und

1 zus



zugleich so deutlich, wie sie sonst nichtſenntwurde.

Wennman übrigens in dem Aufsakevon 1779

licet, wie sehr die Verfaſſerinn damals Cag

liostro für einen Wundermann hielt, 10 siehet

man ein, daß sie nichts zu seinem Nachtheile

wissentlich geschrieben habe ; und hieraus er-

wachſt die vollkommenste Glaubwürdigkeit.

Wenn man aber bedenkt , welche Macht

eine einmal angespannte Einbildungskraft zu

haben und lange zu behalten pflegt ; so muß

man die Stärke des Geistes bewundern , mit

welcher die Verfasserinn sich durch ernsthafres

Nachdenken und unparteyische Untersuchung

vonsolchen Vorurtheilen hat losreißen können.

Indessen würde auch die vorzugliche Geistes-

kraft diese edle Frau nicht so geschwind auf den

rechten Weg geleitet haben , wenn Ihr nicht

Ihre unerschutterlichen moralistenPrincipien,

auf die sich Ihre vernunftige Religion grundet,

zuHülfe gekommen wären. Man siehet dieses,

wennman den Aufsak von 177) mit Aufmerk

samkeit durchlieset. Obgleich Sie damals

die hochste Meynung von Cagliostro hegte, ob-

gleich Ihr Geist mit der schimarischen Hof-

nung Geister zu sehen , ganz erfüllt war, und

Sie in dieser Rucksicht dem Wunderthäter un

bedingten Glauben gewährte; so verließ doch

Ihr feines moralisches Gefuhl Sie nicht einen

Augenolick. Durch dasselbe ward Sie gegen

den Charlatan mißtrauisch, so bald er die Larve

hoher Tugend, durch die er sich bey IhrGlauben

1
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erworben hatte , nur einen Augenblick abzog,

und z.B. seine Neigung zur Rache blicken ließ.

Diese edle Herzensgesinnung, dieses unver

fälschte moralische Gefuhl , trug nachher das

meiste bey , den Betrüger in dem edlen

Herzen Elisens ganz zu entlarven. Eben so

sehr wird man in den 1787 geschriebenen An

merkungen zum ersten Aufsake den Scharf-

sinn bewundern , mit welchem Sie nunmehr

Die Veränderung des Ganges Ihrer eignen

Ideen zu entwickeln weiß ; so daß wir deutlich

sehen, wie Wahrheitsliebe, und so innige als

vernunftige Religionsbegriffe , Ihre edle

Seele endlich von schwärmerischen Vorur-

theilen ganz befrenten. Die Freymüthigkeit,

mit welcher Sie Ihre ehemaligen Irrthumer,

zur Warnung Anderer die noch betrogenwers

den könnten, ganz offenherzig bekannt macht,

wird die innigste Hochachtung jedes Wahr-

heitfreundes erwecken. Ob eine solche War-

nung núßlich , ja ob sie nothig sey , darf

man wohl nicht erst in Anfrage bringen,

wenn man hier sieht , daß ein absichtlicher

Betrüger (der noch dazu sehr wahrscheinlich

ein Abgesendeter einer sehr intriganten Gesell

schaft war, die durch ihn weitaussehende Plane

vorbereiten wollte) durch ganz groben sinn

lichen Betrug *) eine Anzahl sehr angesehener,

reds

*) Es wird Betrug dieser Art auf mancherley Art gespielt. ,

DieNachricht von einer angeblichen Geisterbeschwörung,

die
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redlicher, sonst vernünftiger und edelmüthiger

Leute sich ganz zu eigen machen konnte : bloß,

weil sie, bey einem sehr thatigen Geiste, schon

vorher sich in ein System magischer Vorur-

theile sehr fest hinein gedacht , und dunkle

Erwartungen wunderbarer Ereignisse längst

darauf gegrundet hatten.

Welche große Sensation dieser Betrüger

Cagliostro nachher bey vielen Personen inPes

tersburg , *) Warschau , Strasburg , Lyon,

und Paris machte , welchen großen Anhang

er hatte, und, daß sogar jekt noch einige Leute

sich nicht schamen, ihn für einen außerordentli

chen

die in einer großen Stadt Deutschlands von einem englis

schenJuden vorgenommen wurde , nebst der sehr wahrs

scheinlichen Erklärung des Betrugs , verdient von denen,

welche zu ähnlichenDingen geneigt sind, in Funks natürs

licher Magie Berlin 1783 8.) . 255 f. f. nachgelesen,

und wohl erwogen zu werden, wie leicht durch Taschen:

ſpielereyen grobe Betrüger sich für große Wundermänner

ausgeben können.

*) Cagliostro verfehlte indessen in Petersburg seinenHaupts

zweck, nämlich aufKatharina die Große zu wirken.

Diese erhabene Frau durchschaute sogleich den Betrug.

Was in den sogenannten Memoires de Cagliostro,

von seinen Thaten in Petersburg erzählt wird, ist ganz

ungegründet. Wennes eines Beweises bedürfte, das Ras

tharina dieGroße eine erklärte Feindinn der Schwårs

merey ist, so konnten zwey Lustspiele von Ihrer Meisters

hand : DerBetrüger und der Verblendete, davon zeus

gen. In dem ersten ist Cagliostro unter dem Namen

Ralifalksherston nach dem Leben geschildert. Ein neuer

Abdruck dieser durch die Verfasserin und durch denInhalt

gleich interessanten Lustspiele wird sie in Deutschland bes

kannter machen. Man sehe auch in dieser Schrift .157.
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chenMann auszugeben, ist bekannt. Mystische

und magische Systeme aller Art sind noch ge-

wiß in allen Ländern sehr ausgebreitet. Sie

halten Schritt mit den sinnlichen Gefühlen

in der Religion , welche das Herz so vieler

gutmüthigen Personen erhizen , ohne den Ver-

stand zu erleuchten ; so daß der Geist sehr leicht

zu dunkeln und falschen Erwartungen ange-

spannt werden kann, welche alsdann die besten

Seelen jedem abgefeimten Betrüger offnen.

Wer konnte vor diesen schädlichen Wirkungen

übelgeordneter Embildungskraft wohl mitmeh

rermRechte warnen, als eine Wahrheitsfreun=

dinn, welche an sich selbst die traurige Erfahrung

machte ! Wer konnte mit mehrerm Erfolgedavor

warnen , als diese Wahrheitsfreundinn, welche

durch Geburt, Edelmuth, gründliche Kenntnisse

u.achteReligion desHerzens, Ehrfurchtverdient!

Ich habe die gute Hofnung zu meinem

Zeitalter, daß die edle Freymüthigkeit dieser

Wahrheitsfreundinn , gerade jekt , wo helle

und deutliche Begriffe so oft von mystis

schen Gefuhlen unterdruckt werden , und

wo auf so viel redliche Seelen , durch diese

mystischen Gefühle , durch diese erregten ge-

heimnißreichen Erwartungen , so viel zu ih-

rem Schaden gewirkt wird, eine sehr heilsa-

me Wirkung haben werde. Vielleicht wer-

den hiedurch auch Andere ermuntert , mit

eben jo offenherziger Wahrheitsliebe ihre Er-

fahrungen von mystischen Verheißungen, von
mg.



magischen Gaukeleyen , offentlich bekannt zu

machen. Dies würde das sicherste Gegen-

mittel gegen den weitverbreiteten schädlichen

Einfluß dieser Hirngespinnste seyn, welche ge-

wiß viel weiter verbreitet sind, als wahre Phi

losophie, und welche immer mehr Eingang fin-

den, je mehr sie die Einbildungskraft durch

die Hoffnung von Wundern anspannen,

und je weniger die Beständige Tauschung

entdeckt und auseinander gesekt wird.

Eben die gewdhnliche Zurückhaltung, daß

selten jemand selbst nachdenken, oder wenigstens

selten offenbaren will, auf welche Art er ist

betrogen worden, giebt absichtsvollen Leuten

immer mehr Gelegenheit , eine in der That

schon sehr abgenutzte Komedie mit geringen

Veränderungen immer aufs neue zu spielen,

und mehr Leute dafur zu intereſſiren , als

man sich gemeiniglich vorstellt. Ich weiß sehr

wohl , daß über solche Sachen wegen verschie

DenerRücksichten, schwerlich jemals alles gesagt

werden kann. Selbst , wenn die edle Elisa

verschiedene Vorfälle, ohne alle Rücksicht , die

in mancherley Betrachtung bis jekt noch

nothig war , håtte offentlich bekannt machen

kinnen; so wurde die Uberzeugung von der

Dreistigkeit des Betrugs , von dem künst

* lich angesponnenen Plane, und von den weite

aussehenden Absichten des Betrügers und

Derer die ihn sendeten, noch viel deutlicher

werden. Die Verfechter dieser magischen

1
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Systeme, und besonders die absichtsvollenMen

schen, welche durch dieselben so sehr viel zu wir=

ken wissen , verlassen sich auch gar sehr darauf,

daß ihr Spiel niemals ganz kann entdeckt

werden , und daß sie sehr sicher vieles wa-

gen durfen. Aber eben deswegen sollten

Wahrheitsfreunde , welche einsehen müssen,

daß durch ihr Beyspiel Andere gewarnt wer

den konnen , wenigstens das nicht verschweis

gen, was gesagt werden konnte. Wenn

nur mehrere Beyspiele bekannt gemacht wur

den , daß die vorgeblichen Wunder Betrug,

und mehrentheils sehr plumper Betrug sind ;

so wurde man doch nach und nach die

schwarmerischen Erwartungen fahren lassen,

und wurde nicht seinen Geist durch geheime aber

gläubische Mittel exaltiren wollen , sondern

Die naturlichen Kräfte , welche Gott in densel

ben gelegt hat, mit Vernunft, und in der von

Gott vorgeschriebenen Ordnung gebrauchen.

Montaigne,dergroßeMensa enkenner,ſagt: *)

Wir mogen auf Stelzen gehen , wie wir

„wollen , so mussen wir doch selbst auf den

„Stelzen mit unsern Füßen gehen!"

Ich

*) Si avons-nousbeau monterſurdes échaſſes, car fur

des échaſſes encore faut-il marcherde nosjambes,

Er sekt noch hinzu: Les plus belles vies tontà mon

grè celles qui ſe rangent au modelle commun er

humain avec ordre: mais ſans miracle, ſans extra-

vagance. Effais de Montaigne. T. IX. Livre III.

Chap. XIII. Edit. de Londres 12. 1769.S. 245.
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Ich könnte noch verschiedenes sagen , über

Cagliostros seltsam scheinendes magisches Sy

ſtem *) , ( welches , so sehr die Anspielungen

versteckt scheinen mochten , mir ziemlich deut=

lich ist, so wie auch über dessen sehr merk

würdigen Uebereinstimmung mit dem so be

ruchtigten und von so wenigen verstandenen

uche des Erreurs et de la Verité. Es ist

mir auch bey mancher Stelle dieser Schrift,

aus welcher erhellet, wie schlau Cagliostro

immer seine Magie an die christliche Reli

gion **) anzuknupfen suchte, mancher Gedanken

ein=:

Vielleicht steht hier die Nachricht nicht am unrechten

Orte : daß Cagliostro ansångt, durch ein anderes obgleich

nicht ganz verschiedenes System sich in London Anhåne

ger zu suchen , und daß er sie findet. Er hat sich bea

sonders mit dem bekannten Lord Gordon in genaue

Verbindung zu sehen gewußt. Ein Betrüger wie Cag

liostro , kann am besten auf Leute von erhikter Eindile

dungskraft und gutmüthigem Charakter wurken. Aus

Dieser Ursache hat er auch schon viele von den Anhäne

gern Swedenborgs an sich gezogen, die in dem sonst so

ausgeklärten London häufiger sind, als man sich vorstellen

follte ; besonders würkt er aufdiejentgen, welche inLondon

eine sogenannte theofophicalSociety errichtet haben, ein

Institut, welches wohl eine nåhere Beleuchtung verdient.

*) Einen Umstand, der mir bey Durchlesung dieser Schrift .

aufgefallen ist, kann ich nicht verschweigen. Man findet,

daß Cagliostro vielmal die Bibel, sowohl das alte als das

neue Testament anführt, und daß er also sehr wohl beler

sen darinn seyn mußte, wenn ihm dieStellen sogleich eine

helen, die er brauchte. Nun ist es bekannt, daß bey den

Katholischen den Laien nicht erlaubt ist, die Bibel zu les

sentt
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eingefallen, um die schädlichen Folgen zu

zeigen, welche daraus entstehen , wenn so hin-

terlistigerWeise Falschheit mit Wahrheit, ver-

schobene mystische und magische Ideen mit den

reinen und deutlichen Begriffen der wohltha=

tigen Religion des Herzens, des achten ver=

nunftigen Christenthums , verbunden werden.

Die edelmuthige Verfasserinn hatte mich sogar

zur Bekanntmachung solcher Gedanken bey dies

ser Gelegenheit aufgemuntert; aber, nach reiflis

cher Ueberlegung hielt ich es für besser , diesem

Werke keine Anmerkungen von meiner Hand

beyzufügen. Nur muß ich hier zu der einzigen

litterarischen Note, die ich S. 3 der Einleitung

gemacht habe , hinzusehen , daß von dem vor-

geblichen Alchymisten , Hofrath Schmid, sich

auch in des sel. Herrn Hofrath Karsten phy-

sisch- chemischen Abhandlungen, erstesHeft,

(Halle 1786 gr. 8 ) S. 84 bis 92 Nachricht

findet , wo auch das Futile seiner vermeyn-

ten Kunste auseinander gesekt ist .

Darfich mich zulekt wohl noch an diejenigen

wenden, die seit einigerZeit immer so entschei

Dend1,

sen, die denselben daher auch ziemlich unbekanntzubleiben

pflegt. Sollte man nun nicht aus dem ostern Anführen

derBibel sehr wahrscheinlich schließen dürfen, daß Caglios

stro ein katholischer Priester ist. Ich ubergehe vers

schiedene andere Umstände, welche diese Muthmaßung

ziemlich wahrscheinlich machen. 囑



Bend Partie nahmen , die so heftig auf

fuhren , sobald dunkle Gefühle , mystisches

Hinoruten , und Erwartungen von wunder

Baren geheimen Würkungen mit der Fackel

der Vernunft beleuchtet wurden; an die,

welche bisher immer unbestimmten Begriffen,

und granzenlosen Träumen angespannter Ein

budungskraft , alles , aber den wohlgemeyn

ten Bemühungen ruhiger Vernunft nichts

verziehen ! Darf ich ihnen wohl zu überle

gen geben, ob nicht die unbefangene nicht

zu verkennende Wahrheitsliebe , verbunden

mit dem Stande und Geschlechte der edlen

Verfasserinn , wenigstens in diesem Falle,

ihren Unmuth etwas besanftigen , wenigstens

Der ungemäßigten Aeußerung desselben , die

fie sich bisher erlaubten, Schranken sehen sollte !

Darf ich ihnen zu überlegen geben, daß sie

selbst , wenn sie nur diesen Sieg über sich ers

halten könnten , gewß Nuken davon ha-

ben wurden , indem eher ruhigem Nachden-

ken und unparteyischer Untersuchung würde

Plak gelassen werden , welche wohl den Weg

bahnen konnten , Personen näher zusammen-

zubringen , die , sobald sie Wahrheitsliebe

beseelet , doch nicht nothwendig immer

entzweyet seyn mußten. Sollte einer oder

der andere diesen Sieg über sich nicht er-

halten können, der sey wenigstens von mir

erinnert, daß in solchem Falle nicht die edel

denkende freymüthige wahrheitsliebende Ver-

tt 2 false
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:

fasserinn , sondern nur er zu bedauern seyn

wurde; er sey erinnert, daß es ein unbe

fangenes schäßbares Publikum giebt , das

wenig Geräusch macht , aber mit Einsicht

und Unpartheylichkeit urtheilt , dessen Beys

fall und Mißfallen nicht übereilt und vor

beygehend , sondern gegrundet und daurend,

und daher auch dem Wahrheitsfreunde,

welcher Nuken stiften will, allein etwas

werth ist. Berlin den 25. April 1787. :

Friedrich Nicolai.

Un
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An meine

Freunde und Freundinnen

5

in

Kurland und Deutschland.

ier

:

ist nun der Aufsak über Cagliostro,

dessen Herausgabe einige meiner Freunde

und Freundinnen gewunscht , andere gefurchtet has

ben. Ihnen , meine Verehrungswurdigen, deren

Wunsche durch die öffentliche Bekanntmachung die

ser Blätter befriediget worden sind, werde ich nichts

weiter sagen, als daß ich Ihrer Ermunterung , der

Wahrheit dies Opfer zu bringen , gern folgte , weil

ich durchSie überzeugt worden bin , daß ich es der

Religion und Tugend schuldig sen, einen Zweig mir

bekannter Gaukeleyen zu entdecken , und manche

guteSeele dadurch zu sichern , daß sie nicht an den

Klippen scheitere, von welchen die Vorsehung mich

gerettet hat.

The

ン



Die Verfasserinn 1

1

Ihre Ermunterung, geliebteste Großmutter *),

ein treues Bekenntniß meiner vormaligen Schwårs

mereyen öffentlich zur Warnung für Andere abzules

gen, hat vorzuglich den Wunsch meiner Freunde ben

mir zur That gemacht. Manche Unruhe , manche

Sorge hat ihr mutterliches Herz für mich empfuns

den, weil Sie mich in eine Gesellschaft verwickelt

fahen, von welcher Cagliostro der Anführer war.

Sie, liebste Mutter, Sie entzifferten den Mann sos

gleich, an welchem damals Ihr Kind , und einige

Ihrer geliebtesten Freunde, als an einem Propheten

Gottes hingen. Möchte der warme Dank, den

ich Ihnen jekt öffentlich für Ihren mir damals aus

so weiser Gute ertheilten Rath sage, welchen ich,

in meine Schwarmeren versenkt, damals nicht ane

nahm , möchte dieser Dank die Sorge auslöschen,

die ich Ihrem mütterlichen Herzen in jener Periode

meines Lebens machte ! Mit desto froherem Danke

gegen Gott wird' ich dann auch selbst auf diese Zeit

zurucksehen, weil sie mir Erziehung ward , mittelst

welcher ich sichrer meinen Gang durch die Welt

und zur Ewigkeit gehen gelernt habe.

Nun

*) Die Frau Starostinn von Rorff, geborne von der

Wahlen, Großmutter mütterlicher Seite der Verfasses

rinn dieser Schrift. Eine zwey ; und achtzigjährige

Dame, die in Kurland allgemein verehrt wird , deren

Haus allenFremdenoffen steht, und die bald dieHochach

sung aller derergewinnt, die ihre Bekanntschaft machen.

1
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Nun, theure Freunde und Freundinnen, wende

ich mich an Sie , die Sie aus verschiedenen Ursas

chen den Wunsch hegten, ich möchte diese Blätter

unterdrucken. - Sorgfalt für meine Ruhe gab

Ihrem edlen Herzen diesen Wunsch ein: aber, wåre

die Seele Ihrer Freundschaft werth, die aus Kleins

muth oder Weichherzigkeit irgend eine gute Hande

lung zum Besten ihrer Mitmenschen unterließe?

Bestimmt nicht das innere Ich den wahren Werth,

und das wahre Gluck des Menschen? Was bes

deutet dagegen in dieser Rucksicht das Urtheil

der Welt? Furchten Sie also, theure Freunde,

furchten Sie für meine Ruhe ſo lange nichts,

als ich mich durch keine unedle That herabwirdige,

und kein unbedachtsamer Schritt mich dahin brins

get, eine meiner Handlungen bereuen zu müssen.

Gepruft , und wohl erwogen hab' ich es, ob die

Herausgabe dieser Schrift meinen Nebenmenschen

nuklich sey; und da mein Gewissen es mir zur

Pflicht machte , sie nicht zu unterdrucken, so folgte

-

ich der Stimme, die mich ausforderte , der Wahr-

heit dies Opfer zu bringen.

Und gesekt nun, schiefe Beurtheiler machten

mich deshalb zum Ziele ihrer Spotterenen; sie

würden ja mich doch nicht treffen , vielweniger nies

derschlagen: weil ich mir es vor Gott bewußt bin,

daß nur der Wunsch manche gute Seele von. Vers

Dere
tt 4
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Derben zu retten, mir den Muth gab , mich in dieser

Zeit , wo Aberglauben und Schwarmeren so allges

mein Eingang finden, meinen Zeitgenossen selbst dars

zustellen, auf daß jeder , der auf den Weg der Bes

gierde nach Wundern und übernaturlichen Kräften

geleitet wird, welchen Weg ich auch einst wandelte,

sehenmöge, wohin derselbe führet. Alles, was ich

von Ihnen , meine ſorgſamen Freunde , besonders

auch von Ihnen , meine sorgsamen Freundinnen, ers

bitte, ist dies : Achten Sie auf ungunstige Urtheile

über diese Schrift so wenig, als ich selbst. Sent

Sie versichert , daß nur unverdientes Lob, nie aber

gerechter Tadel , meine Stunden trüben kann; und

daß, so lange ich in Ihren guten Seelen den Plak

behalte , durch den ich schon einige Jahre hindurch

glucklich bin, meine Zufriedenheit nicht gestiret were

den könne. Denn der Besik Ihrer Freundschaft

Hat ungleich größern Werth für mich , als das Ure

theil desjenigen Publikums , welches meinen Werth

oder Unwerth nicht zu bestimmen vermag , weil es

Die Triebfedern meinerHandlungen nicht kennte.

Ihnen, theurer Freund *-*, der Sie zuerst

denWunsch außerten , Cagliostro durch diese Schrift

entlarvt zu sehen, nun aber glauben, ich sehe mich,

da Cagliostro ohnehin als Betrüger bekannt ist,

vergeblich dem Urtheile der Welt aus, weil ich eine

fchon allgemein erkannte Wahrheit, - vielleicht

auf

b
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auf meine Kosten , - doch nur bestätige; Ihnen,

und allen denen die Ihrer Meynung sind, muß ich

sagen, daß ich diese Blätter nie , bloß um Caglios

stro in ſeiner jeßigen Lage zu entlarven, ben meinem

Leben bekannt gemacht hatte; wenn ich nicht fest

überzeugt wäre, daß, außer Cagliostro, Schröpfer

und Gaßner , noch viele in der Stille umherschleis

chende We kzeuge der herrschsüchtigen Jesuiten vore

handen sind, die in so vielen edlen Seelen hohe Ers

wartungen von zu erlangenden übernaturlichenKraf

ten erregen, und, Cagliostro gleich, sich Gesellschaf

ten zu bilden wissen , durch welche sie ihren Zweck,

die Menschen durch blinden Glauben und blinden

Gehorsam zu unterjochen zulekt erreichen werden,

wenn keiner, der sich betrogen fühlet, denMuth hat,

laut und wahr- mit der Erlaubniß so vieler noch

lebenden Theilnehmer einer solchen Geschichte- das

Ganze zu entdecken: damit andere gute Seelen, die,

voll von den besten Absichten , durch ähnliche Erwars

tungen und Gaukeleyen hingehalten werden , das ihs

nen Vorgespiegelte mit dem hier bekannt gemachten

vergleichen, und erforschen können, wie nahe die

Lehren und Hofnungen, die man ihnen vortragt, mit

Cagliostros Unterricht und Alfangereyen zusammen

Hången möchten.

Auch muß ich hier einigen meiner Freunde ges

legentlich die Ursache sagen, warum ich ihrem freunde

tt 5 schafte



XXVI Die Verfaſſerinn

1

schaftlichenRathe nicht nachgekommenbin,warumich

diese Schrift nicht anonymisch, sondern unter meinem

Namen habe drucken lassen, Mir lag alles daran,

dem Publikum Nachrichten zu geben, worauf es

sicher trauen durfte; und der Zweifelsucht, die so ofe

Der Leichtgläubigkeit bienen muß, keinen Plak zu ges

statten. Die Urtheile von falscher Anklage und

Erdichtung, die ich so oft über wahre oder doch hochst

wahrscheinliche wichtige Erzählungen gehört habe;

3. B. auch über die in der Berlinischen Monatsschrift

bekannt gemachte Geschichte des ungenannten protes

ſtantischen Predigers , dem die sieben katholische

Priesterweihen in einer geheimen Gesellschaft ges

geben wurden, haben mich bestimmt , ganz ohne

Hülle, unter meinem Namen aufzutreten, weil als

dann wenigstens alle diejenigen, die mich kennen, die

Richtigkeit der von mir in den folgenden Blättern |

erzählten Geschichte nicht bezweifeln werden. Dies

jenigen, denen es um Wahrheit zu thun ist und bey

Denen etwa meinZeugniß nichts gelten sollte, durfen

nur hieher schreiben, woselbst noch viele von mir ges

nannte Theilnehmer unserer damaligen Verbindung

mit Cagliostro leben.

Wenn man die Geschichte der Unternehmungen

Cagliostros ben uns, mit der des oben erwähns

ten protestantischen Geistlichen , und andern ähnli

chen seltsamen Vorfällen in mehreren jekt Herrschen

den
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den Verbindungen unpartenisch vergleichen will;

so wird man wohl anfangen zu merken, daß alle diese

verschiedene Vorspiegelungen von zu erlangenden

übernaturlichen Kräften, und von damit ve bundener

irdischerund ewiger Glückseligkeit, nichts als verschies

deneZweigeeines und des nehmlichen Stammes sind.

Soll ich Sie, geliebte zärtliche Freundinn**, die

Sie für die Sicherheit meines Lebens so besorgt sind

daß Sie sogar furchten, umherschleichende Bösemichs

ter könnten durch heimliches Gift mich das Schicks

sal des verewigten Ganganelli erfahren lassen; soll ich

Sie in Ansehung dessen zu beruhigen suchen?

Fürs erste glaube ich , selbst durch Herausgabe dieser

Blätter, immer noch ein zu unwichtiger Gegenstand

zu seyn, als daß man mich an die Seite zu schaffen

suchen sollte ; und dann, meine Freundinn, bin ich

des festenGlaubens, daß kein Sperling vom Dache

ohne den Willen dessen fällt, der mit liebreicher

Weisheit über das Schicksal aller seiner Geschöpfe

wacht. Und endlich , meine Theure! ist es nicht

gleichgultig, ob ein Fieber , ein Blik oder Gift uns

fre irdische Laufbahn nach dem Winke der Vorse

hung vollendet, und uns zum vollkommnern Seyn

leitet ? Am Ende ist ja doch in dieser Welt voll

Ungewißheit nichts gewisses als der Tod. Kein

Uebel kann er dem seyn, der seine Pflichten mitTreue

erfullt ; denn auch Sokrates, Mendelssohn und

Fried=

1
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Friedrich der Einzige starben. Den Weg, den

diese gingen, den müssen wir alle gehen. Ohne

Schauder und ohne Sehnsucht wollen wir derStuns

de entgegen wallen, da wir unsre Raupenhulle abstreis

fen werden. So anmuthsvoll diese Erde, so suß dies

Leben ist, um so unendlich größer, und um so viel ere

Habener sind die Aussichten jenseit des Grabes , wenn

wir diese Zeit der Erziehung dazu verwenden, so viel

gutes als möglich zu stiften. Und so, meine Freuns

dinn, weiß ich nicht, ob es erlaubt ist, da Gott über

das Ziel unserer Tage wachet , aus Furcht des Todes,

aus Furcht irgend eines Unglucks , sich irgend einer

Handlung zu entziehen , die nach unserer Ueberzeu

gung auf die Gluckseligkeit unsrer Nebenmenschen

wichtigen Einfluß hat.

Noch muß ich Ihnen, mein ebler und gewissens

Hafter Freund ***, über die Bedenklichkeit , dieSie

gegen die Bekanntmachung dieser Schrift hatten,

öffentlich meine Rechtfertigung sagen: weil andere,

gleich Ihnen, zartfuhlende Seelen, mir die Anschuls

digung machen könnten, daß ich durch diese Schrift

eineEidbruchige geworden sey. Ich habe, mein eds

ler Freund, auch dieses sehr sorgsam und reiflich übers

legt. Bemerken Sie nur, daß ich über alle Logen-

angelegenheiten schweige, über dieselben keine Nach

richten gebe, und keine Betrachtungen mache. Ich

Habe zur Verschwiegenheit hierüber einen Eid leisten

müssen.

1
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müssen. Ich überlasse es Rechtsgelehrten und Phis

losophen zu entscheiden, ob ein solcher Eid unauslöss

lich und schlechterdings unwiderruflich seyn musse,

selbst auch dann noch, wenn die übernommene Pflicht

zu schweigen , mit andern sehr wichtigen Pflichten in

Kollision kame. *) Ich habe indessen von allen dies

sen Sachen geschwiegen. Aber keinesweges war

ich zur Verschweigung aller hier vorgetragenen Cag

liostroschen Lehren und Gaukeleyen verpflichtet.

Cagliostro selbst hat mich ermuntert , nach einem

Jahre ( freylich mit Auswahl) zu verkündigen,

welche Wunder wir erlebt hätten. Freylich hat

er vermuthlich nicht geglaubt, daß ich , bey meiner

Das

*) Eine mir 'Uber diese Materie merkwürdige Stelle aus

dem Buche: Vorläufige Darstellung des heutigen

Jesuitismus , der Rosenkreuzerey , Proselyten

macherey und Religionsvereinigung, will ich hier

nebst der Empfehlung herseken, das Buch selbst zu lesen,

und den Gedanken recht zu beherzigen , wie bedenklich

es sen, sich zu irgend einer Handlung oder gesellschaftlis

chen Verbindung , deren Pflichten und Ursprung man

nicht genau kennt , durch einen Eid im Vertrauen auf

andere zu verpflichten. Der ungenannte Verfaſſer sagt :

in diesem Buche S. 350 : "Aber ihr werdet sagen, W.

"L. Br. , wie kann denn dieser Br. so offentlich von dies

"semOrden reden, da die hohen Obern dessen Existenz als

"ein hohes Geheimniß verhelet wissen wollen ? Ihr wers

"det mich vielleicht beschuldigen, ich vergåße, daß ich, wie

"ihr alle, von den Obern verpflichtet worden bin, ihnen

"allein alles zu offenbaren was den Orden angeht , und

"es allen andernzu verbergen. Hört mich an , W. L. Br.

"ehe ihr mich richtet. Was haben unbekannte Pers

"ſonen für ein Recht , mir oder euch allen einen Eid

"abzufordern ? Diese Verpflichtung ist um so ungultiger,

"dadiese unbekannten Leute sich zu nichts gegenuns

"verpflichten , wir hingegen uns zu allem, gegen sie
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damaligen schwärmerischen Seelenstimmung, jemals

zur Vernunft zuruckkehren wurde; und so schien ich

thm ein würdiges Subjekt , durch welches den mystis

schen Wunderkräften mehr Anhänger geschaft wers

den könnten. Jeht aber , da ich diese Wunder und

Lehren für arqlistigen Betrug erkenne , jekt wurd'ich

mich fur strafbar halten , wenn ich diese Bekennt.

nisse über Cagliostro der Welt vorenthielte.

Zulekt wende ich mich an Sie, edlen Sees

len , voll des heiligen Eifers , schon in dieser

Umhullung zur anschauenden Gemeinschaft mit ho

hernGeistern zu gelangen! D! möchten diese meine

i

treus

"verbindlich machen sollen. Dies ist eine wahre So-

"cietas Leonina, die nach keinen Rechten gultig seyn

"kann. Ferner bedenkt doch auch , W. L. Br. , daß

"DiePflichten, welche uns diese Leute auflegen wollen,

"uns von hdhern Pflichten nicht loszählen können. Ehe

"ich mich dem O. verpflichtete , war ich schon meinem

"Landesherrn und Vaterlande verpflichtet, alles was zum

"Besten desselben gehört, zu beobachten, und was damider

"streitet, zu entdecken und zu hindern. Ehe ich mich dem

"0. verpflichtete, hatte ich schon als Mensch die naturs
liche Pflicht , alles was zum Besten des menschlichen

"Geschlechts gereicht, zu befordern , und was zu dessen

"Schaden gereicht, zu hindern. In jeder Kolliston von

"Pflichten, muß eines jeden rechtschaffenen Mannes Ges

"wissen entscheiden : und ich folge meinem Gewissen.

"Kanu uns die Verpflichtung, die wir dem O. haben lets

"steri müssen, vonunsern altern und höhern Pflichten ents

"Hinden? Kann si uns zwingen, unsere ersten und heis

"ligsten Pflichten hintenanzusehen ? Gott behåte euch W.

L. Br. daß ihr dieses glauben wolltet ! Daraus wurde

"folgen , daß Leute, die ihr gar nicht kennet, mehr Gewalt

"über euch haben durften, als Landesherr, und Vaterland,

"und das Wohl des ganzen menschlichen Geschlechts.

"Nein , meine redlichen Bruder , das glaubt ihr nicht,

1
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treuherzigen Bekenntnisse, Sie auf den Gang, den

IhreFührer mitIhnen gehen, aufmerksamer machen,

und Sie dieNatter ahnen lassendie unter dengeheimen

mystischen Verbindungen, und allen damitverknüpften

so sußen Verheißungen, die Ihnen gemacht werden,

verborgen lieget! Wie wurde ich dann die Stunde

segnen, in welcher ich den Vorsak faßte, diese Blätter

drucken zu lassen! Aber ich sehe das Schicksal voraus,

welches ich bey den mehresten von Ihnen , redliche

Seelen, die Sie die christliche Religion mit mystis

ſchen Lehren angefullt glauben, haben werde. Mans

che Freundinn, mancher Freund wird mich nun mit

stillem Bedauern , aus dem Plake den ich in ihrem

Herzen

"ſo lange noch edles deutsches Blut sich in Euren Adern

reget, so lange ihr noch åchte protestantische Christen,

"ſo lange thr noch Menschenfreunde und Patrioten seyd .

"Also W. L. Br. werdet ihr es nicht mißbilligen, daß ich

"einenEid, den ich unbekannten Personen geleift habe,

"gegen die ich jekt, nachdem ich ihr ganzes Benehmen

"eit mehrerenJahren unparteyisch beobachtet hade , ein

"gerechtes Mißtrauen hege, dass ich diesen Eid mich nicht

"abhalten lasse , schreckliche Mißbrauche , welche in der

"Dunkelheit des Geheimnisses sich immer vermehren,

"und dem Vaterlande , der Menschheit und der guten

"Sache des Protestantismus_höchst gefährlich werden

"kdunen, ans Licht zuziehen. Gott der Allmächtige, vor

"dessen Augen wir alle stehen, und der diese unbekannte

"Personenunsnicht als einegeistlicheObrigkeit vorges

"fekt hat, wie sie sich fälschlich ruhmen, mag mich richten,

"nach demInnersten meines Herzens und nach der Rets

"nigkeit meiner Absichten, die Ihm, derHerzenund Nieren

*pruft, am besten bekannt sind." Diese Stelle ist eigentse

lich, wie ich nachhergefunden habe, aus der Berlinischen

Monatsschrift (1785. August); woraus mehreres in

dieses von mir empfohlene Buch übergetragen, doch auch

mit eigenen Zusäßen vermehret ist.
1

1.
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Herzen hatte , verweisen , weil ich es hier aus eigner

Erfahrung fren bekenne, daß alle diese Lehren dahin abs

zwecken, uns in den Schlamm des Aberglaubens hins

ein zu führen, aus welchem der großeLuther uns zu bes

freyen ansing. Aber meine Beruhigung ben diesem

Gedanken ist diese, daß wir nach wenigen fluchtigen

Jahren da seyn werden, wo die Wahrheit in hellerm

Lichte stralet, und wo diejenigen, die mit einemHerzen

nach thätiger und weiser Tugend strebten , sich wieder

finden und lieben werden , wenn gleich verschiedene

Mennungen sie in dieser Welt trennten. Mir, meine

Theuren, ist es in meiner Freundschaft fürSie kein

Stein des Anstoßes , daß wir verschiednerMeynungen

sind,daß Sie da noch verborgene Weisheit ſuchen, we

ich nach meinerUeberzeugung nun einenAbgrund von

Verderben sehe. Denn, so lange Ueberzeugung von

Recht, und keine politische eigennukige Nebenabsicht,

eineSeelemitEifer für ihreMeynung, die zum Guten

führen soll, belebt : solange ist sie mir verehrungswerth

und lieb, selbst wenn ich mich von ihr ausIrrthum ges

Haßt und verfolgt sehen könnte. Verlore ich also durch

die Bekanntmachung dieser Schrift , einen Freund,

eineFreundinn,weil sie anders als ich denken; so wurde

ich mich durch den Gedanken beruhigen , daß diese

Freunde mich doch einst dort wieder lieben werden, an

demOrte, wo auch meingegenwärtigerSchritt vor dem

Richterstuhl Dessen gepruft werden wird, Der einzig

nur über den Werth unsrerHandlungen vollkommen

urtheilen und entscheiden kann.

Mitau,

Den 18.März

1787.

Ch. E. K. von der Recke,

geb. Gråfinn v. Medem.

Ein-

:
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D
emjenigen, der es nicht der Muhe werth

hålt , den Gaukeleyen eines Schripser,

Gaßner , Cagliostro , und ähnlicher Abenteurer,

vonGrund aus nachzuspihen, mag es unbegreiflich

scheinen, daß diese ihr geheimes Reich so weit vers

breiteten , und daß sie noch fast in ganz Europa

einen verborgenen Anhang haben.

Es ist aber leider eine unleugbare Thatsache,

daß Viele, und oft Personen von dembestenHerzen

und übrigens nicht gemeinen Fähigkeiten des Geiz

stes , sich durch solche Leute haben tauschen und in ihr

mysterioses und mystisches Labyrinth hinein locken

lassen. Wie man allmålig zu diesem Glauben ans

Unglaubliche verleitet werden könne : davon will ich

dem Publikum meinen eigenen Beytrag von Erfah

rungen mittheilen. Weil Cagliostro sich in seiner

Vertheidigungs , Schrift auf unser Zeugniß berufen

hatte, warnte ich das Publikum in der Berlinischert

Ueber Cagliostro. Monats-x
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*Monatsschrift *) aus Wahrheitsliebe vor diesem

schlauen Betrüger , und vor dem gefährlichen Hang

zur Geisterseheren. Seitdem bin ich von so mans

cher Seite aufgefordert worden , durch Thatsachen

zu bestätigen , daß Cagliostro ein Betrüger, und

kein Zauberer **)sey. Ich habe mich daherzu demges

genwärtigenSchritte, diese Schrift öffentlich bekannt

zu machen, um so eher entschlossen , da ich nun auch

von den meisten Mitgliedern unsrer hier vor einis

gen Jahren durch Cagliostro gestifteten gehei-

men , aber offenbar betrogenen , Gesellschaft , die

Erlaubniß erhalten habe , die vorzuglichsten im Jahr

1779 daruber gemachten Aufsäße zur Publizität zu

bringen, durch welche das ganze Gewebe der Bez

trugeren dieſes intriganten. Tauschers enthullet

werden kann.

;

Wie Cagliostro sich auf unsre Einbiloungskraft

gleich Anfangs solchen Einfluß habe verschaffen kons

nen: habe ich mir , seitdem ich aus aller mystischen

Traumerey glucklicher Weise erwacht bin , aus fole

gens

*) 1786 Mat, . 395, f.

-

**) Denen , welchen die Ausdrucke Betrüger und Zaus

berer gleichlautend seyn sollten, muß ich sagen, daß in

der mystischen oder geheimen Rangordnung

die Dinge auf einander solchergestalt folgen:

"Zauberen ist Nachaffung der Wunderkräfte , und

Gaukeley Nachassung der Zauberev. Abgitterey

ist die Mutter von beiden : aus einem Abgite

2ter wird ein Zauberer , und aus einem Zauberer ein

Gaukler." Finden diejenigen , welche sich nicht in das

Fach der Geheimnisse hinein gewagt haben , diese Erklås

sung unverständlich ; so muß ich ihnen sagen , daß dies

elgens
2
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gendenUmständen leicht erklärt. Mein Vater, *)

dieser von allen die ihn kannten , seines edlen

Herzens wegen, geliebte und geehrte Mann , hatte,

nebst seinem eben so vortreflichen Bruder , **)

schon seit fruher Jugend einen Hang zur Chemie und

zu mystischer Weisheit : denn beide Brüder waren

durch einen Lehrer erzogen worden, den sie sehr liebs

ten , und der - oder vielmehr dessen Bruder , der

Hofrath Müller , bis zu seinem Tode , in der Ches

mie , oder eigentlich in der Alchymie arbeitete. In

Jena auf der Akademie errichteten beide Brüder

mit einem gewiſſen Hofrath Schmidt , der nachher

in geheimen Gesellschaften sehr verwickelt gewesen

ist, und in einem gewissen Zirkel noch vor kurzem

vielRedensvon sich machte, +) die engsteFreundschaft,

welche sie auch Lebenslang ununterbrochen fortsekten.

Und in Halle, ungefähr im Jahre 1741 , weiheten

beide Brüder sich zuerst der Freymaureren , welche

sie schon damals , durch Versicherung des Bruders

ihresA2

eigentlich das Gepräge der Mystik ist , daß sie dengesune

denMenschenverstand durch einen Schwall von Worten

und dunkeln Gefühlen verwirrt , und alles in ein solches

geheimnißvolles Dunkel zu hållen weiß , daß daraus

nicht heraus zu finden ist. - Betrugerey mag also

wohl die Mutter der Zauberey und Saukeley seyn !

*)Der verstorbeneReichsgrafvonMedem, Ritter des

Königlich , Polnischen weißen Adler und Stanislause

Ordens.

**) Der verstorbene Landmarschallund Oberrath vonMes

dem, Ritter des Königlich , Polnischen Stanislaus

Ordens.

↑) Man sehe von ihm : Crells neueste Entdeckungenin

der Chemie, U. Theil . 19. undX. Thetl S. 139. 27.
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ihres Lehrers Müller und des Hofraths Schmidt,

mit der Magie und Alchymie vereint glaubten.

Dreyfig Jahre waren verflossen , seit mein Vas

fer und dessen Bruder über diese vermeintenGeheims

niſſe beständig gedacht , gelesen und gearbeitet hatten,

als Cagliostro ben uns erschien, und das Theater , auf

welchem er spielen wollte , gut vorbereitet fand;

vorzuglich weil auch Se. Excellenz , der Herr Obers

Burg - Graf von der Howen , ein Freund meines

Vaters, durch seinen Mutterbruder , der die Alchy-

mie liebte, erzogen worden war. Und in jungern

Jahren (wo man ohnehin ben einem thätigen Geiste

und bey lebhafter Einbildungskraft, leicht einenHang

zu übernaturlichen Dingen fühlet) hatte dieser nach

Wahrheit forschende Jungling , in Straßburg die

Bekanntschaft eines Mystikers *) gemacht, der vor

gab in Verbindung mit höhern Geistern zu stehen,

unddenHerrnvon der Howen, durch allerley Blende

werke, solchergestalt einzunehmen wußte , daß dieser

selbst als Mann, bey seinem sonst durchdrine

genden VerstandedenHang zu Geheimnisſſen ſo lange

benbehielt , bis die durch Cagliostro gemachten Er-

fahrungen und weiteres Nachdenken ihm die Uebers

zeugung gaben , daß man auf diesem Wege nur die

Wahrheit entdecke , daß man ein Spiel intriganter

Gaukler werden könne.

Ich hatte seit den ersten Jahren meiner Kind-

heit von Alchymie und Magie , von Schmidt und

Muller viel sprechen hiren , und Schwedenborgs

:

muns

*) Herr Freund, Verfaſſer einiger medizinischen Schriften.

A



Einleitung.

1

wundervolle Geschichten waren mir ein vorzuglicher

Gegenstand der Unterredungen. Doch machte alles

Dies in den ersten Jahren meiner Jugend, keinen

größernEindruck auf mich , als Blaubarts Geschichte;

und die Aussicht zu einem Balle , oder Concerte,

war mir damals reizender als die Zusammenkunftmit

Geistern. ;

Seit meinem sechszehnten Jahre ward ich aus

dem Geräusche der großen Welt in stille Einsamkeit

auf dem Lande , durch meine Heurath , verseht. Da

entstand aus Mangel anderer Geschäfte bey mir ein

Hang zur leseren, ohne Plan , Ordnung und Auss

wahl. Wielands fruhere Schriften , besonders

seine Sympathien , Cronegks Einsamkeiten,

Youngs Nachtgedanken , und Lavaters Schriften,

waren mir die liebste Lektur, durch welche meine Seele

sehr bald eine religios- schwarmerische Stimmung

erhielt. Vorzüglich fanden Lavaters Schriften

über die Kraft des Gebets und sein Tagebuch

in meinem Herzen Eingang. Für Jesus , dessen

Glückseligkeitslehre meine ganze Seele durchdrang,

fuhlt ich nun eine Art von schwärmerischer Vereh

rungund Liebe. Noch ist dank ich Gott,der die Umstän

de so lenkte, daß gerade in den Jahren jugendlicher

Fluchtigkeit solche Gegenstände meine Herrschende Leis

denschaft wurden; denn freilich warReligion bey mir

Leidenschaft, nicht bloß Stüße der Tugend. Durch

dasnunso innigvonmirgeliebteBild Jesu,ertrug ich jer

des Schicksal mit stiller Resignation. Mein Geist,

immer mehr angespannt , und vom Irdischen abgezo

gen, ging nach und nach immer mehr zur Beschau

lichs
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lichkeit über, und gewohnte sich zu mystischen Phans

tasieen. Lavater , der mir durch jede kleine Schrift

immer lieber wurde , schien mir noch ein lebender

Junger unsres göttlichen Vorgängers zu seyn; sein

Tagebuch erweckte auch mich zur täglichen Selbst

prufung; ich wollte immer vollkommner in der Relis

gion werden , und so entstand der Gedanke nach und

nach in mir : daß auch ich , wenn ich nach volliger

Reinheit der Seele strebte , in die Gemeinschaft hös

Herer Geister aufgenommen werden könnte. Nun

fielen mir alle Gespräche , die ich in meinem våters

lichen Hause über Schwedenborg und Schmid gehört

Hatte , wieder ein , und fingen allmählig an, eine

starke Wirkung auf mich zu äußern. -- Mein ältes

ster Bruder , den ich unaussprechlich liebte , und an

dem meine ganze Seele hing , hatte mit mir eine

gleiche Geistesstimmung. Nur hielt er mehr auf die

griechischen Weltweisen , und glaubte im Pythagoras

und Plato Spuren der Weisheit zu finden, nach wel-

cher wir beide strebten. Im Junius des 1778sten

Jahres starb dieser hoffnungsvolle Jungling in

Strasburg , und durch die Betrübniß über seinen

Tod wurde mein Hang zur Mystik außerordentlich

vermehrt.

In dieser Gemüthsbeschaffenheit befand ich mich,

als Cagliostro im Februar oder März des Jahres

1779 nach Mitau kam. Er gab sich für einen

spanischen Grafen und Obersten aus , meldete sich

gleich bey meinem Vaterbruder als Freymaurer , und

sagte, er senvon seinen Obern in wichtigen Geschäf

ten nach Norden geschickt, und in Mitau an ihn

ges
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gewiesen *). MeinDheim ſtellte ihn als einenerfahrnen

und erkenntnißreichen Maurer dem Herrn Obers

Burg Grafen von der Howen und meinem Vater

vor. Nach einigenGesprächen welche diese Herren,

und der Herr Major von Korf mit Cagliostro hat=

ten, wurden sie allevon ihm sehr eingenommen. Kaum

merkte ich dies, so suchte auch ich, nebst meiner

Tante **) und Cousine , diesem Priester der Geheims

nisse nåher zu kommen. Er und seine Frau wußten

mit vieler Verschlagenheit unsere Ideen von sich zu

vergrößern , und unsere Erwartungen zu ſpannen.

Wir wurden bald nicht nur seine gläubigen Junge

rinnen, sondern führten ihm noch mehr Anhängerzu.

Er wendete nun ein neues Mittel an, um uns in

nåhere Verbindung zu bringen , und zugleich leichter

aufunsere Gewuther würken zu können. Er sagte

mir: er sen von seinen Obern gesendet, mit der Volls

macht als Grand Mattre eine Loge d'Adoption,

oder eine Freymaurerloge, in welche Frauenzimmer

zugelassen werden, zu gründen. Da nun der sel.

Hofrath Schwander , von welchem ich weiterhin

sprechen werde, sah, daß meine Tante , meine Cou-

sine und ich , nicht zuruck zu halten waren , und

A 4 uns

*) Mein verstorbner Vaterbruder war in der hiesigen

Freymaurerloge Meister vom Stuhle.

**) Semalinn meines Vaterbruders, und geborneGråfin

vonRaiserlingk , Tochter des in Warschau verstorbenen

russisch kaiserlichen Großbothschafters. Meine damals

noch unverheirathete Vaterbruder Tochter ist jekt an

einen Herrn von Grotthuß verheirathet , und denkt

nun mit allen hiergenannten Personen, über diese Sache

mit mir gleich.

1
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{

uns durchaus als Mitglieder dieser Loge d'Adop

tion *) durch Cagliostro wollten aufnehmen laſſen;

so trat auch er aus Freundschaft und Vorsorge für

mich zu dieser Gesellschaft. Ihm folgten sogleich

Herr von Medem auf Tittelmünde, der ältesteSohn

meines verstorbenen Vaterbruders , Herr Hofrath

und

*) Sollte hier wohl die Anmerkung nothig seyn : daß,

wenn Cagliostro sich bey uns das geringste von solch eis

ner abscheulichen , und gewiß fabelhaften Aufnahme

Håtte entfallen lassen, als gewisse Memoires authenti-

ques de Cagliostro (die, so viel ich von dessen Geschichte

weiß , sehr authentisch sind) den Pariserinnen ohne alle

Wahrscheinlichkeit, angedichtet haben, gewiß jedeundjeder

ausunsererGesellschaft, ihn als den nichtswirdigstenBus

ben verabscheuet und ihm alles Vertrauen entzogenhaben

würde ? Cagliostro kannte sein Publikum, auf welches er

Hierwürken wollte, zu genau , als daß er nicht jeden von

uns, mit dem er zu thun hatte , so behandelt hatte , daß

er sich seines Vertrauens bald bemeisterte ; auch muß ihm

dasUnverdorbeneunsererSitten so aufgefallen seyn, daß

er sich es gleich berechnen konnte, er wurde allen Einfluß

bey uns verlieren, wenn er sich irgend einen leichtsinnigen

Anstrich geben wollte. Daher warer bey uns ein strenger

Oittenprediger. Ob zwar ihm der feine Anstand der gros

HenWeltmangelte, so war er darin doch sehr auf seinerHut,

daß ihm, wenn er sich beym Frauenzimmer befand , nie ein

unanständiger Scherz entfiel. Das Ungeschliffenein sets

* nenManieren , das wir wohl bemerkten , sekten wir auf

Rechnung seines vorgeblichen langen Aufenthalts in Aes

gyptenundMedina. GegenEnde seines Aufenthalts ließ

ersich, wieich beymSchlusse dieserGeschichte anzeigenwers

de, einmal etwas unanständiges entfahren. Da er aber

vonallenseinenZuhdrern zur Rede gesekt ward ; so zog er

sich mit vielerList gleich zuruck. Gleichwohl erweckte dieser

Vorfall mein erstes ernsthaftes Mistrauen gegen ihn.
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und Doktor Lieb , *) und Herr Notarius Hinz.

Noch verschiedene, durch Geist , Charakter und Stand

interessante Personen, traten zuuns, von welchen ich

zum Theile nicht die Erlaubniß habe , ihre Namen

öffentlich zu nennen , theils Andere aus gewissen

Rucksichten nicht nennen will. Ein Theil davon

Hielten den Cagliostro , so wenig für einen Wunders

mann , als ihn Schwander dafür hielt , und sahen

vielmehr ein , daß er ein Betruger war. Aber diese

einſichtsvollen Leute traten hinzu, theils um als Aus

genzeugen zu sehen, welche Wendung die Sache neh

men wurde, theils aber aus freundschaftlicher Vors

sorge für uns, damit die seit langer Zeit in unserm

Hause vorhandne Stimmung der Gemuther zu Ers

wartung wunderbarer Dinge , uns nicht tiefer in

Schwärmeren sturzen möchte, wenn niemand vors

handen wäre, der uns einigermaßen zurück hielte.

Indessen da nun Cagliostro solche allgemein verehrte

Männer zu äußerlichen Anhängern bekam, machte

diese Sache, und das Geheimnißvolle dabey, in Mitau

viel Aufsehn , und bereitete unserm vermeinten Wun

dermanne in Petersburg einen großen Ruf vor.

Eben da ich dies schreibe , wird mir die kleine

Schrift : Cagliostro in Warschau, von einem

Freunde zugeschickt. Sie enthält nur umständlicher

alles das , was GrafP. uns über diese Sache 1782

benX5

*) DieserwürdigeArzthat mich auf derReise, die ich Kranke

heitshalber nach Deutschland machen mußtej, begleitet.

Er hat allenthalben , nicht nur als Arzt, sondern auch als

Mensch die Achtung aller derer erhalten, welcheseineBer

kanntschaft machten.

1
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bey seiner Durchreise nach Petersburg mundlich

sagte. Da unsre Seelen mehr auf die Verbindung

mit der Geisterwelt , als auf Verwandlung der Mes

talle gerichtet waren; so konnte Cagliostro leicht einen

Monat långer, als in Warschau, ben uns Fuß fassen,

und uns zu seinen Anhängern machen : vorzuglich

weil er, so lange er bey uns war , nichts versprach,

was er nicht dem Scheine nach leistete. Gerieth

eine Operation nicht , so wußte er solche Scheingruns

de vorzubringen , daß man glaubte , er habe so und

nicht anders handeln können. Zwar wußte er , wie

die Folge meines Aufsakes es zeigen wird, auch seine

Hiesigen Anhänger durch irrdische Erwartungen zu

spannen; aber das Ganze wird beweisen , daß er

seine Sache hier feiner als in Warschau einfidelte :

und so ist es uns um so eher zu verzeihen , daß wir

långer Gläubige seiner Wunderkraft waren, wiewohl

dennoch auch gegen das Ende seines hiesigen Aufent

halts der Glauben an ihn zu fallen anfing. Einige

die Wunder erwarten zu können glaubten, fingen

schon an, ihn für einen zur schwarzen Magie hinubers

wankenden Magiker zu halten , andre aber rannten

uns insOhr , er sen nichts, als ein Betrüger.

Bevorich den Auszug ausmeinenbey Cagliostros

Hierseyngemachten Aufsäken liefere, will ichzwey Pro

ben von seinerArt sich auszuhelfen hersehen, wenn er ets

was versprach, das er nicht leisten konnte.-Ersprach

einmal vom Schmelzen des Bernsteins , wie von

einem Dinge, das so leicht als das Schmelzen des

Zinnes sey. Einige Mitglieder unserer Gesellschaft

baten ihn dringend um dieses Geheimniß. Er sekte -

fich

1
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fich mit großer Emphase an einem Tisch , und diktirte

nun das Rezept , und siehe da! - eswar ein Res

zept zu einem Raucherpulver - Alle, die sich

auf den Bernsteinhandel gefreut hatten , waren

dußerst mißvergnugt. Cagliostro hatte nicht dars

auf gedacht , daß er auch Leute vor sich hatte , welche

dasRezept lesen , und diesen groben Betrug sogleich

entdecken konnten: aber er faßte sich sogleich , und

wand sich dergestalt aus der Sache , daß er vorgab:

er håtte durch diese Geschichte die Charaktere seiner

Schuler genau wollen kennen lernen, und sen äußerst

betrubt , daß so viele unter ihnen mehr kaufmännis

schen Geist hätten , als Hang für das allgemeine

Gute zu wirken. Der größte Theil von uns war

damals noch zu blindem Glauben an ihn gestimmt,

und war mit dieser Entschuldigung zufrieden.

Die übrigen schwiegen, weil sie unsere Verblendung

sahen , und ihr noch nicht abzuhelfen wußten. -

Kurz vor seiner Abreise nach Petersburg wurde ein

mal von den sehr großen achten Perlen der verwitts

wetenHerzoginn gesprochen, die Cagliostro einigemal

an ihrenHånden gesehen hatte. Diese Perlen bes

Hauptete unser Magus sehr wohl zu kennen; dennEr

Habe sie, einem bankerotten Freunde in Holland auf

zuhelfen, aus den kleinen schiefen Perlen seiner Frau

zusammen geschmolzen , weil er gerade damals weder

Geld noch Wechsel genug gehabt , um seinenFreund

aus der Verlegenheit zu reißen. Ich brauchte eben

zu einer guten Absicht eine gewiſſe Summe Geldes,

die ich ohne einige Beschwerde für mich nicht sogleich

aufbringen konnte. Weil ich dies ganz geheim zu

Halten



12 Einleitung.

halten wunschte , so brachte ich Cagliostro ganz treus

Herzig in der Stille meine Perlen , machte ihmmeine

Verlegenheit bekannt, und bat ihn das für mich zu

thun, was er seinem Freunde in Holland gethan ha

be , da ich jekt die Summe baar zu bezahlen nicht

im Stande sen ; zugleich versicherte ich ihn, daß ich

denUeberschuß des Geldes nicht haben wolle: den kons

ne er selbst zu andern wohlthätigen Absichten gebraus

chen. Cagliostro erwiderte : er wunschte, daß ich

früher dieses Verlangen geäußert hatte , so

wurde er diesem haben Genuge leisten können.

Denn sechs Wochen gehörten zu dieser Operation;

nun aber wåre seine Abreise durch seine Obern auf

übermorgen bestimmt , und denen wäre er unbeding-

ten Gehorsam schuldig. Ich bat ihn , die Perlen

nach Petersburg mitzunehmen und dort umzuschmel

zen. Er aber nahm sie nicht, und sagte, wenner

erst in Petersburgwäre, dann würde er im Stande

seyn, unsrerganzen Gesellschaft , und vorzuglich mir,

thatigeBeweise seiner Vorsorge zu geben. Ich bat

ihn, mich mit allen weltlichen Gaben zu verschonen,

und mich nur zu der Gemeinschaft mit höhern Geis

stern gelangen zu lassen. Darauf erwiederte er:

„Ehe Christus das Amt eines Propheten , oder wie

„Ihr ihn nennt , eines Seligmachers übernahm,

führte der Versucher ihn erst auf die Zinne des

Tempels und lockte ihn durch die Schake dieser

„Welt; da diese keinen Einfluß auf seine reineSeele

hatten , da erst reifte er dazu , durch Wunder die

Welt zu beglicken. So müssen auch Sie erst,

ehe Ihnen wichtigere Dinge anvertraut werden,

„durch



Einleitung. 13

ود

durch Schake dieser Erde sich prüfen lassen. Wis

„derstehen Sie allen diesen Verführungen; nun dann

„segne Sie der große Baumeister der Welt, auf

„dem Pfade der Mystik ein , und leite Ihren Sang,

„auf welchem Sie zum Wohl vieler Tausend groß

,,werden können."ورا - Ich gestehe , daß ich schwach

genug war , diesem allen Glauben beyzumessen.

Und nur der Gedanke, daß ich durch dies offenherzis

ge Bekenntniß der Irrthumer meines Verstandes,

andre gute Seelen , die noch etwa meinen damaligen

Wahn hegen , aufihrer mysteriosen mystischen Laufs

bahn vielleicht zum Nachdenken erwecken und zurecht

weisen könne, giebt mir den Muth , meine Verblens

dung mit aller Treue der Wahrheit , dem Publikum

zur Schau zu stellen, sollt ich auch deshalb manches

schiefe Urtheil über mich müſſen ergehen lassen.

A

Bey uns verband Cagliostro , Religion, Magie

und Freymaureren sehr genau mit einander. So

ungeschliffen sein außerliches Betragen war, ins

dem er oft jeden von uns ohne die geringste Ursache

mit Ungestum anfuhr , so sittlich betrug er sich übris

gens inallen seinen Reden. Er gab vor, daß dies

jenigen, die mit Geistern in Gemeinschaft kommen

wollten , durchaus alles Materielle bekämpfen muße

ten; daher that er auch , als ob er im Essen und

Trinken måßig wäre , ob ers gleich eigentlich gar

nicht war. Wir waren aber zu sehr von ihm einges

nommen, um auch diesen Widerspruch in ihm zu bes

merken. So viel ist gewiß , håtte Cagliostro , wie

Graf M. sehr richtig sagt , mehr wahre chemische

und optischeKenntnisse, kurz mehr gründliche Wis

fene

1



14 Einleitung.

1

senschaften , und mehr feine Sitten der großen Welt

gehabt: so hätte er unter der Maske des Magikers,

mit seinem intriganten Geiste und bey dem heutigen

so allgemein verbreiteten Glauben an Wunder , eine

noch größere und vielleicht gar anscheinend ehrenvolle

Rolle spielen können. Um die verschiedenen Rollen,

die Cagliostro in Mitau , Warschau und Straßburg

gespielt hat , vergleichen zu können, theile ich hier

den Brief eines meiner Strasburger Freunde mit,

der von aller Geisterseheren entfernt ist , und der dies

sen Brief im Jahre 1781 an mich auf meine Vers

anlassung schrieb , weil ich nun dem Gange dieses ins

triganten Gauklers , den ich dazumahl noch nicht

entziffert hatte, so viel ich konnte , nachzuspaben

wunschte.

*

Strasburg den 7. Jun. 1781.
-

So umständlich und so wahrscheinlich, als es in

dieser Sache möglich ist , will ich Ihnen alles dasjenige

„vortragen, was ich in Rucksicht auf den Grafen

„Cagliostro habe erfahren können. Ich sage so wahrs

scheinlich , denn man sagt so viel für , und so viel

wider diesen außerordentlichen Mann , er ist auch selbst

in der Hauptsache ſo geheim , daß ich glaube , man

misse noch zur Zeit auf völlige Gewißheit in Ansehung

seiner Verzicht thun. Er hat enthusiastische Freunde,

und bittere Feinde; er scheint sehr offen zu seyn;

mais le coup de maitre reſte dans mon coeur, ſagte er

selbst hier zu einer Dame, die er , gegen seine sonstige

„Sca
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Gewohnheit und Grundsäße *) , sehr hoch schakete..

Durch diesen Canal hauptsächlich habe ich folgendes

erfahren. Der Graf Cagliostro sagt , er habe zu

„Medina die Medicin studirt , und freylich daselbst ans

ders die Natur kennen gelernt, als unsre europäischen

Aerzte ; wir gingen zu fluchtig über die Zeichen der

Krankheiten und überhaupt der Veränderungen im

menschlichen Körper hin : in seiner Schule werde man

1

angefuhret , nicht nur den Puls (welchen, nach allge:

,meinem Eingeständniß, auch der Aerzte, Cagliostro vors

treflich verstehen soll **) ) , sondern auch die Gesichts-

farbe , den Blick , den Gang und jede Bewegung des

Körpers, medicinisch zu erforschen , daher denn die

Physiognomik ein naturlicher Theil der Arzneykunde

sey. Sey es nun durch diese Verbindung , oder durch

„einen andern Weg, genug , Cagliostro scheint ein Mens

schenkenner zu seyn, und hat unter andern unserngrößten

Physiognomisten, Lavatern, sehr gut : physiognomisch

aufgenommen. Die Krankheiten selbst, sagt er ferner,

„liegen vorzuglich im Blute, und in dessen Vertheilung:

darauf muß also der Arzt lossteuren. Da' die ganze

Natur mit einander verwandt ist , so muß der Arzt sie

im großen Umfange kennen , und die Chemie muß ihm

dann zur Auslosung und Zusammensetzung zu Gebote

stehen; und auch in dieser soll er große Kenntnisse bes

fißen.

*)Verachtung des weiblichen Geschlechtes im Ganzen war

ein Kunstgriff, dessen Cagliostro sich auch hier bediente,um

sich solcher Gestalt der Dankbarkeit und des Enthusiass

mus derjenigen um desto mehr zu vergewissern , dieerzu

denAusnahmen zählte.

**) Dieser Meynung sind bey weitem nicht alle Verzte.
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„siken *). Da ferner alles auf alles würkt, und

„dieß nicht bloß von unserer Erde , sondern vonunserm

Sonnensystem zu verstehen ist , so seve auch die Kennts

„niß von dem Einfluß der Gestirne einem Arzte unents

„behrlich . So hålt Cagliostro vorzuglich viel auf das

„Nequinoctium , und in dieser Zeit praparirt er seine

meisten Arzeneven. Dieser gegenseitige Einfluß aller

„Dinge begränzt sich aber nach C. Meynung, nicht bloß

„auf die Körperwelt. Diese ist Wirkung ; der Geist ist

„Ursache ; die Geisterwelt ist eine zusammenhängende

„Kette, aus welcher immer Wirkungen ausstromen.

„Die wahren Naturkenner seyn also die, welche eben so

„gut hinauf, als hinab sehen können , oder welchemit

„Geistern , wie mit Materie in Verbindung stehen. Zu

„dieser geheimen Kenntniß sey er gleichfalls in Arabien

und zwar in einer Geselschaft zu Medina, eingeweihet

worden; er habe daselbst , wie jeder Aufgenommene,

„das Gelibde thun müssen , zum Besten der Mensch-

heit eine gewisse Zeit in der Welt herum zu wandern,

und unentgeltlich das wieder zu geben, was er selbst

eben so empfangen habe. So sey er durch Aegypten

nach Europa gekommen.

وو

„Von seinem Aufenthalte in Nordenbrauche ich Ihs

„nen nichts zu sagen; von seinem Aufenthalte inStrass

„burg weiß ich folgendes. Er logirte einige Zeit in eis

„nem Gasthofe , dann etliche Wochen bey Vogt in dem

„Zimmer Ihres seligen Bruders , wenn ich nicht irre.

„Noch zeigte er sich nicht im geringsten als Arzt. Nies

mand erwartete das auch von einem Grafen (welcher

„Grafens

*)Dies wußte er auszubreiten , weil er es selbst von sich

sagte. Aber er war darin hochstunwissend , wie in

Mitau schon in unserer Gesellschaft bemerkt ward.

Man sehe die oben S. 11 erzählte Geschichte.

1
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Grafentitel , wie er Jemanden so ziemlich deutlich

zu verstehengegeben , sich auch nicht auf Geburt, sons

„dern aufseine geheimenKenntnisse grundet). Plöklich

„erfuhrman , es sen ein fremder wohlthätiger Herr

„hier, der Kranke umsonst übernehme, und ihnen nicht

nur Arzeneyen , sondern selbst oft auch noch Geld, und

andere Unterstukungen zukommen ließe ; und dies ist

Wahrheit. Nun kamen nach und nach , und noch

„schuchrern, einzelne Armezu ihm; er empfing fie liebs

„reich , gab ihnen Essenzen, Elixiere, andere Arzenegen,

befrente manchen vom Fieber , und andern Zufällen,

besuchte selbst auch manche ſchwere Kranke in ihrer Bes

„hausung. Sein Ruf stieg, und bald waren nicht bloß

seineZimmer, sondern die Treppen und dieHausthure

„mit Hulfsbegierigen besetzt. Er war etwas leicht und

zuversichtlich im Versprechen der Heilung , und dies

„gab allen Preshaftenum so mehr Muth . Freylich sind

,, ihm nun bey der Menge derKuren, viele verungluckt,

„besonders bey Taub , und Blindheit ; allein Gluck in

„mehreren Fällen , dasFremde, das Sonderbare , das

„Unentgeldliche , machten ihn doch jeho zumGegenstand

„aller Gespräche, und bey manchem schon zumGegens

stand der höchsten Bewunderung. Die Neugierde

„trieb eine unzählige Menge Leute hin : Gelehrte , Offi

ciere , Aerzte , Naturkundiger, Freymaurer. In dieser

lekten Rucksicht besuchten ihn auch einige Prinzen und

andre Herren; es wurde nach und nach Mode , zu Cags

„liostro zu gehen , und da er gerade am Paradeplak los

gierte, so stromte um Mittag ein großer Theil der

„Garnison hin ; man ging in die Assemblee zu Caglio-

„stro. Hier wurde nun freylich mancher junge Lieutes

„nant durch seine übergroße Neugierde dem guten Gras

fen låstig; und um dieser Gattung von Gesellschaften

los zu werden , oder um ihrer zu spotten, erzählte er

Ueber Cagliostro. ihnen
B.
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1

ihnen sehr ernsthaft , daß er auf dem rothen Meer ges

„boren sey, daß er 150 Jahre alt sey und dergleichen. *)

Zu dieser Zeit wurde ein Secretair unsers Commandans

ten des Marquis delaSalle, krank; sein Arzt gab ihn auf,

„als einen wirklich vom Brand angesteckten , der noch

„24Stunden zu leben hatte. Auf Bitten des Comman

"danten selbst unternahm ihn Cagliostro ; und stellte ihn,

zu allgemeiner Verwunderung , so gut als gänzlich

„wieder her. Nun hebt sich die glänzende Periode dies

sesMannes an; alle Generals: Personen , alles was

„bey uns vornehm ist , oder gerne um Vornehme sich

herdrängt , besuchte nun täglich den Herrn Cagliostro.

„Viele machten bey Cagliostro nicht eben ihm , sondern

diesen Herrenden Hof. Die Damen thaten ein gleis

„ches, nahmen seine Arzenegen und lobten seine Curen.

Cagliostro wurde überall hingezogen : der gute Ton

war, von ihm zu sprechen , ihn zu brauchen und zu

„erheben. Eine unglaubliche Menge von Fremden

„kamen von allen Orten her zu ihm ; verschiedene baten

ihn, mit einigen unserer besten Aerzte in Consultatios

„nen sich einzulassen : dies schlug er immer ab, wie erdenn

„auch für alle Aerzte keine andere Benennungen kennt,

als solche , die aus dem Thierreich entlehnt sind. **)

„Ob auf der andern Seite die Aerzte in ihren Urtheilen

über ihn, immer Wahrheit, oder falls auch dieses ist,

„Wahrheit ohne Bitterkeit , ohne Eifersucht gegenihn,

„sagen , kann freplich ich nicht bestimmen ; doch haben

„mehres

*)Der Erfolghat gezeiget, daß Cagliostro dergleichen Erzähs

lungen nicht sowohl aus Spott, als aus der Absicht sich als

einen Wundermann bekannt zu machen, ausbreitete.

**) Daß C. von großenSitten, ausfahrerisch und stolz war,

habe ich schon bemerkt.
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mehrere Kranke, auch Fremde, sich von Cagliostro weg

wieder in die Arme der ordentlichen Verzte geworfen.

Diese haben auch durch eine und andere triftige Ans

merkung, vieleziemlich ſchichtern gemacht im Gebrauch

„des Herrn Cagliostro. Er pflegt z . B. sehr häufig

→,denExtrait de Saturne, und zwar in sehr großer Dosis,

(wie uberhaupt seine Medicinen) zu verordnen; man

hatgezeigt , daß dieser Bleyzucker zwar im Augenblick

von guter Wirkung sey , bey Wunden und andern Zus

fallen , wo schleunige Hilfe nothig ist , daß er aber

auch oft einegewiſſeSteifigkeit zuruck laſſe , und inners

lich gebraucht, nicht selten die ungluckliche Colique de

„Poitou verursache. In verschiedenen Zeitungsblåts

tern und Affiches unserer Gegend sind bittere Satyren

gegen ihn heraus gekommen. Sein Zulauf hat wirk

lich abgenommen; er empfängt wirklich nur dregmal

„die Woche, und dies nur zu gewiffen Stunden, Besuche.

Mehrere Fremden , die seinetwegen hieher kamen, hat

er in der Hälfteder Kur verlassen , andere gar nicht ane

genommen ; gegen einige ist er außerordentlich gutig,

gegen andere eben so auffahrend und rauh ; so auch in

„der Gesellschaft bey bloßen Besuchen; er nimmt sich

sehr für, oder wider die Personen ein , und dies oft auf

den ersten Blick.

ود

„Er fuhlt sich ganz, und ſprichtdeswegenvonFürsten

und mit Fursten, wie ein Mann der ihnen, nicht sie ihm

Gutes thun können. Er redet schlechtItalianisch, gebros

chenFranzösisch ; Arabisch konnte er mundlich mit Pros

feffor Norberg vonUpsal, der aus Constantinopelkommt,

nicht ſprechen. Von unserm heiland spricht er mit Ges

ringschakung; und von der Geistlichkeit-wievon den

Aerzten. Man sollte vermuthen durfen, daß der

Mann einen weit aussehenden Plan habe , dazu ihm

„StrassB2

1

1

<
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„Strasburg ein allzu kleines Theater darbeut. Strass

„burg liegt am Eingang des Königreichs ; vielleicht will

„er seinen Ruhm voran gehen lassen , und erwartet, daß

thn der König von freyen Stucken berufe; er spricht

ohnehin viel von seiner Bekanntschaft , die er mit Lud:

wiz dem XV. hatte, so wie von der mit der Russischen

„Kaiserinn *). Man hat angemerkt , daß er weder

„durch Wechsel noch in natura durch irgend Jemanden

von hier sein Geld beziehe , und doch immer richtig,

frengebig und zum voraus bezahle , ohne hier das

mindeste , wenigstens unmittelbar , **) einzunehmen.

„Einige sind daher auf die Gedanken gekommen, er sen

ein Emissarius der Exjesuiten , u. s. w.

„Dies alles sind Vermuthungen auch folgendesges

„be ich ihnen nur für eine , aber mir wenigstens, und

vielenوو

*) Bey dieser großen Monarchinn, auf welche Cagliostro so

sehr zu würken wunschte , hat er gar keinen Eingang

gefunden. Was darüber in denMemoires authentiques

de C. steht , ist erdichtet , und so ist denn wenigstens eines

seinerHauptgeschäfte , zu welchem er von seinen Obern

ausgesandt war , mihlungen ; vielleicht hat er dafür in

Warschau durch Geldmangel bussen mussen, und sich das

daher durch Geldschneidereyen dort auszuhelfen gesucht.

**) Es ist wohl ein Zeichen , wie leichtgläubig wir werden,

wennunser Geist einmal gestimmt ist, Wunder zu erwars

ten, daß Cagliostro durch dieses ausgesprengteVorges

ben das Publikum an verschiedenen Orten hat hinters

gehen konnen. Cagliostro gab doch an jedem Ortegang.

bares gemünztes Geld aus. Gesekt auch, er håtteGold

und Silber machen können , so konnte er es doch nichtmins

zen. Es war also bey einigem Nachdenken wohl einzus

sehen, daß er entweder durch mittelbare Geschenke, oder

durch heimlichen Verkaufseiner Arzeneyen,Geld einnahm,

oder daß er insgeheim von andern Orten unmittelbare

Geldremessen empfing.
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1

vielen sehr wahrscheinliche, Vermuthung : das nehmlich

„C. den größten Theil seiner Zeit und seinesRuhms bey

uns schon wirklich durchlebt habe. Wo er aberhernach sich

„hinzuwenden gedenke , weiß , glaube ich , Niemand.

„Einige seiner großen Verehrer sind ihm abtrunnig ges

worden: sie klagen wechſelsweise heftig über einander.

„Seit einiger Zeit fertigt er viele seiner Patienten sehr

„kurz durch allgemeine Tisanen u. d. gl. ab. Unser Herr

„Marschall, dervor kurzem erst aus Paris in die Provinz

wieder gekommen , hat Herrn Cagliostro sehr gutig

empfangen, und dadurch verhindert , daß man ihn nicht

als einen Charlatan fans aveu aus dem Reiche vers

„bannte.

Dies ist dasGlaubwurdigste, durch die meistenZeus

„gen aus der denkenden Klasse bestätigte, was mir mög-

lich war, nach der sorgfältigsten Nachfrage und Vergleis

„chung der Nachrichten , Ihnen darlegen zu können.

„MöchtenSie es als einen Beweis der Freude annehmen,

mit der ich die mir gutigst angebotene GelegenheitJh

nen meine tiefe immerwährende Ergebenheitzu äußern,

„ergriffen habe. Ich kann freylich nicht dafur stehen, daß,

obgleich sehr wiedermeinen Willen, inmeinerErzählung

„manche Unrichtigkeiten sich befinden. Entdecke ich sie in

der Folgezeit, so werde ich mir eine Pflichtdaraus machen

„mich sogleich bey Ihnen selbst zu widerlegen. In histos

„rischen Dingen ist es schwerer, als in moralischen , ןא

„wissen , was ist Wahrheit ? Und dis achte ich für unser

„aller unaussprechliches Gluck , daß die Heilkunde der

„Seele , für den der ernstlich will, so leicht zu finden sey.

„Wer wahrhaftig ernstlichen Vorsak hat , dem wirdge-

geben , daß er noch mehr habe. Wie herrlich mußals

so , nach Ihrer Bemerkung , der redliche Forscher in

„einer bessern Welt erleuchtet , erquicket werden, wenn

ser nach langem Durst in sandigter Wüste ploßlich

B 3 vor

1
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-

Heil desvor der Quelle der Wahrheit ſtehet!

nen, die sich wurklich daran laben , und denen , die

gerade auf dies Ziel losgehen! -
66

Ehe ich meinen Aufsak vom Jahr 1779 mits

theile, muß ich meine Leser bitten , in Erwägung zu

ziehen , daß ich ihn zu der Zeit mit vollem Glauben

an Cagliostros Wunderkraft niederschrieb ; und ihn

dazu bestimmt hatte , ihn im Archive unserer Loge

d'Adoption , theils als Lehre der Magie, und theils

als Beweis deſſen aufheben zu lassen , wie hoch

menschliche Kräfte selbst in unsern Tagen steigen

könnten, wenn wir uns zur Gemeinschaft mit höhern

Geistern einweihen ließen , und nach diesem Ziele

unermüdet strebten.

-

Ich lasse diesen Aufsak , so wie er geschrieben

war ; weil ich glaube , daß es dem Freunde der

Wahrheit und dem Menschenkenner interessant seyn

wird , das treue Gemälde einer Seele zu sehen ,

DieIrrthum für Wahrheit hielt, ein eignesSystem auf

Diesen Irrthum bauete , und dadurch von einem intris

ganten Gaukler so hingehalten ward, daß Wahrheit,

und die Rechte der Vernunft , sich für sie in uns

durchdringliche Nebel hüllten,

Ich lasse diesen Aufsak vom Jahr 1779 auf

der einen Seite , und meine jezige Ueberzeugung

nebst den in dieser Sache gemachten Entdeckungen

auf der andern Seite drucken , auf daß man Cags

liostros Plan , und den Gang seiner Betrügerenen

um
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1

1

um so eher übersehen könne. Ich ersuche die Leser,

jederzeit die durch Zahlen bezeichneten Anmerkungen

von 1787 gleich nach den gegenuberstehenden densels

ben entsprechenden Stellen des Aufsakes von 1779 zu

lesen, und bittebesonders diejenigen, die noch Hangzum

Wunderglauben haben , wohl zu erwägen, wie leicht

man dabey, mitden bestenAbsichtenvongrobenBetrus

gernhintergangenwird.- Welchen Nachtheil es der

Menschheit gebracht hatte , wenn mein Aufsak vom

Jahr 1779, als Thatsache und historische Wahrheit,

in geheimen gesellschaften bekannt geworden wäre,

ohne dagegen Cagliostro zugleich als Betrüger auf

zustellen , wird jeder fuhlen, der den heutigen

Hang zum Wunderglauben kennt. Auch in dieser

Rucksicht dankeich Gott , daß ich meine ehemaligen

Vorurtheile habe erkennen lernen.

Auf-

1
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Aufsak vom Jahre 1779,

über Cagliostros magische Experimente

in Mitau.

In

:

:

In der guten Absicht , meine Kenntnisse auf jedem

Wege zu erweitern , und des Vorsakes voll, mit aller

Unpartenlichkeit einige Erfahrungen nieder zu schreis

ben, welche ich die Zeit her durch den bennahe tågs

lichen Umgang mit dem Grafen Cagliostro gemacht

habe: will ich nichts als lautere Wahrheit von dem,

was ich sah und hörte, hier aufzeichnen.

Ich will einige magische Experimente des Gras

fen , und die Veranlassung , sie vor uns zu machen,

niederschreiben; nebst einigen Gesprächen über Mas

gie , oder wie Cagliostro sich ausdruckt , über die hös

HerenKräfte der Natur , welche einzelnen Menschen

von derVorsehung mitgetheilt werden,um so wie Chris

stus,Mosesund Elias, für TausendeGuteszuwürken.

Wenige Tage nach seiner Ankunft meldete

sich Cagliostro bey meinem Vaterbruder , als

Freymaurer, der von seinen Obern wichtiger Anges

legenheiten halber nach Norden gesandt, 1) und

an ihn, an meinen Vater, und Herrn Kammerherrn

von der Howen *) , gewiesen wäre.
-

*) Nunmehriger Oberburgrath und Oberrath.

In
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Anmerkungen und Erläuterungen

überden Auffakvom Jahre 1779. Geschrieben

nach erlangter besserer Kenntniß,

Mitau den 3. Februar 1787.

1 ) Wenn ich jetzt den Blick auf Cagliostros Betragen

zuruckwerfe , so steigt die Vermuthung, daß er ein Emis

far der Jesuiten gewesen ist , in mir fast zur Gewißheit.

Ben seinem hiesigen Aufenthalte , suchte er sich Anhån

ger zu schaffen , deren größeren Theil er auf verschiedes

ne Art hinzuhalten wußte , um durch diese mit desto

mehrerem Glanze in St. Petersburg auftreten zu köns

nen, welches , wie aus der Folge zu urtheilen ist , die

Hauptabsicht seiner Reise nach Norden war. Auch bot

er alle seineSchlauigkeit auf, um mich dahin zu bestim=

men,
1

85
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1

/

In meines Vatersbruders Hause hatte ich

Cagliostro einige mal gesprochen : den sonders

barsten Mann, den ich noch jemals gefunden,

traf ich in ihm an. Er und seine Frau brachs

ten meiner Tante , meiner Cousine und mir

Hohe Begriffe von einer Loge d'Adoption bey ;

auch außerte er sich: er wolle diese Loge hier aus

Freundschaft für uns stiften , weil er glaubte , wir

könnten würdige Mitglieder dieser geheimen Gesells

schaft werden , welche diejenigen zu höherer Glucks

seligkeit führe , die mit reinemHerzen nach Wahrheit

strebten , und voll Liebe zum allgemeinen Besten,

ihre Kenntnisse zu erweitern suchten. Uns gefiel

Die Idee , und wir entschlossen uns unter Cagliostros

Anführung, in unserm Vaterlande Stifterinnen dies

ser Gesellschaft zu werden ; doch machten wir die

Bedingung , daß nur die von uns vorgeschlagenen

Freymaurer zu dieser Gesellschaft treten und Mits

glieder von selbiger werden sollten.

Hier zeigten sich Schwierigkeiten , die ich , um

nicht weitläuftig zu werden , nicht auseinander

sehen will. Selbst mein Vater , Herr vonHowen,

mein Vaterbruder , und Herr Major Korff, die

von Cagliostro eingenommen waren , wollten zuerst

nicht der Stiftung der Loge d'Adoption bentreten,

und nun baten wir den Cagliostro seinen Vorsak fah

ren zu lassen. Aber dieser sagte , er habe noch nie

etwas unternommen, ohne es auszuführen , und er

• wollte der schlechteste Kerl heißen , wenn er die Loge

Hier nicht auf den glänzendsten Fuß sehen würde.

Jene seine Gegner sollten am Ende seine größten

Ans
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men , das ich ihn nach Petersburg begleiten sollte ; denn

er wußte es sehr wahrscheinlich zu machen , daß er die

erhabene Monarchinn aller Reuken , als Beschuße=

rinn der Loge d'Adoption aufnehmen wurde , und da

sollte ich seinem Vorgeben nach in Petersburg die Stifs

terinn dieser Loge werden. Die Vortheile , die er uns

dabey für unser ganzes Land vorspiegelte, waren so groß

und scheinbar , daß mein guter Vater , als warmer Pas

triot , und noch mehrere mich durchaus dazu aufforders

ten , mit dem Cagliostroschen Ehepaare die Reise zu mas

chen. In der Folge werde ich sagen , wodurch ich von

dem Unglucke befreyt wurde , die Begleiterinn dieses

irrenden Zauberritters zu werden , welches meine eigene

Familie verlangte, ohne dieFolgen eines solchen Schrits

tes einzusehen ; so sehr hatte sich der Betrüger ihres

Vertrauens zu bemeistern gewußt. Doch muß ich die

Leser dieser Schrift nochmals bitten , Cagliostros eben

angefuhrten Plan , bey meinen Aufsäßen vom Jahre

1779 , ja nicht aus den Augen zu verlieren ; denn alss

Denn wird man es leicht erklärlich finden, warumer sein

vorzügliches Augenmerk mit dahin richtete, meinen wohle

gemeinten hang zur Schwärmeren zu seinen Absichten zu

benußen, meineSeeleimmer durch hohere Erwartungen

zu ſpannen, und sich bey mir in dem Ansehen einesWuns

Derthåters festzusehen: weil sein Eingang in Petersburg,

bey denen, dieHang zum Wunderbaren haben , dadurch

eklatanter geworden wäre, wenn, neben seinen Empfeh:

lungen aus so manchen Freymaurerlogen, auch ein Fraus

enzimmer aus einem angesehenen Hause , und zwar auf

ausdrückliches Verlangen ihrer Familie , ihn dorthin bes

gleitet hatte. So fest als ich damals davon überzeugt

war , daß Cagliostro übernaturliche Kräfte besaße; fo

gewiß hatt' ich ihm viele Junger und Jungerinnen zu

geführt: weil, wie Wieland sagt- Schwärmerey wie

der
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Anhänger werden , und ihn noch selbst in seinem

Vorsake ermuntern. 2)

Darauf machte er einige chemische Versuche im

Hause meines Vaters und im Beyseyn desselben,

und des Herrn Kammerherrn von der Howen; gab

beiden die Versicherung, der neu zu errichtenden

Loge einige dieser Geheimnisse mitzutheilen , und

zum Beweise , daß höhere Kräfte in seiner Gewalt

wåren , wollte er Tages darauf im Beyseyn dieser

Herren mit einem beynahe sechsjährigen Knaben

ein magisches Experiment machen. Der Tag

erschien. Mein Vater und mein Vaterbruder

vers
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1

derSchnupfenansteckend ist; und weil, wenneineguts

muthige enthusiastische Seele etwas mit dem unvers

kennbaren Gepråge der Aufrichtigkeit behauptet , dieses

sicher bey allen Seelen, die einen ähnlichenHanghaben,

Glauben und Eingang findet. Zwar wurde Cagliostro

nie seinen Zweck erreicht haben, Ratharina die Weise,

der alle Schwarmeren zuwider ist , in Schwärmeren zu

verwickeln ; aber daß dies sein Plan gewesen , dies sieht

man jetzt ziemlich deutlich. Wenn ich mir noch jest

die Gefahr recht lebhaft denke , der ich , Dank sey es der

Vorsehung ! entgangen bin ; dann fuhl ich den unwiders

stehlichenDrang, die Verwirrungen meiner Seele offens

Herzig zu bekennen , um jede guteSeele zu warnen, sich

nicht dunklen Gefühlen in der Religion zu überlassen,

nicht die Einbildungskraft anzuspannen , nicht nach

Wundern lustern zu seyn , nicht Gemeinschaft mit Gei-

stern zu suchen, welche die anbetungswürdige Vorsehung

für diese Welt, wo uns unsere Pflichten zum Bestenunses

rer Mitmenschen und zu unserer eigenen Verbesserung,

angewiesen sind, nicht nöthig fand , und sie daher für eis

nen kunftigen vollkommnern Zustand bestimmte.

2)Der sel. Hofrath Schwander, ein Mann, dessen Ans

denken jedem heilig ist , der diesen weisen und thätigen

Menschenfreund kannte, einMann derbey seinem Leben

dasDrakel, nicht nur seiner Freunde, sondern beynaheuns

sersganzen Landes war , warnte uns alle sogleich vor

einer Verbindung mit Cagliostro , und fand Bedenken,

der von ihm zu errichtenden Loge d'Adoption bepzutreten.

Dieser mir unvergeßliche Mann war der Universitätss

freund meines Vaters und Vaterbruders. Er hatte sich

esangelegen seyn lassen , die Seelen der Kinder dieser

seiner Freunde durch seinen Umgang zu bilden. Auf

demPfade meines Lebens ist er der thätigste Freund für -

mich gewesen , dessen Vorsorge und Lehren bey mir auf

eine
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verfügten sich zu Hrn. v. Howen , und der jungſte

Sohn *) meines verstorbenen Vaterbruders wurde

zu diesem Experimente bestimmt. - Wie Caglios

stro eigentlich bey diesem verfuhr , weiß ich nicht

mit Zuversicht zu sagen, da ich kein Augenzeuge das

von war; aber die Herren erzählten uns folgender

Gestalt die Sache. Cagliostro habe in die linke

Hand und aufdas Haupt des Kindes (nad) Caglios

stros Aussage) das Del der Weisheit gegossen, und

so unter dem Gebete eines Psalms den Knaben zum

künftigen Seher eingeweiht. Der Kleine ware bey

DieserOperation sehr erhitzt worden und inSchweiß

gerathen **); darauf habe Cagliostro gesagt, dies

wäre ein Zeichen , daß die Geister Wohlgefallen an

dem Kinde hätten. Nun habe Cagliostro in des

KnabenHandund auf deſſen KopfCharaktere geschries

ben, dem Kraben geboten unaufhörlich in die gesalb

teHand zu sehen , und so habe er die Beschwörungen

angefangen. Zuvor hab' er meinen Vaterbruder

ges

*) Aehnliche Erscheinungen vermittelst eines Kindes lieg

Cagliostro auch in Warschau sehen , wo auch der Betrug

entdeckt ward. Hierüber kann man die schon obenanges

führte Schrift nachsehen : Cagliostro in Warschau , oder

Nachricht und Tagebuch über dessenmagischeund allchymio

scheOperationen in Warschau im Jahre 1780 , gedrukt

tmJ. 1786.

**) Wahrscheinlich rieb er dem Knaben ein erhikendes Oel

ein, wodurch dessen Nerven gereizt wurden ; wozu

noch die Furcht kam , wovon hernach wird geredet

werden.
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eine frohe Ewigkeit Einfluß haben werden; denn erkanns

teund bestrittmeinen hangzur Schwärmerey. So sehr

ſeineRegeln zur Gluckseligkeit , die sich auf Reinheit der

Seele und thätige uneigennůzige Menschenliebe grundes

ten , bey mir Eingang fanden ; so stimmte ich doch mit

diesem weisen Freunde in den Grundsäken der Religion

nicht überein. Denn er glaubte nichts, was mit seiner

Vernunft in Widerspruch stand ; und ich hatte den vol-

시

len Glauben an noch immer fortdaurende Wunderkraft

des Gebets frommer Christen , und wunschte einen so

verehrungswürdigen Mann allmålig zu diesem Glauben

zu bekehren. Durch Cagliostro hoffte ich meinem Ziele

näher zu kommen; und als dieser uns den Vorschlag zur

Errichtung einer Loge d'Adoption machte , schlug ich

Schwandern als Mitglied dieser Loge vor. Als hr.v.

Howen, mein Vater und mein Vaterbruder Schwandern

unsreAbsicht entdeckten, widersprach er derStiftung dieser

Loge durchaus , und brachte seine Freunde so weit, daß

sie seinenVorstellungen Gehör gaben. Mich warnte er

mit våterlicher Zärtlichkeit, nicht in die Falle hinein zu

gehen, die Cagliostro uns stelle; denn er erklärteunsern

Helden für einen Charlatan und Betrüger. Ich hielt

Cagliostro aus einigen Gesprächen für einen Mann Gots

tes , dem höhere Geister dienstbar waren , und beweinte

in der Stille den Unglauben meines Freundes , durch

welchen ich um die Seligkeit in Gemeinschaft mit überirdis

schenWesenzutreten gebracht werden sollte. Durch ein

ſcheinbaresExperiment derVerwandlung des Quecksilbers

inSilber, und das erste magische Experiment welchesCags

liostro machte,brachte erHrn. v. Howen,meinen Vater und

meinen Vaterbruder dazu , daß sie einwilligten, die Loge

d'Adoption zu stiften. Nun hatte Schwander einen

Harten Kampf mit mir : Er bot die ganze Gewalt, die

erübermeine Seelehatte, auf, um mich zuruckzuhalten.

Alle
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gefragt, ohne daß das Kind es gehört , was er seis

nem Sohn für eine Erscheinung machen sollte.

Mein Vaterbruder habe Cagliostro gebeten, er möge

demKinde seine Mutter und die Schwester die noch

zuHausesen, erscheinen lassen , damit der Knabe nicht

erschrecke , wenn er die Erscheinung sehe.- Unges

fähr zehen Minuten nach der Beschwörung habe das

Kind gerufen, es sehe seineMutter und Schwester;

da habe Cagliostro gefragt : Was macht Ihre Schwes

ster? und dasKind habe geantwortet : Sie greift sich

nach demHerzen, als wenn ihr da etwas wehe thate.

Nach einer Weile habe der Kleine gerufen: jekt küst

meine Schwester meinen Bruder , der zu Hause ges

kommenist. Hiermuß ich sagen, da dieHerren ausdem

Hausemeines Vaterbruders zuHrn. v.Howen fuhren,

umin demHause, welches einige Straßen von diesem

entfernt liegt , das erste magische Erveriment zu mas

chen, war dieser Bruder meiner Cousine nicht in

der Stadt ; auch erwarteten wir ihn nicht den

Tag , und glaubten ihn über sieben Meilen weit von

uns entfernt. Aber in eben der Stunde , da dieBes

schwörunggemacht wurde, kam mein Vetterganzuners

wartetzu uns, und meine Cousine hatte kurz vorher so

starkes Herzklopfen, daß ihr ganz schlimm geworden

war

1
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ود

Alle Grunde der Vernunft , die er mir mit hinreißender

Beredsamkeit sagte, fanden keinen Eingang. Denn mein

Glauben , durch die Verbindung mit höhern Geistern zu

überirrdischen Kräftenzu gelangen, war zu fest , als daß

ich seine mir anscheinende Irrthumer der Vernunft nicht

im stillen beweint, und gegen ihn selbst bemitleidethätte.

Auch erklärte ich mich mit fester Entschlossenheit : daß,

wenn er nichtzu dieser Gesellschaft treten wolle , ich es sehr

bedauren , aber dennoch ein Mitglied von selbigerwerden

wurde. Unvergeßlich ist mir der Blick, der Ton der Stims

me, mit welchem Schwander mir mit verhaltenen Thras

nen sagte: - „Freundinn ! Ihr Hang zum Wunderbas

„ren zerreißt mir meinHerz ! So lange Sie diesen haben,

„sind Sie das Spiel eines jeden Betrugers, der es darauf

„anlegt, durch Scheintugend zu glänzen. Kann ich Sie

„von dem Abgrunde , an welchem Sie jekt stehen, nicht

„zuruckführen , nun , so will ich sie begleiten, wohin

„Aberglauben und Schwärmeren Sie nur führen , umwo

„miglich, auch dortJhrSchuß zuseyn, und Sie auf alles

„ aufmerksam zumachen, was wider die Vernunft läuft,

„den Urheber alles Guten herabwürdiget, und am Ende

„ den edelsten moralischen Charakter verderben muß. Ich

„selbst will mich von Ihrem Geisterseher einweihen und

„dem Anscheine nach zum Narrenmachen lassen. Denn

„das nenne ich am Seile der Thorheit tanzen , wenn

„man das glaubt was Ihr Wundermann da lehrt . " -

Freudevoll hoffte ich , daß er nun den ersten Schritt zu

seiner religiösen Bekehrung gemacht habe. Er aber ers

wiederte mit traurigem Ernste : - Wenn ich einst

todt seyn werde , und Umstände Sie von Ihrer

„Schwärmerey geheilt haben , dann erst werdenSie das

"

ود

:

„Opfer ganz fühlen, welches ich Ihnen jekt bringe."-

Dieser redliche Mann bewegte noch ein paar Freunde in

1

gleicher Absicht der Loge d'Adoption begzutreten.

Ueber Cagliostro.
C

Sch
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Aufsak im Jahr 1779;

1

war 3). Gleich nach der Beschwörung kam

Cagliostro mit meinem Vaterbruder , Herrn von

Howen und meinem Vater , zu uns. Die Drey

Herren erstaunten nicht wenig , als sie meinen

ältesten Vetter vor sich fanden , und hörten , daß

meiner Cousine nicht wohl gewesen sen. Nun bes

trieben sie selbst die Stiftung der Loge d'Adoption.

Folgende Brüder wurden noch dazu erwählt. -

4) Den neun und zwanzigsten März wurde unter

dem Benstande dieser Brüder von Cagliostro

unsre Loge gestiftet , und meine Tante, meine

Cou
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-

3) Ich muß gestehen , daß die Erzählung von diesem

ersten magischen Experimente den größten Eindruck auf

mich machte , und mich bey meinem damaligen Hange

zum Wunderglauben dergestalt får Cagliostro einnahm,

daß ich nachgehends keine ruhigforschende Untersucherinn

mehr seyn konnte.- Daß gerade das Haus , wo dies

Experiment vorgenommen wurde, vom Hause meines

Vaters so weit entfernt war, daß dort keine Wurkung

durch optische Spiegel hervorgebracht werden konnte,

dies vergrößerte meine Idee von der Gewalt , die Cag-

liostro vorgab über die Geisterwelt zu besiken ; und ich

führte inmeinem Aufsah vomJahr 1779 diesen Umstand

so ausführlich an , um ihn unserer mystischen Nachwelt

dadurch als einen Mann darzustellen, der übernaturlis

che Wirkungen hervor bringen konnte. Wenn ichjest

dies Taschenspielerstuck von ihm nicht ganz ausdecken

kann, so kann man doch mit Gewißheit behaupten, daß

er auf die naturlichste Art betrogen hat , weil, wie die

Folge es zeigen wird , alles Betrug, und Verabredung

mit ihm und dem Knaben gewesen ist. Waren wir

gleich auf der Stelle nur unbefangene Beobachtergewes

sen , so hätte man Cagliostro sicher Schritt auf Schritt

seinenBetrug nachweisen und es entdecken können , daß

er vielleicht durch irgend einen helfershelfer , die un=

erwartete Ankunft des ältesten Sohnes meines Vaters

bruders erfahren , und es schon zuvor gewust habe,

daß meine Cousine unpaßlich sep. - Aber nach acht

Jahren ist es nicht mehr möglich, einem mit vorsichtiger

List ausgesonnenen Betruge nachzuspuren.

4) Der Herr Oberburgrath von der Howen, dem

ich dieseBlätter, als unserm Vorgesekten, vor demDrucke

zur Durchsicht gab , sagte mir : daß er Vorsteher unserer

Loge geworden, sey bloß daher geschehen, um zu verhuten,

daß Cagliostro nicht Profane mit zulassen michte; denn

C2 er
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Cousine , und ich , waren die ernannten Schwes

ſtern. Aus Liebe zum allgemeinen Wohl und aus

Eifer unsre Kenntnisse zu erweitern, ließen wir uns

ruhig alle die mannichfaltigen Urtheile des hiesigen

Publikums gefallen. Der Gedanke, daß wir this

tiger für unsere Mitmenschen werden würden , gab

uns Gelassenheit und Muth , alle Spottereyen mit

Nachsicht zu tragen. Bis zur Stiftung unsrer

Loge ha'te Cagliostro nur bisweilen in einem mystis

schen Tone über die verborgenen Kräfte der Natur

mit uns gesprochen und uns einige Stellen der heilis

gen Schrift darüber erkart ; aber so bald ich in meis

nen Fragen weiter ging ,, sagte er: Nur Einge=

weihte können über diese Dinge , und zwar nur nach

Graden , Erläuterung haben 5).

1

Seit dem Stiftungstage unsrer Loge , hatte er

täglich Gespräche über Magie und Nekromantie

mit uns. Obgleich er uns vorschrieb , nach seiner

Abreise nie als an Logentagen über diese Sache und

zwar nur im engsten Kreise der Eingeweihten , zu

sprechen; so sollte doch jeder von uns unaufhörlich

für sich forſchen , und sich der ewigen Quelle alles

Guten zu nahen suchen *).

Den zehnten April: am Tage da unsrer Loge

der lehte Grad gegeben wurde , sagte Cagliostro

zu

*) Wie schlau dies Gebot ist , wird jedem Denker sogleich

ausfallen: denn was kann die gespannte Einbildungs

kraft mehr erhiken , als solch ein in sich verschloßnes

Hinbrüten über mystische Dinge ? 1787.
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erhabe es einigen von uns abgemerkt, daß uns nichts

von unserm Vorsake abbringen wurde , und so habe er,

um mit andern Freymaurern, das Auge auf die

Sache und das Heft in Hansen zu haben, nicht nur

die Stiftung dieser Loge bewilliget , sondern auch durchs

aus keine größere Anzahl von Brudern und Schwestern

aufnehmen lassen , um das ganze allmålig und nach

Zeit und Umständen der Vergessenheit zu überlies

fern.

5) Jekt ist mir es auffallend , daß Cagliostro , der

seine Schuler zur strengsten Verschwiegenheit verband,

selbst mit vieler Schlauigkeit dafur Sorge trug , bey

der profanen Welt , durch seine sogenannten Wunder:

kräfte , Aufsehn zu erregen. Er unterschied sich hierin

von andern vorgeblichen hohen Geheimnißbesikern , die

gerade dadurch , daß sie ein strenges Inkognito zu beobs

achten scheinen , sich einen Anhang zu bilden wissen,

über den sie eine völlige Herrrschaft erlangen ; weil selbst

das geheimnißvolle Dunkel ihres Oberhauptes , ihnen

eine heilige Ehrfurcht einflußt , durch welche sie vorbes

reitet werden , alle Erzählungen von übernaturlichen

Erscheinungen , die sich in unsern Tagen zugetragen ha-

ben sollen , ohne genaue Untersuchung zu glauben.

Doch ich kehre wieder zu Cagliostro zurucke.

Mit vieler Schlauigkeit wußte dieser zuerst nur dies

jenigen an sich zu ziehen , die den mehresten Hang zu

übernaturlichen Geheimnissen hatten ; und, nachdem dieſe

C3 ſchen
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ineie

zu meinem Vaterbruder und zu mir , nachdem er sich

auf eine halbe Stunde von uns entfernt gehabt , und

in einem einsamen Zimmer geschrieben hatte: Er

kame aus wichtigen Unterhandlungen mit seinen

Obern , *) die ihm nun seine hiesigen Geschäfte

noch nåher bestimmt , und den Ort angezeigt hätten,

wo die wichtigsten magischen Schriften vergraben

lågen. Nämlich in Wizen auf dem Landgut meis

nes Vaterbruders , habe vor sechshundert Jahren

ein großer Mag'ker gelobt , der dort -- weil seine

NachfolgerHang zur Nekromantie gehabt-

nem Walde wichtige magische Instrumente , nebst

sehr großen Schaken vergraben habe ; und diese

würden nun auch von den Anhängern des bösen

Prinzipiums, oder um deutlicher zu reden , von den

Nekromantisten gesucht. Einer dieser Nekromans

tisten ) sen schon seit einiger Zeit in Kurland , nur

Hätten dessen dienstbare Geister den Ort noch nicht

ausfindig machen können, wo der große Magiker,

(der jekt in andern Regionen vollkommnere Wesen

beglicke) diese für das Wohl der Menschheit so ins

teressante Sachen vergraben habe. Er hoffte , der

große Baumeister der Welten werde seinen Fleiß seg

nen , und ihn den glucklichen seynlassen, der diese für

Die Menschheit so interessante Schake hebe. Er

misse es gestehn, daß dies Unternehmen eins der

gefähra

*) Weiterhin erdffnete Cagliostro mir, daß er unter Elias

stehe, Rophta, einer der mächtigsten Geister , sey thm

vom guten Prinzipium als Schußgeist gegeben , unter

diesem stehe er auch; doch habe er schon einige Gets

ster unter sich, die ihm dienstbar waren, und unsre

Schußgeister werden sollten. 1779.

1
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i

ſchon voll Enthusiasmus für ihn waren, dann erst ließ

er diejenigen zu seinen Geheimnissen gelangen , die mins

derHang zum Wunderbaren und zum Glauben hatten.

Mit meiner verstorbenen Stiefmutter und noch zweyen

Mitgliedernunserer Gesellschaft , machte er die Ausnah

me, daß er sie , bevor sie noch Ordensschwestern

wurden , seine mystischen Vorlesungen hören ließ ; und

meine verstorbene Stiefmutter wohnte sogar , vor ihrer

Aufnahme in der Loge d'Adoption, einem magischen Exs

perimente beg . Da ich ihn fragte: warum er hier von

seiner uns gegebenen Regelabgewichen sey ? erwiederte

er : jedes Mitglied musse nach einer eignen Artbehandelt

werden, und er habe die Gewalt von den ihmgegebnen

Vorschriften abzuweichen , doch stunde er unter großer

Verantwortung, sobald er diese Macht mißbrauche.

*) Cagliostro ziekte hierdurch auf Herrn Doktor

Stark, der von sich hat glauben lassen, daß er auch

Oberhaupt einer geheimnisvollen Gesellschaft gewesen,

die er , es sey nun, in welcher Absicht es wolle, mit hos

hen Erwartungen hingehalten habe. Er lebte damals

hier als Professor der Philosophie , ſchon seit länger als

einemJahre, Cagliostro erklärte ihn für einen Abges

sandten des bisen Prinzipiums und für den besagten

Nekromantisten, der auch von seinen Obern gesandt

ware , in Norden den verborgenen magischen Schak z

heben. Wir bekamen die strengsten Verbote, nie Herrn

Doktor Stark, oder einem seiner Eingeweiheten, unsre

durch Cagliostro gemachten Erfahrungen mitzutheilen.

Dagegen erklärte Herr Doktor Stark unseen Wundes

mann in der Stille für einen schwarzen Magiker. Dee

eine warnte feine Schüler vor den Beschwörungen , mels

cheC 4
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-

gefährlichsten Dinge dieser Welt sen; denn alle bose

Geister seyen in Aufruhr, und machten sich nun an

ihn , um ihn zur Nekromantie überzufuhren, und das

durch das bise Prinzipium die Oberhand behalten

zu lassen. Denn sobald die magischen Schake in

die Hände der schwarzen Magiker kamen , wurde es

die traurigsten Folgen für die Welt haben, und Jahrz

hunderte wurden verfließen, bevor unser Erdball von

den Plagen , die mit dieser Revolution verbunden

wåren, gesäubert wurde. Wir sollten also unsre

Gebete mit den seinigen vereinen, und vom ewigen

Urheber des Guten , Stärke für ihn erflehn , den

Versuchungen der bösen Geister zu widerstehen, und

treu im Glauben zu verharren, Nachdem er

uns diese Entdeckung gemacht hatte , zeichnete er auf

einem Papiere die Gegend ab, wo diese Sachen verz

graben lågen, und beschrieb uns mit Worten genau

die Lage des Waldes , ohne je in Wilzen gewesen zu

seyn, Mein Vaterbruder erstaunte nicht wenig,

daß Cagliostro so genau einen Ort kannte , den seine

Augen nie gesehen , und seine Fuße nie betreten hats

ten. Da sagte uns Cagliostro : In der halben Stuns

de , da er alleine gewesen , und vorgegeben habe, daß

er schreibe, habe er durch Kraft seiner Geister und

aufGeheiß des großenKophta sich nach Wilzen vers

sekt , alles in Augenschein genommen , und das uns

eben anvertraute von dem Geiste erfahren , der die

Schake und magischen Sachen dort bewachte 7).

Meinem Vaterbruder gab er die Versicherung,

daß die Schake , die er dort heben würde , für

ihn seyn sollten, Aber die magischen Sachen

wåren
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He durchRäuchern bewirkt werden, der andre vor denen,

bey welchen der Degen gebraucht wird. Herr Doktor.

Stark könnte den Wahrheitsfreunden den Zusammens

hang dieser Sache am besten erklären: und wie vielen

Dank verdiente er sodann von ihnen ! Ist er selbst hins

tergangen worden , so wunschte ich , daß er mit eben der

Offenherzigkeit wie ich , ebenfalls seine Verirrungen

andern Betrogenen zur Warnung, ausfuhrlich erzählen

wollte. Wenn der Anti : St. Nikase die Vermuthung

nicht bestätiget håtte , die man von dem Herrn Doktor

Stark hegte , so wurd' ich seinen Namen hier nicht ge=

nannt haben. Hat Herr Doktor Stark die Glieder sel-

ner geheimen Gesellschaft mit hohen Erwartungen hins

gehalten , und seine Vorspiegelungen nicht erfüllt , so

werden diese vielleicht auch hierdurch aufmerksamer auf

seinenGang und seine Lehren werden. Hat er hinges

gen nichts mystisches , nichts magisches gelehrt , keine

hohe Erwartungen von übernaturlichen Kräften und

Verbindungen in seinen Schulern erregt; nun so kann

ihm dies hier von Cagliostro angeführte Zeugniß keinen

Schaden thun , weil alsdann keiner von denen mit ihm

Verbundenen zwischen ihm und Cagliostro eine Parallele

ziehen wird,

7) Wer von allemHange zum Wunderbarenfrey ist,

wird es gewiß unbegreiflich finden , wie es möglich ges

wesen sey : im Ernste zu glauben, daß Cagliostro sich auf

Geheiß des großen Kophta nach Wilzen habe verseken

kön
C 5
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1

wären für ihn selbst , oder vielmehr für seine

Obern,

Tages darauf machte er im Bensenn meines

Vaterbruders , dessen Gemalinn , seiner eigenen

Frau, und des Kammerherrn von der Howen,

ein magisches Experiment. Alles , was ich von

selbigem weiß, ist : daß das Kind den Wald,

der die Schake in sich fast, gesehen hat; dann ist

dem Kinde ein andres Kind erschienen , welches im

Walde. die Erde geofnet , und da viel Gold , Silber,

Papiere , magische Instrumente , und ein Kästchen

mit rothem Pulver gezeigt hat. Darauf hat die

Gråfinn Cagliostro von ihrem Vater Nachricht ges

wunscht , und da hat Cagliostre dem Kinde seinen

Schwiegervater citirt , der Knabe hat bald darauf

gesagt, „nun seh ich einen langen hagern
-

Mann , der wie die Grafinn aussieht , er

„hat einen Orden , und sieht vergnugt und gesund

„aus." - Darauf hat Cagliostro gesagt: er solle

ihn fragen, ober auf dem Lande oder in der Stadt

wåre , und ob er den bewußten Brief schon ers

halten habe. Das Kind hat erwiedert :

Er ist auf dem Lande, und hat den Brief erz

halten 8).

Oft schon hatte ich mit Cagliostro über

die Verbindung der Geister und Körperwelt,

über Erscheinungen , über die Kraft des Ges

bets , und über die Gabe der Apostel , Wunder zu

thun, gesprochen, und manches Wunderbare ges

þörរ
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können. Aber da viele von uns den Glauben hatten,

daßSchwedenborgs bekannte Erzählung mit dem Brande

inStockholm wahr sey ; so waren wir sehr geneigt, unserm

Helden keine geringere Kraft zuzutrauen. Wenn ans

dre Leser es unerklärlich finden , wie Cagliostro diesen

Ort so genau habe abzeichnen können , so ist darauf zu

antworten ; daß solch ein abgeseinter Bude , eh er sein

Schauspiel hier anfing , gewiß durch Emissare über alles

unterrichtet gewesen ist ; auch kann er selbst durch Ges

ſprächemitmeinemVaterbruder schlauer weise die ganze

Lage dieses Waldes , ohne daß jener darauf geachtet

hat, einige Tage zuvor erforscht haben. Denn schon zuz

den Zeiten der Kindheit meines Vaterbruders und Pa-

ters , ist etwas von einem in eben besagtem Walde vers

grabenen Schaße und allerley Spükgeschichten daselbst,

gefabelt worden. Freilich fand diese Schak - und diese

Gespenstergeschichte vorhergar keinen Eingang. Nachs

dem aber Cagliostro solch ein Mährchen zusammen ges

fådelt, und unsre Seelen in die Zauberwelt hinein ges

führt hatte ; nun machte es auf meinem guten Vater

bruder einen starken Eindruk , als er ihm auf einem Pas

pier schnell die Gegend hinzeichnete , wo aufseinemGute

Die wichtigstenDinge vergraben seyn sollten, und er in

Dieser Zeichnung die Stelle erkannte , auf welcher er oft

als Knabe gespielt und gehört hatte , daß Gespenster

wegen eines vergrabenen Schakes , daselbst ihr Weser

trieben.

8) Erst seit meiner Ruckkunft in mein Vaterland

bin ich im Stande dem Publikum zu sagen, wie Caglios

stro durch ganz naturliche Mittel , seine uns damals

unbegreifliche Gaukeleien mit dem Kinde dergestalt zu

spielen gewußthatte, daß selbst diejenigen die überzeugt

waren, daß er ein Betrüger war , sie nicht zu erklären

wußten. Anfänglich, so lange die mehrstenvon unsnoch
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1

hort ; auch hatte ich ihm gestanden , daß seit

dem Tode meines Bruders diese Welt für mich

nur wenig Interesse mehr habe , und daß nur der

Gedanke, thatig für Vieleseyn zu können, mir dies

Leben wieder lieb mache. Ich sagt ihm offenherzig,

daß ich nach der Verbindung mit verklaten Geistern

gestrebt , und manche Nacht in stiller Meditation und

im Gebete auf Kirchhofen verbracht habe , um des

Glückes der Erscheinung meines seligen Bruders

gewürdiget werden zu können; aber noch habe mir

die Vorsehung dieses Gluck nicht gewährt, Durch

ihn hoffe ich meinen Wunsch zu erreichen ; der größte

Beweis , den er mir von seinen gütigen Gesinnuns

gen gegen mich geben könne , sey , wenn er mir meis

nen Bruder citiren wurde. Da erwiederte Caglios

stro: Er habe keine Gewalt über die Verstorbenen ;

nur die mittleren Geister der Schopfung, die, wie

die Schrift sage , zum Dienste der Menschen auss

gesandt sind , waren ihm unterthan. Durch diese

konne er- der schon ein lange Eingeweiheter der

Heiligen Mystik sen , des belehrenden Umganges mit

Höhern Geistern genießen; doch sen die Kraft nicht

sein, erwachsenen Personen Erscheinungen zu vers

schaffen *). Ueberdem dürfe er nie bloß zum Spaße

eine

*) Man bemerke , wie listig Cagliostro sich heraus zu

reden wußte, um mir nicht eine Erscheinung meines

Bruders vorzumachen , dessen Gesichtszuge ich genau

kannte, und er nicht, Eben so schlau wuste er auch

Die Gelegenheit zu nuken, mir eine Ursache anzugeben,

warum er sich eines Kindes bedtene , um jedem Miks

trauen, daß sich etwa finden konnte , vorzubeugen.

1787
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im Zustande der Gläubigen waren , wagte keiner Cage

liostros Gebot zu überschreiten ; und man wird weiterhin

ausmeinem Aufsaße vom Jahre 1779 sehen , wieunser

Held es zu seinem Vortheile zu benußen wußte , da/hr.

Hinz es gewagt hatte , meinen kleinen Vetter (der so

wohl abgerichtet war) über diese Sache zu befragen. In

der Folge , da wir zu der Ueberzeugung kamen, daß Cags

liostro uns betrogen , nahm jeder von uns das Kind in

acht, daß es über alle diese sogenannten magischenOpes

rationen ja nicht befragt wurde ; denn wir schamtenuns

und wunschten , daß das Kind alles vergefen möchte,

Es war uns zu verzeihen , daß wir die Aufklärung dies

ser Sache bis jezt , selbst unterdruckten ; denn wir konn-

ten es nicht vermuthen, daß in diesen Alfanzerepen solch

fein gesponnener und weit ausgedachter Plan verborges

ner Arglist versteckt sey. Erst seit einigen Monaten,

ist mir es durch das Geständniß meines kleinen Vetters

klar , wie Cagliostro das Hokuspokus mit ihm eingefädelt

hat. Bald nach seiner Ankunft , nachdem er imHause

meines Vaterbruders Eingang und herzliche Aufnahme

gefunden , hatte er sich viel mit meinem kleinen Vetter,

der ein wißiger und gesprächiger Knabe war, zu thunges

macht, uns allen gesagt , daß zu seiner Gluckseligkeit

nichts fehle , als daß er Vater eines solchen Kindes

wåre. Der Knabe , der uns alle Cagliostro so verehren

sah , und von uns zur Liebe gegen ihn ermuntert wurde,

ſchmiegte sich nun auch an den Mann , der oft mit ihm

seinen Zeitvertreib_hatte. Unter diesen Zeitvertreiben

hat Cagliostro ihm allerley gezeichnete Bilder vorgezeigt,

Fragen darüber gemacht , Antworten gelehrt , und den

Knaben gelehrig befunden ; dem Kinde gesagt, daß er

seinen Vater , seine Mutter , seine Geschwister , so gar

seinen treuen Diener , ihn selbst und alles was er liebte

glucklich machen könnte, wenn er alles thun wurde was

!

ep
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eine Citation vornehmen ; nur wichtige Grunde

Ponnten dies Unternehmen bey seinen Obern rechtfers

tigen, und ihn seinen dienstbaren Geistern gefällig

machen. Wenn er seine Beschwörungen nur zur

Befriedigung der Neugier anderer , oder aus eignem

Stolze , um seine Größe zu zeigen , machen, wollte;

dann würden sich unter seinen dienstbaren Geistern

bald die bösen einschleichen , von denen die Schrift

sage, sie schleichen umher die Menschen zu verführen :

und am Ende konnte es ihm so als Schröpfern gehn,

der , weil er seine Gaben gemißbraucht , von den bos

senGeistern, die ihn dazu verfuhrten, so lange ges

plagt worden , bis er sich erschießen müssen. Da ich

sagte: dies wåre doch nicht der liſtigste Streich ges

wesen, den die Dämonen gemacht hatten ; sie hatten

einen Mann wie Schröpfer sich ganz zu eigen mas

chen, und zum weiteren Werkzeuge ihrer bösen Absichs

ten brauchen, nicht aber zum Selbstmorde treiben,

und so sich selbst um einen würdigen Gesellen das

durch bringen sollen; sah Cagliostro mit durchdrins

gendenBlickenmich anund sagte mit ernsthaftemTone:

„Ists leichtsinniger Spott der aus Ihnen spricht,

soور sind Sie keiner Antwort wirdig. Ists aber

„die spikfindige Grublerinn , die mir diese Frage vor

legt , so muß ich Ihnen sagen : Hüten Sie sich,

„wenn ich nicht mehr an Ihrer Seite bin , immer

„das pourquoi du pourquoi erforschen zu wols

„len! *) Christus schon sagte seinen Schulern , -

ich habe Euch viel zu sagen , aber ihr könnt es nicht

„ertragen !- Eva, die durch den Apfelbig fiel , und

„das ganze Menschengeschlecht zum Falle brachte , ist

nichts

ود

1

1
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er ihm heiße , und nie über Dingedie er mitihmsprache,

gegen irgend jemand laut wurde, wohl aber musse er

ihm alles sagen, was jeder von uns von ihm urtheile.

Auch hat er dem Knaben gedroht, ihn mit dem Degen den

er in der Hand hatte , Glied vor Glied zu zerschneiden,

wenn er uber die Sache plaudern und sich nach seinen

Vorschriften nicht richten wurde. Hieraus kann man

fich es leicht erklären , woher der Knabe nach jeder Ope

ration so erhikt ausgesehen hat ; denn die Angst seine

Lektion nichtgut aufzusagen, hat dem armen Kinde das

Blut in dieWangen getrieben . Der Kleine, der von sei-

nen Eltern und uns allen , wie gesagt , unaufhörlich ers

muntert wurde , sich um Cagliostros Liebe zu bewerben,

that alles was unser Wundermann ihm hieß.

Vor der Ersten sogenannten magischen Operation,

versprach Cagliostro dem Kinde eine schöneUniform, wenn

er seine Sache gut machen wurde; und Tages darauf

ließen die Eltern demKnaben, auf Cagliostros Bitte, eine

Uniform machen.

Nun wurde der Knabe immer dreister. Unterdem

mit Charakteren beschriebenen Bogen Papier , war ein

andres Papier , wo alle die vorgeblichen Erscheinungen

nach der Reihe , wie Cagliostro sie fragte , abgezeich

net waren. Der Knabe sah dies , und da hat er denn

immer auf die allernaturlichste Art antworten können:

Jezt sehe ich einen Wald , jezt dieß und das.

*) Auch hier wird man demerken , wie schlau er meiner

Forschungsbegierde Einhalt zu thun wußte, die mich auf

den Grund der Sache håtte bringen Edunen. 1787.
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-

-

nichts als eine magische Parabel , daß Neugier , Eis

telkeit und Herrschsucht bis ins tausend und tausends

ste Glied Ungluck bringen können. Die Bahn

„der Magie , die Sie zu betreten denken, und zu der

„Sie nunmehr durch die Aufnahme als Ordensschwes

,,ster eingeweihet sind , ist höchst gefährlich. Wenn

„nicht bloß Wunsch, Gutes zu würken , Sie der My-

stik zufuhrt, so gehn Sie ja nicht weiter , sonst wird

„zeitliches und ewiges Elend Ihr Theil werden."

Ich betheuerte ihm : daß nichts als die Vervollkomm

nung meiner selbst und der Wunsch, wo möglich nach

Christi Beyspiel für das Wohl von Tausenden thås

tig seyn zu können , mich auf diese Wege führten.-

Gut, sagte er , bin ich jekt in diesem Augenblicke

von der Lauterkeit und Wahrheit Ihrer Gesinnun

„gen nicht ganz überzeugt , so werd' ich doch in

,,wenigen Stunden durch meine Obern wissen,

„wie Sie denken , und dann werd' ich weiter mit

„Ihnen ſprechen." Des andern Tages sagte

Cagliostro mir : seine Obern hatten ihn versichert,

daß meine Absicht , mich der Magie zu weihen , edel

sey , und daß ich es sehr weit in dieser hohen Wissens

schaft bringen wurde , wenn ich immer mit gleichem

Eifer, und gleicher Treue meinen Obern folgen

wollte. Er wurde eben daher bey seinem hiesigen

Aufenthalte mich zum vorzuglichsten Augenmerke

seiner Sorgfalt machen , nur sollt ich ihm aufs neue

geloben, seinen Vorschriften unbegränzt zu folgen.-

Ich sagte : das Wort unbegränzt müßte die Eins

schränkung noch haben , daß ich ihm in allen Fällen

folgen wollte, wo meine Vernunft mir sagte, daß

nichts

-
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Ueber Cagliostro.
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nichts gegen mir heilige Pflichten liefe ; aber Gott

selbst könne mich dazu nicht bringen , wider meine

Ueberzeugung von Recht und Unrecht zu handeln.

„En," sagte er , wurden Sie , wenn Gott sich

„Ihnen offenbarte , nicht nach Abrahams Beyspiel,

„den Liebling Ihres Herzens opfern können, wie er

im Begrif war seinen einzigen Sohn dem Tode zu

opfern ?" - Ich dachte eine Weile nach, ers

forschte mich , und konnte, wenn ich Wahrheit sagen

sollte, nichts anders antworten: Ben Gott ! Nein !

„Ich an Abrahams Stelle , hatte ineinen Sohn nicht

opfern können! Ich hätte gesagt : OGott ! todte meis

„nenSohn durch einenBlik ! wenn du es forderst, ges

„biete mir andere Opfer , und ich werde willig folgen;

aber heiße mich nicht, selbst meinen årgsten Verfolger

todten , ohne daß ich ihn des Todes schuldig finde."

Hier sagte Cagliostro : „Aus dieser Antwort schließe

ich, daß Sie bey solchen Grundsäken und der festen

Handlungsart sich desto getroster der heiligen

„Mystik weihen können , weil sie so der Versus

chung aller bösen Geister widerstehen und nie zur

schwarzen Magie übertreten werden. Aber ich

„bin es gewiß, wenn Sie durch Streben nach

„Vollkommenheiten , wie Christus und seine Apos

stel , zu höhern Kräften gelangen; dann werden

„Sie auch die Stärke haben , wie Petrus

mit einem Worte „Ananias du leugst" -

ود

ةتقشم

den todt zu Boden stürzen zu lassen, von dent

„Sie es übersehen , daß er Tausende unglucklich

,,machen , und der erhabnen Absicht des gros

Ben Baumeisters der Welten entgegenarbeiten

ود

ود

ers

1
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werde. *) Doch will ich vor der Hand , umSie

schneller der heiligen Mystik zuzuführen, wo möge

,,lich Ihnen diese Nacht , durch einen magischen

„Traum , mit dem Geiste Ihres verstorbnen Brus

„ders eine wichtige Unterredung über die heilige

Mystik zu verschaffen suchen. Nur müssen Sie,

,indem Sie schlafen , den Vorsak fassen , sobald

„Ihr Bruder Ihnen im Traum erscheint, über

„Magie mit ihm zu sprechen. Ich werde Ihrem

„Vater ein versiegeltes Papier abgeben, in diesem

wird eine Frage stehn , über welche ich durch Ihs

ren Traum Aufschluß bekommen werde. Behal

,,ten Sie nur so viel Sie können, die Unterredung,

,,welche Sie mit Ihrem Bruder im Traume has

ben werden."

ور

ود

ود

DenAbend sprach Cagliostro , da wir ben meis

nem Vaterbruder zusammen waren , noch viel über

den Zweck und über die verschiedenen Zweige der

Magie mit mir. **) Ehe wir aus einander gingen,

nahm Cagliostro mich und meinen Vater bey der

Hand, gab diesem ein versiegeltes dreyeckigtes Pas

pier, und sagte, er solle ihm geloben, dies nicht eher

zu erbrechen, als wenn ich den Traum, den er mir

vonmeinem Bruder verschaffen wurde, gehabt, und

diesen und meine Unterredung mit ihm unserm eins

geweiheten Kreise in seinem Bensenn erzählt hatte.

Mich ermahnte er noch, alles, eh' ich mich zur Ruhe

legte, wohl zu überdenken, und unter ernsten Ges

beten einzuschlafen. Nun schieden wir von eine

ander. Da ich zu Hause kam, überdacht ich alles

genau , woruber wir gesprochen hatten , legte mich

unter

1
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* Welche abscheuliche Grundsäke hier Cagliostro verråth,

darf ich nicht erst sagen. Indessen war ich damals noch

zu ſehr für ihn eingenommen , um weiter zu denken.

1787.

1

**) Dies war sehr schlau. Er wollte auf diese Art verschie

dene Ideen von Magie in meinem Geiste so lebhaft werd

den lassen, daß ich in dieser Nacht davon traumen mußte.

D3
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Den

unter andächtigem Gebete zu Bette; aber der Schlaf

floh mich , und ein Gedanken folgte dem andern,

Der Morgen brach an , ohne daß ich einen Augens

blick geschlafen hatte. Da ich mich in der Frühs

stunde zu Cagliostro begab , fand ich schon einige aus

unserm Kreise ben ihm; ich sagte ihm sogleich , was

sich zugetragen habe. Er antwortete: ich hatte meine.

Seele mehr zur Ruhe bringen, und mich nicht mit

solchem innern Ungestüme dem Wunsche, von mei

nem Bruder zu träumen, überlassen sollen.

folgenden Abend ermahnte er mich , meinen Traum

mit mehrRuhe zu erwarten. Ich bemihte mich, so

viel ich konnte, einzuschlafen , um den so gewunsch

ten Traum zu haben. Aber ein lebhaftes Bild

nach dem andern stieg in meiner Seele auf, ein Ges

danke kettete sich an den andern, der Schlaf war

mir fern; Hofnung und Sehnsucht mit höhern Geis

stern inVerbindung zu treten , erregten kalte Schaus

der in mir; her Wunsch einzuschlafen, und die Ente

fernung des Schlafes wollten mich ungeduldig mas

chen. Da wendete ich mich in Gebeten an Gott,

und meine Seele ward ruhig; aber mich floh dens

noch der Schlaf. Da ich des andern Morgens

wieder zu Cagliostro fuhr, und ihm offenherzig sagte,

daß ich gar nicht hatte einschlafen können; sagte er,

etwas im Zorn : Er habe mir größere Fähigkeiten

zur Mystik zugetraut , als ich besaße , und ich solle

nun auf diesen Traum nicht mehr rechnen. Dies

that mir weh, doch schwieg ich still. Aber zu meinem

Vater und †† sagte Cagliostro : Er hatte , um

mich zum Schlaf zu bringen, meiner Seele die Ers
)

-

wars

!
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:

wartung nehmen müssen, den Geist meines Bruders

imTraum zu sprechen; aber er hoffte in der kommen-

den Nacht werde er mir den magischen Traum ges

ben können. Diesen Tag sprach Cagliostro weniger

als gewohnlich mit mir. Da wir den Abend auss

einander fuhren, bestellte er auf den andern Morgen

um 9 Uhr, Hrn. v. Howen, meinen Vater, Hrn.

Major v . Korff, meinen Vaterbruder , und ft zu

sich, und sagte beym Abschied zu mir: auch ich kons

ne kommen , ob zwar die Barba Jovis ) nicht zu

meinem Fache gehörte ; aber er wolle mich dennoch

alles beobachten, und an allemAntheil nehmen lassen,

damit ich wenigstens in keinem Theile der Science

occulteganz fremde seyn sollte. Wir fuhren auss

einander; und kaum hatte ich mich, nachdem ich eis

nige Blätter im Swedenborg gelesen hatte , zu

Bette gelegt , so schlief ich ein. Gegen die Mitte

der Nacht bekam ich die ängstlichsten Träume,

Bangigkeiten , Hike , Herzpochen, und solch eine

krampfhafte Bewegung in allen Gliedern , daß ich

nicht Hand, nicht Fuß rühren konnte, und kraftlos

und ermattet da lag. Da ich Morgens aufstehen

wollte, fand ich mich so schwach , daß ich mich kaum

mit Muhe von einer Seite zur andern im Bette wens

den konnte. Und ich fiel wieder in einen halb

schlafenden, halb wachenden Zustand, in welchem ich

die heftigsten Beangstigungen hatte , und oft aus

halbem Schlafe mit einem Schren auffuhr. Da

die Herren sich am Morgen bey Cagliostro versams

melten, sagte Cagliostro denselben : Daß meine

Nerven und mein Körper zu schwach wären , als daß

er
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) Mit der BenennungBarbaJovis belegteCagliostro

eineArzeney, die, nach seiner Aussage, alle Kräfte derNas

tur imGleichgewicht erhalte, und das Ziel der Menschen

aufJahrhunderte hinaus sese, wenn sie diese nach seis

ner Vorschrift brauchten. Wie weit man es allmählich

im Glaubenan unglaubliche Dinge bringen kann , das

von giebt meine eigne Erfahrung mir redende Beweise;

denn dies Mahrchen, daß Menschen viele hundertJahr

leben könnten, schien vielen von uns nicht einmal uns

wahrscheinlich . Es war aber weder die BarbaJovis noch

das rothe Pulver mein Steckenpferd ; indem meine

Seelenur bloßvon einem einzigen Gegenstande, nehmlich

von derGemeinschaft mit höhern Geistern, voll war, und

ich eben daher alle anderen Verheißungen Cagliostros

übersah . Ich schweige also hieruber, weil ichmich nur

berechtiget fühle, dem Publikum über denHang mei=

ner eignen Seele Ausschluß zu geben. Aber so schlau

Cagliostro sich gegen mich zu betragen wußte, eben so

aufmerksam benußte er die Neigung und Erwartungen

seiner andern Schuler.

1

D5 er
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er mir den magischen Traum håtte geben können,

obne mein Leben in Gefahr zu bringen. Er håtte

seine wichtigsten Geister aufgeboten, um auf meine

Organisation zu wirken, und mich zu einer Unter

redungimTraumemit meinem Bruder vorzubereiten;

abermeinKörper ware so beschaffen, daß ich immer

nur bey allen Beschwörungen die ängstlichsten unzus

sammenhängendsten Träume gehabt hätte, und jekt

noch , wie seine Geister es ihm sagten, von dieser

Beschrodrung gang matt und krank wäre. Hätte er

seine Citation noch weiter getrieben , so hätte mein

organischerBauganzaufgelöset werden können. Der

würdige Greis †† wurdevon ihm zu mir abgeschickt,

um mich zu ihm zu berufen; doch sagte er noch :

Sie werden die gute Frau sehr krank, und wie

meine Geister mir versichern , im Bette und außer

„Stand jekt herzukommen finden. Doch ist die

Krankheit von keiner Bedeutung , auch wird sie

gegen dren nach Tische wieder wohl seyn. Sas

„gen Sie ihr unterdessen nichts von dem, was ich

"Ihnen jekt gesagt habe ; fahren Sie zu ihr , thun

Sie, als wenn Sie von ihrer Krankheit nichts

wußten; sagenSie ihr, ich wundere mich, daß

sie noch nicht hier sey, da sie mir gestern doch vers

fprochen hat, um Uhr Morgens Herzukommen."

It kam zu mir, und fand mich, wie Cagliostro es

gesagt hatte, zu Bette und außerStandehinzufahren.

Er ließ sich von dem , was Cagliostro gesprochen

Hatte, nichts merken, sondern sagte : Er wolle mich

nach Tische wieder besuchen, ich solle mich nur ruhig

Halten. Auch wird' er mich bey Cagliostro über

mein
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mein Außenbleiben entschuldigen. Ich versiel bald

darauf in einen ruhigen Schlaf, gegen Dren wurde

mir wirklich besser , und da verließ ich mein Bette,

und ging ziemlich munter nach meinem Schreibzim-

mer, woselbst ich etwas schrieb 1 °). Cagliostro hatte

um diese Zeit zu dem alten ehrwurdigen tt gesagt :

„Fahren Sie jest zur Fr. v. d. Recke, Sie werden

sie in ihrem Zimmer am Schreibtische ziemlich

munter finden, fuhren Sie sie nun zu uns, aber

ſagen Sie ihr nichts von allem , was ich gesagt

„habe." tt kam zu mir, und wunderte sich nicht

wenig, mich so munter, und gerade in meinem

Schreibzimmer am Schreibtische zu finden , da ich

doch am Morgen um 9 Uhr so krank im Bette ges

legen hatte. Ich fuhr nun , da ich mich wieder ges

sund fühlte, mit tt zu Cagliostro , woselbst ich meis

nen Vater und Herrn vonHowen fand. Cagliostro

reichte mir, als ich in das Zimmer trat, die Hand,

und sagte : „Gutes Kind ! Sie haben diese

„Nacht gelitten und sind zum Theil selbst daran

schuld gewesen. Weil Sie durchaus den Geist

„Ihres verstorbenen Bruders im Traume haben

sprechen wollen; so bot ich meine Kräfte auf , um

„diesen Ihren Wunsch zu erfüllen. Hätten Sie

stärkere Nerven, und nicht eine beynah' übertriebne

„Liebe zu Ihrem Bruder ; so hätt ich Ihnen den

„Traum bewirken können, der uns nåher an das

„Ziel gebracht , und Sie tiefer in die heilige Mystik

„hatte hinein schauen lassen. Nun aber müssen

„wir den gewöhnlichen Gang gehn und wenn Sie

„in Ihrem Eifer nicht ermuden; so werden Sie

mit
22
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10) Jedem der diesen Vorgang lieset, wird es eins

leuchtend seyn, daß Cagliostro meine Einbildungskraft so

hoch zu ſpannen suchte, um mich wo möglich durch diese

Anstrengung von meinem Bruder träumen zu laßen ;

und wurd ich erst den Traum gehabt haben, so hätte

er es schon dergestalt zu drehen gewußt, daß das, waser

in dem versiegelten Papiere aufgeschrieben hatte, zuſeiz

ner Absicht anpaßendgewesenwäre. Da er abermerkte,

daß meine Einbildungskraft nicht dahin zu spannen

war, daß ich den verheißenen magischenTraum bekommen

hatte, so hat er mir wahrscheinlich unvermerkt eine Arzo

new bengebracht, durch welche er mich auf einige Stuns

den krankmachen konnte. Was mir diese Vermuthung

jezt noch mehr bestätiget, und bey einigen schon dazumal

Miftrauen erwekte, ist : daß er mich und eineFreundinn

zwang, oft wider unsern Willen von seinem Tabacke zu

schnauben. Bey einemMenschen wie Cagliostro, ist es

nicht unwahrscheinlich, daß er sich auch feinerGiftebes

dient hat, um seine Absicht zu erreichen, und um dieß

zu verstecken , mag er diesen unanständigen Schritt

mit dem Tabak gethan haben. Genug es gelang ihm,

dadurch seinemHaufleinStaub in die Augen zu streuen,

Das er sagte: - „Die armeFrau hat zu schwache Ners

„ven, als daß meine Geister aufihre Organisation wirken

„können, sie ist durch die magische Operation die ich vor-

genommen habe, recht krank gewesen, undSie werden

sie noch im Bette finden, aber um 3 Uhr wird sie wieder

munter seyn - Daß++ mich um dieseStunde außer

demBette und gerade wie Cagliostro es gesagt hatte, in

meinem Schreibzimmer fand, dieß hat er auch durch sehr

nature
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1

ود

ود

„mit Ihren Fähigkeiten doch am Ende zum Ziele

kommen. Nur muß ich Sie noch warnen.

„Hannachiel der Schukgeist , den ich Ihnen zuges

sellt habe, und der Sie , seit Sie inmeinen Bund

getreten sind , beobachtet , und mir von Ihren

„Gedanken und Handlungen Rechenschaft bringt,

„versichert mich, daß mehrentheils der Schmerz über

2,den Tod Ihres Bruders Sie jekt der Mostik zufuhs

ret, *) und daß die lage Ihres Schicksals den ersten

Samen zum Hange der Magie in Ihre Seele

gepflanzt habe. Daher können die guten Geister

„noch nicht auf Sie wirken , weil Sie die Magie

„nicht bloß um der Magie willen, sondern darune

lieben, weil der Tod Ihnen das genommen hat,

woran Ihre Seele vorzuglich hing. 11)

ود

ود

„Doch sollen Sie heut Abend einem magis

schen Experiment, das ich machen muß, benwohnen,

und wie ich hoffe, allmählich selbst zu ähnlichen

Arbeiten reifen. " Von meinem Vater fors

derte Cagliostro das versiegelte Papier, weil ich den

Traum. nicht gehabt hatte, zuruck , und verbrannte

es augenblicklich ungelesen, und unentsiegelt.

22

-

Diesen Abend machte Cagliostro folgendes Erpes

riment imHause meines Vaterbruders und im Bens

seyr einiger Mitglieder unserer Loge. Zuvor

fragte er mich um die Taufnamen des Herrn N. N.

Den ich recht wohl kannte, und um die Taufnamen

meines verstorbenen Bruders. Er schrieb, nachdem

ich sie ihm gesagt hatte , die Anfangs - Buchstabern

aller dieser Namen, und zwischen jeben Buchstaben

Chas
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naturliche Mittel wissen können; denn so bald ich nicht

recht krank bin, kann ich , wie er wußte, keinen Aus

genblick im Bette verweilen, und mein Schreibzimmer

war mein gewöhnlicher Aufenthalt , zu der Zeit aber

noch mehr , weil ich immer alles, wassich inunserm ma-

gischen Kreise zutrug, gelegentlich niederschrieb. Dies

wußte Caglostro ; und so konnte er, weiler es berechnet

hatte, daß die Wirkung seiner Arzney nachgelassen has

ben wurde , bestimmt sagen: der † † wurde mich in

meinem Schreibzimmer finden.

*) Cagliostro warsehrschlau, dieses so im Gespräche,wievon

ungefähr, fallen zu lassen. Er hatte in Unterreduingen

mit mir genugsam erfahren, wodurch mein erster Hang

zur Mystik zuerst rege gemacht ward. 1787.

11) Wieschlauwußte Cagliostro jede Kleinigkeit zu

SeinemVortheil zu gebrauchen ! So klar mir es jezt ist,

daß er den hang meiner Seele durch sehr naturliche

Mittel erforscht hat ; eben so sehr erstaunte ich das

mals über seine Kraft in meiner Seele zu lesen , und

mein Glaube an seine Gemeinschaft mit hohernGeistern

wurde dadurch noch immer mehr befestiget,

a)Weur
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1

1

1

Charaktere , die ich nicht kannte. Darauf blieb er

noch eine Weile allein im Zimmer , schrieb allerley,

verbrannte einiges, kam zu uns, und sagte : Wir

sollten das Kind anstiften, ihn zu bitten, daß er ihm

wieder allerley in der Kammer zeigen möchte 12).

Die Mutter bat den Knaben , Cagliostro dazu zu

bewegen, daß er ihn den Wald , den er ihm vor ei

nigen Abenden schon gezeigt hatte , oder was er sonst

wolle, sehen lassen möchte. Cagliostro nahm den

Knaben auf den Schooß , rieb ihm mit den vorhin

verbrannten Papieren denKopf, kußte ihn und sagte:

Kind ! auch Du kannst noch einst ein großerフ

,,Mann werden ! Komm, lieber Junge , Du

sollst Dinge von großer Wichtigkeit sehen."

13)Darauf
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2) Wennmandie jeßige Aussagedes Kindes mit

der Geschichte der Beschwörung vergleicht, so wundre

ich mich, wie keiner auf denGedanken gerieth, daß dieß

alles durch Bilder , die hinter dem mit Charakteren be

schriebenen Bogen Papier gezeichnet waren, bewerkstel=

liget werden könnte. Erwäge ich aber die Kraft der

Schwärmerey und des Enthusiasmus , dann befremdet

mich es nicht, daß man sich in dieser Stimmung der

Seele, wo sie durch Erwartungen so gespannt ist, zum

Glauben der abenteuerlichsten Dinge geneigt fühlt.

Auch bekenne ich hiemit, daß, wenn damals ein unbes

fangener Zuschauergegenwärtig gewesenwäre, und den

Einfall gehabt hätte, in das Zimmer hinein zu dringen,

wo das Kind die gemalten Bilder vor sich hatte , um

aus diesen alle sogenannte Beschwirungen herzusagen,

diese Entdeckung mich von meinem Glauben an Caglios

stros Wunderkraft nicht zuruck gebracht, sondern mich

in dem Wahn bestätiget haben wurde, daß wir , zur

StrafeunsersUngehorsams, durch bose Geister getauscht

worden wåren, die uns von Cagliostro håtten abziehen

wollen. Vielleicht dienet dies offenherzige Geständniß

meiner Leichtgläubigkeit dazu , Andre , die auch in den

Glauben anGeisterbeschwörungen und an die Wunder

kraft des Magnetismus dergestalt versenkt sind, daß sie

den magnetiſirten Personen prophetischen Geist zus

trauen, aufden Gang ihrer Ideen aufmerksam zu mas

chen, und aus meiner Erfahrung zu zeigen, wie leicht

Betrügereyen für Wunder gehalten werden können, zu

mal bey den krassen Begriffen , die uns von unbekann=

tenKräften in der frühestenJugend eingeflößet werden.

13)HierUeber Cagliostro. E

1

1
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13) Darauf führte er ihn in das Zimmer , wo er zue

vor geschrieben hatte. In dem Zimmer war nichts

als die gehörigen Möbeln; nur standen zwey Lichter

auf dem Schreibtische meines Vaterbruders , und

zwischen den lichtern lag ein mit Charakteren be

schriebener Bogen Papier. Als nun dasKind im

Zimmer war, machte Cagliostro die Thure zu , und

sagte dem Kinde: Es solle nur ruhig erwarten, bis

die schönen Sachen die er versprochen hatte, ankoms

men würden, es solle sich vor nichts furchten, selbst

wenn im andern Zimmer Lärm wäre, so hatte dies

nichts zu bedeuten. Wir alle saßen im Vorzimmer,

der zugemachten Thüre gegen über, in einemKreise.

Cagliostro stand mit einem bloßen Degen in der

Hand, in der Mitte des nemlichen Zimmers, gebot

uns allenStillschweigen, Ernst, Andacht und Stille.

1

Darauf machte er mit seinem Degen einige

Charaktere an der Thür des Zimmers , in welchem

das Kind war ; dann stampfte er mit denFüßen 14),

bald auf die Erde, bald an die Thur, schrieb mit dem

Degen Charaktere in die Luft, sprach allerley Namen

und Worte aus, die wir alle nicht verstanden , aber

die dreyAusrufungen kamen am iftersten vor : He

lion, Melion, Tetragrammaton. - - Mitten in

Diesen Arbeiten schickte meine Tante ihren ältesten

Sohn nach dem andern Zimmer , um zu sehen , ob

auch die andern Thuren fest wären, Da sagte

: 1

Cage



Anmerkungen im Jahr 1787.67

1

13) Hierbey muß ich erinnern, daß dasKind weder

Geschriebenes noch Gedrucktes lesen konnte , und es

nach jeder Operation sehr erhigt aussah , und schläfrig

war. Auch hatte Cagliostro es uns allen zum Gesek

gemacht, mit dem Kinde nicht über die Erscheinungen zu

ſprechen, weil es irre gemacht werden könnte, wenn es

ohne durch magische Zirkel und Charaktere gedeckt zu

seyn, von diesen heiligen Dingen ſprechen sollte. Auch

ſagte Cagliostro mir, daß das Kind in der Zeit der Bes

schwörung eigentlich nicht selbst sprache ; sondern daßder

Geist der Magie auf ihm ruhe, und ihm oft Dinge zu

ſagen eingabe, die es nicht sähe. Eben so hätten die

Apostel die manigfaltigen Sprachenam Pfingstfeste ges

sprochen, ohne einer dieserSprachen machtigzu seyn.

Wie schlau diese Wendungvon Cagliostro war, wirb

jedem einleuchtend seyn. Denn, hatte das Kind sich ges

gen einen Ausfrager verrathen, so håtte Cagliostro ges

fagt : „Ich habe es Euch schon vorher wissen lassen,

daßما wenn das Kind nicht durch magische Charaktes

„re, und den magischen Kreis gedeckt ist , es nichts

von dem wiſſe, was sich zur Zeit der Beschwörung zu

„getragen hat. Warum habt ihr das Kind ausgefragt?

„Ihr habt den bösen Geistern dadurch die Macht geges

ben Euch zu tauschen!"وو

14) Als ich ihn nachher fragte, warum er bey dieser

Operation so heftig mit dem Fuße gestampft habe, gab er

mirzur Antwort : Daß kann ich allesIhnen nicht sagen;

aber wissenSie denSpruch nicht : des Weibes Saamen

wird der Schlange den Kopf zertreten und du wirst ihn

in die Fersen stechen? So wukte sich dieser Charlas

tan immer mit einigen Worten herauszuhelfen, und wir

waren zufrieden mit dem was er sagte.

3

Ea 1 )
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ورا

Cagliostro mit erstaunendem Affekte : „Um Gottes

willen , was macht ihr ? Seyd stille , send stille,

„rührt Euch nicht , ihr send in der größten Gefahr,

und ich mit euch." Er verdoppelte sein Fußs

ſtampfen, schrie mit entſeklich starker Stimme einige

unbekannte Worte und Namen aus , machte allerley

Figuren in der Luft, und zog nun von neuem einen

Kreis mit seinem Degen um uns alle. Er blieb im

Kreise stehen , sagte unter schrecklichen Drohungen,

daß wir alle unglucklich werden würden, wenn einer

von uns sich rühren, oder auch nur sachte sprechen

wurde 15) ; und nun fing er von neuem seine Bes

schwörungen an, gebot dem Kleinen, der bis dahin

ganz still gewesen, und im Zimmer verschlossen war,

niederzuknien , ihm alles nachzusprechen, was er

ihm vorsagen wurde, und nicht eher von seinenKnien

aufzustehen, als bis er eine Erscheinung gehabt hatte.

Darauf stampfte Cagliostro wieder mit den Füßen,

machte mit dem Degen allerley Bewegungen und

fragte das Kind : „Was sehen Sie jekt?"

Das Kind. Ich sehe den kleinen schönen

Jungen, der mir das lekte mal im Walde die Erde

öffnete.

Cagliostro . Gut , bitten Sie nun den Jun

gen, daß er Ihnen den Herrn von N. N. vorzeige,

und zwar mitKetten um denHals, anHand' und

Füßen.

Das Kind. Ich sehe Herrn von N. N. er sieht

sehr verdrußlich aus , und ist anHåndenundFüßen,

auch amHalse gekettet.

Cagliostro. Was sehen Sie jekt ?

Das
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35) So viel ich Gelegenheit gehabt habe, den foges

nannten Geisterbeschwörern nachzuspähen, so geben alle

Dieß wohl ausgesonnene Gebot : sich während der Oper

ration nicht zu bewegen, nicht zu sprechen, und sich ja

nicht mit andern Gedanken zu beschäftigen. Welchem

unbefangenen Denker fållt es nicht auf, das diese Bes

trüger die Seelen der Zuschauer nur mit ihren Gaukes

leven so hinhalten und anziehen wollen, daß diese für

nichts als ihre Gebote Sinn und Gefühl haben , und

eben daher denBetrug nicht so leicht entdecken ſollen!
1

1

E3
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Das Kind. Der kleine schöneJunge zieht die

Ketteum seinen Hals immer fester zusammen.

Cagliostro . Wo ist Hr. v. N. N. jekt ?

(Hiernannte dasKind dasLandgut dieses Herrn, wel

ches einige Meilen von der Stadt entfernt liegt.)

Cagliostro. Gebieten Sie, indem Sie mit dem

Fuße auf die Erde stampfen, daß Hr. v. N. N. vers

schwinden soll, und bitten Sie den schönenKnaben,

daß er Ihnen den seligen Bruder Ihrer Cousine von

derRecke zeige.

Das Kind. Der Bruder ist da !

Cagliostro. Sieht er munter oder traurig

aus, und wie ist er gekleidet ?

Das Kind. Er sicht vergnugt aus, und hat

eine rothe Uniform an.

Cagliostro. Sagen Sie ihm: er soll Ihnen

auf meine Gedanken durch ein Zeichen ja oder nein

zu erkennen geben.

Das Kind. Er sagt ja.

Cagliostro. Was thut er jekt?

Das Kind. Er legt die Hand auf das Herz,

und sieht mich freundlich an.

Cagliostro. Was wollen Sie jekt sehen?

Das Kind. Das kleine Mädchen , welches

wie Ihre Gemalinn aussieht , und welche Sie mir

das lekte mal zeigten.

Cagliostro. Was sehen Sie jekt ?

Das Kind . Das kleine Mädchen ist da.

Cagliostro. Fassen Sie das Mädchen um,

küssen Sie sie, und bitten Sie sie, daß sie Ihnen

den Wald zeige.

(Darauf



Anmerkungen im Jahr 1787.71

E



72 Aufsah im Jahr 1779

1

(Darauf hörten wir , wie das Kind die Erscheinung

kußte. Der Hr. Major v. Korff und meinOnkelbes

Haupteten, daß sie auch denKuß der Erscheinung ges

hört hatten; ich aber habe nur einenKuß gehört.)

Das Kind. Ich sehe den Wald, und darinn

einen abgehauenen Baum.

Cagliostro. Bitten Sie das Mädchen, daß

die Erde sich öffne.

Das Kind . Die Erde ist offen; und ich sehe

funf leuchter , Gold und Silber , allerley Papiere,

rothes Pulver, und auch Instrumente vonEisen.

Cagliostro . Nun lassen Sie die Erde wieder

zugemacht werden , den ganzen Wald verschwinden,

das Mädchen auch, und dann sagen Sie mir wasSie

da sehen.

Das Kind. Alles ist verschwunden, und jekt

seh ich einen schönen langen Mann, er hat ein weis

Bes sehr langesKleid an , und ein rothes Kreuz auf

der Brust.

Cagliostro. KussenSie dieHand diesesMans

nes, und lassenSie sich von ihm küssen. (Wir hörten

beide Kusse ; und darauf gebot Cagliostro dieser Ers

scheinung, der Schußgeist des Kindes zu bleiben.)

Nachgehends sprach Cagliostro wieder arabisch *),

stampfte mit den Füßen an der Thür, machte endlich

die Thure auf, ließ das Kind heraus kommen, sagte

wir könnten nun unsre Plake verlassen, schalt noch,

daß mein Vetter aus dem Kreise getreten wäre, und

fiel, in dem nemlichen Augenblicke, in eine Art von

konvulsivischerOhnmacht. Wir ermunterten ihn; und

da er wieder zu sich selbst kam, gebot er uns allen

Stille
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*) Wir glaubten nämlich es wäre arabisch. ObenS. 19.

in demBriefe ausStraßburg kann man sehen , das Cags

liostro mit dem Professor Norberg, der aus dem Oriente

kam, nicht arabisch sprechen konnte. 1787.

دا

E5
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Stille und Ernst, und ging in das nemlicheZimmer,

wo das Kind die Erscheinungen gesehen hatte, schlug

die Thur hinter sich zu , und wir hörten ihn da aus

voller Stimme eine fremde Sprache ſprechen. Zus

lekt hörten wir ein dumpfes Getose, darauf kam er

wieder ganz ruhig und wohl aus dem Zimmer hers

aus, und sagte mit einer triumphirenden Miene : Er

wåre Herrn v. N. N. eine Strafe schuldig gewesen,

und hatte diesen nun hart gestraft. Wir würden es

morgen hören, daß v. N. N. in der Stunde, da das

Kind die Erscheinung gehabt und ihn inKetten geses

Hen hätte, an Würgen im Halse und heftigen Glies

Derschmerzen sehr krankgewesen wäre. Aud) nannte

er uns den Arzt , der noch die Nacht zum kranken

v. N. N. hinaus geholt werden sollte. Und des andern

Morgens hörten wir, daß alles so wie Cagliostro

es uns gesagt hatte , eingetroffen war 16). Die

Ohnmacht, die er gehabt, sagt er, wäre einePlage

Der bösen Geister gewesen , und daher entstanden,

weil mein Vetter den Kreis , der uns eingeschlossen,

übertreten hätte; denn ben jeder Citation regten sich

die bösen Geister, und wären wider den in Aufruhr,

der, auf Geheiß des guten Prinzipiums, die Citation

machte. Durch den magischen Kreis wåren sie ges

fesselt und ihrer Wirkung beraubt. Da ich sagte,

Daß mir es unbegreiflich sey , wie ein bloßer Strich

mit dem Degen die Geister so im Zwange halten

Fönne, erwiederte er: Die Wirkung des Magnetes

sey noch unerklärlicher ; aber der magische Zirkel,

und die Kraft , die er habe, wåre dem verständlich,

der durch diesen die bösen Geister zwingen könne.

Diefe
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16) DafHr. v. N. N. gerade um dieStunde da Cags

liostro es sagte, auf seinem unweit der Stadtgelegenen

Landgute krank geworden, ist wahrscheinlich, wie schon

damals von den Unglaubigen unter uns behauptet

ward, durch eine Arzeney geschehen, die er ihm unvermerkt

entweder durch Schnupftabak (f. S. 61), oder aufeine

andereArt beygebracht hat. Denn denTag vorherspeißte

CagliostromitHrn. v. N. N. zu Mittage, und glaubte sich

durch ihn beleidiget. Da er von Hrn. v. N. N. zu uns kam

sprach er mit einer Art von Wuth über Ihn und sagte:

Dieser sollte schon seine Macht fühlen, und von ihm ges

ftraft werden. Daß Cagliostro den Arzt des Hrn. von

N. N. bestimmen konnte , war sehr naturlich , weil

derselbe nie einen Arzt als diesen brauchte.

MitdemKusse des Kindes und der vorgeblichen Ers

scheinung, ist es folgendergestalt zugegangen. Das

Kind hat seine eigene hand so oft gekußt, als jedesmal

Küsse
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/

Diese Erklärung gab uns freylich kein helleres licht;

aber vielleicht fassen wir sie dann, wenn wir weitere

Schritte in dieser erhabenen Wissenschaft thun *).

Was mich bey dieser Citation vorzuglich in unanges

nehmesErstaunen gesekt hatte, war : DaßCagliostro

seine Kraft zum Schaden seines Nebenmenschen ges

braucht und Herrn v. N. N. Leiden gemacht hatte.

Ich faßte das Herz, ihm darüber Vorstellungen zu

thun. Er klopfte mir auf die Achsel , und sagte:

„Gutes weichherziges Geschöpf! wie wenig kennst

„Du doch den rechten Standort und die Pflichten

„eines wahren Magikers ! Ich und meines gleis

„chen hangen weniger von uns, als die andern all-

„täglichen Menschen ab. Wir stehen unter Obern,

„denen wir unbedingten Gehorsam schuldig sind.

„Wenn Sie nur wußten, wie mir das Herz wehe

thut , wenn ich bisweilen meinem Mitmenschen

Leiden anthun muß ! Aber wenn ich bedenke, daß ich

„dadurch oft Länder und Völker vom Verderben

rette, und daß selbst der, welcher meineZuchtigung

,,fühlt, dadurch vielleicht vom ewigen Verderben bes

frenet werden kann; dann bekomme ich den Muth,

„den Willen meiner Obern getrost auszuführen. So

„langeSie, gutes Kind, nicht dieStärke haben, zum

„Nuken Ihrer Nebenmenschen , wenn es nöthig ist,

zuch

ود

ود

*) Man siehet aus dieser meiner Anmerkung , die ich uns

verändert abdrucken laſſe, wie groß mein blinder Glauben

an Cagliostros Wunderkraft war, so daß ich meinen Zweifel

daran durch die unbedeutendste Antwort , und durch

bloße leere Worte unterdrucken ließ. 1787.

/

1
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1

Kusse gegeben werden sollten ; und Cagliostros eigeneBes

kenntnisse über seine sogenannten Geiste beschwöruns

gen stimmen auch mit der Aussage meines Vetters ziems

lich überein.

Die vorgebliche Ohnmacht, die Cagliostro so naturs

lich nachzumachen wußte , wurde wahrscheinlich von

* ihm nur daher gespielt, um unsinFurchtzusehen, und

uns aufs kunstige an unsrePlåge, die wir als Zuschauer

seiner Geisterbeschwirungen einnahmen , zu fesseln,

damit wir solchergestalt ausser Stand gesekt wurden,

als ruhige Beobachter seinen Betrug zu entdecken.

Denn da die Dämonen segar den Geisterbeherrscher so

plagten; so sollten wir es uns wohl denken, was unser

Schicksal gewesen seynwurde, wenn er uns nicht durch

seineMacht errettet hatte : denn er versicherte , daß er

stark gegen die bösen Geister zu kämpfen gehabt , und

diese konvulsiviſche Ohnmacht für uns erlitten habe, weil

wir sonst alle unglucklich gewordenwaren. Durch diese

Gaukeleven gelang es ihm , daß wir seiner Vors

schrift in ähnlichen Fällen strenger folgten, und daher

seinen Betrug nicht sogleich auf der Stelle entdecken

konnten. Um es zu beweisen, daß diese Ohnmacht

keineFolge von der Plage böser Geister , sondern nur

Verstellung gewesen, muß ich eine ähnliche Geschichte

hersenen, die sich kurz vor seiner Abreise von Mitau

zutrug.

: In einer seiner magischenVorlesungen, in welcher

eruns mit seinemDegenin derHand, Ernst, Andachtund

Stille geboten , nachdem er den magischen Kreis um

uns gezogen hatte, versuchte Hr. Hing, der ihn schon

damals für einen Betrüger hielt, mit lautem Seufzen

und in einem komiſchen Tone alles was Cagliostro fagte,

nachzusprechen. Cagliostro sprang auf, warfden Tisch
1

und
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zuchtigen und strafen zu können; so lange werden

„Sie nur in den Vorhofen der Magie bleiben, nie

aber bis zum Heiligthum dringen."

:

८८Ich fuhr fort : „ Wenn Sie mir es verzeihen

wollen, so hatt ich wohl eine Frage an Sie.-

„FragenSie nur! "- erwiederte er.

Ich. „Sie schienen mir es mit einer Art frohe

„triumphirender Miene zu sagen , daß Sie Hrn. v.

"N. N. gestraft , und von hieraus durch Ihre Geis

„fter krank gemacht hätten. Ist dies einem Mens

schenfreunde anständig ?"

22

C. „Ich hatte Ihnen mehr Scharfsinn zuges

traut! Kann ich denn an meinem Standorte ims

,,mer ich selbst senn? Muß ich nicht, um meine

„Schuler kennen zu lernen, mannigfaltige Charaks

,,tere annehmen?"

.Ichود Aber warum brauchen Sie das, Sie

,,können uns ja durch Ihre dienstbare Geister ers

forschen."

C. „Gutes Kind , Du urtheilest wie ein

Blinder von der Farbe ! Jeder Tag hat nur seine

„gewisse Stunden , da ich magische Operationen vore

„nehmen kann , und da sind mir schwere und wichs

„tige Arbeiten angewiesen. Unter Euch hab' ich

,,mir dren ausgesucht , welche ich von meinen dienst-

„baren Geistern beobachten lasse; die andern muß

ich so im geselligen Leben prüfen, um ihre Herzenss

und Geistesfähigkeiten zu erforschen, und sie so

gehörig in ihren Würkungskreis zu stellen. Waren

„Sie nicht schon seit einiger Zeit von einem meiner

Geister beobachtet , so hatt' ich heute mein Augene

merkς
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und die Stuhle um, gebot uns allen das Zimmer zu

verlassen, wenn wir durch böse Geister nicht zerschmettert

werden wollten ; er selbst stürzte sich aus den Zimmer

hinaus, wir flohen ihm nach. Er warf sich konvuls

fivisch in einen Lehnstuhl, behielt seinen Degen wohlbes

dachtig in der Hand , gebot unter fürchterlichen Dro-

hungen, daß alle sich von ihm entfernen sollten, weil

der , der sich ihm nahe , durch Damonen unglucklich

werden wurde. Wir verließen ihn insgesamt; nurhr.

von Medem aus Tittelmunde trat ganz nahe an ihn,

blieb vor ihn stehen, und faßte ihm an der Hand inwele

cher er denDegen hielt , um seiner auf alle Fälle machs

tig werden zu können. CagliostrosFrau beschwor Hrn.

v.Medem, wenn er nicht des Todes seyn wollte, jahinaus

zukommen: dieser aber erwiederte; erwolle sich dengus

ten und bösen Geistern überlaßen, denn er wurde nicht

vonCagliostro weichen, bevor er såhe wie es mit ihm und

seinerOhnmacht ablaufenwurde. Hr. v. Medemübertrat

alsodas so strengeGebot, er folgteden dringendenWars

nungen des Cagliostroschen Ehepaares nicht, und blieb

bey unserm Wundermanne stehen, bis dieser es für gut

befand, aus seiner Ohnmacht zu erwachen. Dennoch

wurde diesem muthigenSchüler von den Dämonen kein

Haar gekrummt. Auch der Spotter Hing litt durch

die bösen Geister nichts. Dieß zeigt genugsam, daß

Cagliostro uns nur bloß mit leerem Vorgeben in Furcht

erhielt , damit wir seinen groben Betrug nicht merken

sollten; und es sahen ihn viele von uns damals auch

noch nicht ein.

:
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merk auf Sie gerichtet; denn die Dreiſtigkeit mit

welcher Sie mich zur Rede stellen , und das unvers

„dorbene Menschengefühl , welches daben aus Ihnen

spricht , wurde mich haben ahnden lassen , daß in

Ihnen tiefe Fähigkeiten zur Magie verborgen

„liegen." - :

Nach einigen Tagen reiste Cagliostro mit seiner

Frau, Hrn. v.Howen, Hrn. v.Korff, meinem Vas

ter und mir , nach Wilzen zu meinem Vaterbruder,

woselbst wir diesen , mit seiner Gemahlinn , seiner

Tochter und seinen beiden Söhnen schon vorfanden.

Mich nahm Cagliostro allein in seinem Wagen , und

da hatte er einige Gespräche über Magie mit mir,

welche mir eine große Achtung für seinen moralischen

Charakter , (gegen den ich mißtrauisch zu werden

angefangen hatte) einslößten. Nun bekam ich über

manches, das mir an ihm mißfallen hatte, Licht ; und

ich muß gestehen, sein Scharfsinn und seineMens

ſchenkenntniß sekten mich fast nicht minder , als seine

magischen Experimente , in Erstaunen. Eine Ges

schichte muß ich hersehen, ehe ich weiter in meiner

Erzählung fortfahre.

Cagliostro fragte mich nach einigen Gesprächen :

was ich von 3- hielte? ob ich ihm diesen nicht

näher bekannt machen, und einige Umstände aus seis

nem Leben sagen könnte ? Ich antwortete : Ich kenne

3- zu wenig, um Ihren Wunsch zu befriedigen.

(Mir war eine Anekdote von3- bekannt , die ihm

Håtte Nachtheil bringen können, und von welcher ich

zuverlässig wußte , daß ausser ein paar Freunden und

meiner Mutter , keine Seele sie wußte. Meine

Mutter
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Mutter hatte sie mir, unter dem heiligen Siegel der

Verschwiegenheit vertraut). Cagliostro sah mir

scharf ins Gesicht , und sagte mit bedeutender Stims

me: „Sie wissen also nichts von 3. , wodurch Sie

mich naher mit seinem Charakter und Schicksale

bekannt machen könnten, da mir doch so sehr daran

„gelegen ware."

Ich. Warlich, 3. ist wenig von mir gekannt."

C. Schlange die ich an meinen Busen nåhres

„Du ligst ! Schwöre, schwöre mir hier , daß Du

von 3. Lebensumständen keine Anekdote weißt, die

„ausser Dir nur dreyen bekannt ist."ورا

Ich muß gestehen, daß ich hier besturzt wurde.

Ich schwieg einige Minuten , und ging mit mir zu

Rathe, wie ich hier, ohne mein Wort zu brechen, und

ohne wider meine Grundsähe von Recht und Unrecht

zu handeln, heraus kommen sollte. Cagliostro sah

mich zornig an, und sagte: „NunHeuchlerinn! was

verstummen Sie ? Antworten Sie mir ? Sie wiss

sen also nichts vonZ. zu sagen ?" Ich erwiederte

mit großem Eraste: „Herr Graf! Ihr Betragen

befremdet mich : ich weiß nicht, für wemSie die

„Scene spielen , da Sie doch jezt nur mich an Ihrer

„Seite haben: mich die, wie Sie selbst sagen, von

„Ihrem dienstbaren GeisteHanachiel beobachtet wird.

Da ich das Auge des Allsehenden, der in dasInnere

,,meinesHerzens lieset, nicht zu scheuen habe; so

furcht' ich auch die Beobachtung Hanachiels nicht,

wenn er als guter Geist in meiner Seele lieset. Und

ist eres nicht; nun! so mager Ihnen von mir bes

richten was er will. Ich traue auf Den, der Dås

ود

ود

ور

monen
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monen und NekromantistenimBaume zuhaltenweiß;

,,und bin überzeugt, daß er alle Unordnungen in der

„Welt am Ende zum besten lenken wird." Cags

liostro sah mich sehr freundlich an , druckte meine

Hand , und sagte : Gute Scele! die Verschwiegens

ود

-

heit, wie Stärke des Geistes und die Klugheit, hatt

„ich Ihnen ben Ihrer Jugend nicht zugetraut. Sie

,,haben sich aus dieser Sache weit über alle meine

„Erwartung heraus gezogen. Nun kann ich Ihnen

„sagen, wie die Sache zusammen hångt. Mir ward

„von meinen Obern befohlen , Ihnen diese vers

fängliche Frage vorzulegen , nachdem sie mir den

ganzen Zusammenhang der Sache entdeckt, und mir

sogar gesagt hatten , daß Ihre Mutter Ihnen die

„Geschichte zur Erweiterung Ihrer Menschenkennts

niß bekannt gemacht hat. Würden Sie mir das

„Ganze gestanden haben; nun so war ich in Furcht

„gewesen , daß Sie aus . Schwache auch kunftigen

„Versuchungen unterliegen, und an den gefährli

„chen Klippen der Magie scheitern wurden. Hats

„ten Sie die Frechheit gehabt , einen solchen Eid zu

schworen; dann hätten Sie den ersten Schritt ges

„macht , um in noch größere laster zu sinken , und

,,ich hatte allmählig meine Hand von Ihnen abzies

„hen müssen. Wir wollen nun von dieser Sache

abbrechen ; aber ich wiederhole es nochmals , die

„Bahn der Magie auf welcher Sie weit kommen

„können, da Sie alle Gaben des Geistes und Hers

zens dazu haben, ist gefährlich , und unter tausend

„erreicht höchstens nur einer das hohe Ziel , durch

welches man sich und andre beseeligen kann, so bald

ود

رد,manرو
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„man, ohne in einen Abgrund zu stürzen, allen Vers

,,suchungen entkommen ist. " - Hier schwieg

Cagliostro , und ich antwortete nichts , doch hatte

mich diese Sache sehr nachdenkend gemacht. Nach

einerWeile sagte er mir : Ich sollte, was sich unter

uns zugetragen , allen Brudern und Schwestern

ohne Ausnahme verschweigen; denn er håtte seine

guten Grunde , diese seine Kraft in Menschenseelen

zu lesen, noch bis jezt zu verbergen. 17)

Dawir unweit Wilzen waren, sprach und betete

er still für sich in einer fremden Sprache, las etwas

in einem kleinen rothen magischen Buche, und sagte,

Da wir einen Wald sahen, mit wildemFeuer: „Dort,

„dort liegen die magischen Schriften vergraben ! Du

großer Baumeister der Welten, hilf mir das Werk

,.vollenden" ! - Nach einer Weile sagte er: „Diese

,,magische Schriften und Schake werden von den

stärksten Geistern bewacht , und nur Geister kons

,,nen sie heben. Ob ich der Gluckliche seyn kann,

durch dessen Vermittelung sie gehoben werdensollen,

weiß der allein der mich gesandt hat. Aber binden

„werd' ich die Geister, die denSchak bewahren, ders

„gestalt , daß mein Nachfolger nichts ohne mein

,,Wissen und meine Beyhülfe unternehmen kann,

,,selbst wenn ich dreyhundert Meilen entfernt seyn

".ſollteدر Gleich nach seiner Ankunft in Wils

zen, ging er ohne Wegweiser mit Herrn vonHowen,

meinem Vater und meinem Vaterbruder, nach dem

Walde den er beschrieben hatte, und zeigte dort den

abgebrochnen Baum , unter welchem die von den

-

Geistern bewachten Schake liegen sollten. Dort

foll
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17) Wenn man den Gesichtspunkt nicht aus den

Augenverliert : daß Cagliostro es darauf angelegt hatte,

mich zur Reise mit ihm nach Petersburg zu bewegen;

so wird man sich es leicht erklären, warum er alles an:

wendete, um bey mir für einen Mann zu gelten, der

übernatúrliche Krafte des Geistes besike , und in den

Seelen der Menschen wie in einem offnem Buche låse.

Mit bewunderungswürdiger Schlauigkeit hatte Caglio

stro diese Geschichte eingefadelt , und kein Wort ging

aus seinem Gespräche für mich verloren , ob es gleich

aufmeineSeele nicht gerade die Wirkung that, die Cags

Nostro hervorbringen wollte. Denn ich muß gestehen,

daß ich nun seine Kraft in Menschenseelen zu lesen,

nicht mehr bezweifelte, ihn und seine Verbindung mit

höhern Geister in großen Ehren hielt, und die Hoffnung

inmir nåhrte , durch ihn zum höchsten Gipfel der Mas

gie zu gelangen. Erst, nachdem ich überzeugt wurde,

daß Cagliostro ein Betruger sey, lößte sich diese miruns

erklärliche Geschichte auf, weil ich es nun wagte Caglios

stros Gebot zu übertreten, und mit meiner vorstorbes

nen Stiefmutter und mit den beiden Freunden, die um

die Sache wußten, über dieses mir von Cagliostro uns

begreiflicheStuck zu sprechen. Da zeigte es sich, daß

Cagliostro durch verfängliche Fragen dem einen Freunde

Die ganzeGeschichte imZusammenhange auf die listigste

54
Art
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soll er wieder allein fur sich eine Beschwörung ges

macht, und einen seiner Geister an diese Stelle ges

bunden haben. Den andern Morgen zwischen zehn

und eilf Uhr , machte er wieder ein magisches Experis

ment mit dem Kinde , in Gegenwart aller anwesens

den Mitglieder unsrer Loge. Er verfuhr bey diesem

wie bey dem ersten Experimente , welchem ich benges

wohnt hatte; nur mit dem Unterschiede: daß das

Kind in dem nehmlichen Zimmer , wo wir im Kreise

saßen, hinter einem Schirm war, undHr. v.Howenin

demselben Kreise neben Cagliostro stand. DemKinde

HatteCagliostro einen großen eisernen Nagel zu halten

gegeben, und dem Kleinen geboten , nieder zu knien

und nicht eher auf zu stehn , als bis er den ihm schon

bekannten schönen Jungen gesehen habe. Nachdem

dieser dem Knaben erschienen war , gebot er dem

Geiste mit dem rothen Kreuze zu erscheinen , sich an

denNagel zu binden , und den Schak im Walde so

zu bewahren , daß keiner sich diesem ohne sein Wissen

nahen könnte. Auch sollte der Schak ohne Herrn

vonHowen nicht gehoben werden und nie zu finden

seyn. Darauf gebot er Hrn. v. Howen nieder zu

knien, und dem Geist mit dem rothen Kreuze, sich

an ihn zu feſſeln. - Nun mußte Hr. v. Howen

demKinde einigeFragen, die Cagliostro ihm vorsagte,

thun. Aber wennHr. v.Howen sprach, so beruhrte

Cagliostro ihn mit dem magischen Schwerte. Hr.

von Howen mußte nun folgendes dem Cagliostro

nachſprechen :

ImNamen„ود meines Meisters und Lehrers Cags

„liostro gebiete ich Dir , Du zum Seher ausetkohrs

nes
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Urt abgelockt, und durch ihn erfahren hatte, daß auch

ich durch meine Stiefmutter von dieser Geschichte uns

terrichtet sey. Damals war unserm Freunde über dieß

Gespräch das Gebot der tiefsten Verschwiegenheit ins

feyerlichsten Tone von Cagliostro gegeben; so wie auch

mir von unsermHelden strengesSchweigen über dieErs

fahrung geboten wurde, die ich von seiner vermeinten

Kraft in Menschenseelen zu lesen gemacht hatte. Wir,

vonunsermObern zum blindenGehorsam erzogeneSchus

ler, befolgten seine Vorschrift ; und so war Cagliostro

sicher, daß sein Betrug nicht entdeckt werden konnte, so

lange wir anseine vorgeſpiegelte Verbindung mithöhern

Geistern Glauben hatten.

Wie liftig Cagliostro seine Rolle weiter fort spielte,

da wir uns dem Walde naheten , der die vorgeblichen

Schaße enthalten sollte : dieß wird jedem nachdenkenden

Leser meines gegenüberstehenden Aufsakes vom Jahre

1779 auffallend seyn.

5 5 18) Wie

1
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,,nes Kind, Dir von den dienstbaren Geistern uns

sers großen Lehrers den Wald , der die Schake ent

„halt, zeigen, und die Erde welche diese deckt, öffnen

zu lassen."

Das Kind . „Der Wald ist da , die Erde ist

offen, und ich sehe eine Treppe und einen langen

"Gang." Hier gebot Cagliostro Hrn. v. Howen,

Derimmer noch kniete, auf zu stehen, aber im mas

gischen Zirkel zu bleiben; und sekte nun selbst die

Fragen an'sKind fort.

Cagliostro „Gehen Sie die Treppe hinuns

ter. Zahlen Sie die Stiegen so laut, daß wir es

hören können, und dann gehen Sie bis ans Ende

des Ganges, und sagen Sie mir , was Sie da

sehen." Das Kind zahlte nan Stiegen , und wir

konnten die Tritte hören, auch hörten wir noch, daß

er einige Schritte weiter ging. Darauf sagte der

Kleine:

„Hier sind viele goldne Ruthen , Gold - und

„Silber- Munzen , allerley Sachen von Eisen, bes

schriebene Papiere , und rothes Pulver. 18)

Cagliostro gebot der Erscheinung zu verschwins

den. Dann machte er eine andre Beschwörung, und

fragte:

„Was sehen Sie jekt?"

Das Kind . „Ich sehe sieben sehr schöne

Menschen , alle in weißen langen Kleidern: der

eine hat ein rothes Herz vor der Brust , die ans

„dern alle haben rothe Kreuze , und etwas vor der.

Stirne geschrieben, aber ich kann nicht lesen."

ود

Caglios
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18) Wieviele Quellen, die Erwartungen der Mens

ſchen zu ſpannen, und durch Hoffnungen über ihre Sees

len zu herrschen, wußte Cagliostro sich zu öffnen ! Und

wie ähnlich ist der Gang, den alle solche intriganteBes

trüger gehen ! Reichthum , Gesundheit , langes Leben

Herrschaft über die Geisters und Körperwelt, bieten fle

ihrenSchulern ausihrem magischenFullhorne dar, herrs

schen durch alle diese Vorspiegelungen über ihre gläubis

gen Eingeweiheten, und brauchen diese dergestalt als

Maschinen, deren Gang sie nach ihrem Belieben leiten.

Das rothe Pulver, welches derKnabe unter denSchaken

zu sehen vorgab, war nach Cagliostros Aussage die erste

Mate
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Cagliostro gebot diesen Geistern , sich so wie er

es imSinn hatte, an gewisse Gegenstände zu fesseln;

und hieß das Kind alle sieben Geister umarmen,

jedem einen Kuß geben, und sich von jedem küssen

zu laſſen (diese vierzehen Kusse hörten wir auch). Ends

lid) gebot Cagliostro den Erscheinungen zu verschwin

den, ließ dasKind hervortreten , und ging mit dem

Kindeund den andernHerren nach dem Walde, und

befestigte dort, wo die magischen Schriften vergraben

liegen sollten , den durch Beschwörung geheiligten

Nagel. Nach acht Tagen fuhren wir in Gesellschaft

unsrer Bruder , die im magischen Kreise eingeweiht

waren, zu meiner Mutter nach Alt, Auz. Denn

mein Vater war beständig um Cagliostro , der nun

in Mitau das Haus meiner Eltern bezogen hatte.

In Alt: Auz fanden wir meinen Oheim, dessen He

mahlin , ihre Tochter und kleinen Sohn vor uns.

Dort hielt Cagliostro einigemal eineArt von öffents

licher Vorlesung; doch waren nur wir Mitglieder der

Loge d'Adoption, meine verstorbene Stiefmutter und

noch zwey Profane, ſeine Zuhörer. Er blieb sich

in diesen Vorlesungengar nicht gleich : Zuweilen sagte

er erhabene Dinge, und dann war so viel plattes das

zwischen, daß wir alle an ihm irre wurden. Aber

ich kann mir dieß wunderbare Gemisch von tief vers

borgner Weisheit , und bisweilen gar Thorheit und

anscheinender Boßheit gar wohl in ihm erklären 19)

Anch theilte er unsern Brüdern das Geheimniß mit,

aus schlechtem Flachse Kastor zuzubereiten.

Den ersten Tag unserer Ankunft in Alt- Auz,

sagte Caglistro zu dem kleinenSohn meines Vaters

bruders,
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Materie, durch welche man alleMetalle zur Reife des

Goldes zu bringen vermöge. So wie man durch den

HangzurMagie in die Gefahr gerith, von der wahren

Religion abzuweichen, die Welt für eine Zauberlaterne

zu halten, und Gott, den Schopfer der Welt, denAQ-

vater, in unsrer Idee, zu einem ohnmachtigen Wesenzu

erniedrigen, welches eineMenge Gehulfen braucht, um

dasWerk seiner Schöpfung in Ordnung zu halten; so

führt auf der andern Seite der Hang zur Alchymie von

derwahrenWissenschaft der Physik und Chemie ab, und

führt dagegen oft den sichernWeg zum Bettelstabe. Beis

De Leidenschaften sehen diejenigen, die sie hegen, der Ges

fahr aus, ein Spiel intriganter Gaukler zu werden,

die theils durch lebendigen Umgang, und theils durch

mystische und mosterisse Schriften, der Seele eine fals

sche Richtung geben, durch welche sie Aberglauben und

Irrthum als heilige Wahrheit annimmt und verehret.

19) Man wird mir ben pathetischenTon, mit wels

them ich über Cagliostro in meinem Aussage vom Jahr

1779 spreche, zu gute halten, wenn man bedenkt, daß

Dieser Aufsaß in vollem Glauben an seine Wunderkraft

niedergeschrieben wurde, und das Cagliostro sich es ans

gelegen
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bruders, ohne daß er irgend eine magische Vorbereis

tung machte: - „Gehen Sie in das Nebenzimmer,

„dort werden Sie einePerson in einem langen weis

Ben Kleide sehen ; sagen Sie dieser: daß sie mir die

„Nacht um Ein Uhr erscheine , und sich darauf vors

bereite, mir auf alles was ich fragen werde , gewiss

senhaft zu antworten. Wenn Sie dies gethan

haben , dann gebieten Sie der Erscheinung zu vers

schwinden." - Der Knabe ging dreist nach dem

andern Zimmer, kam nach einer kleinen Weile zurück,

und sagte : „Ich habe alles gefunden, wieSie gesagt,

und alles bestellt, wie Sie befohlen haben." 20)

Den zweyten Abend machte Cagliostro unter

verschlossenen Thüren im Beyseyn aller Anwesenden

beynahe das nemliche Experiment, welches er in Wils

zen gemacht hatte. Doch mit der Abänderung, daß

er hier keinen Nagel brauchte , und daß er mitten in

seiner Citation Hrn. v. Howen winkte, zu ihm zu

kommen, ihm niederknieen hieß , und das Kind

fragte : „ Wer jekt erscheine ?"
-

Das Kind sagte: „Howen liegt auf den Knies

„en."- Darauf gab Cagliostro ihm seineUhr in die

Hand.-,,Was sehenSie jest ?"- DasKind ants

wortete : Howen hålt die Uhr in Hånden, "

Ich muß daben erinnern , daß das Kind in dem

nemlichen Zimmer hinter einem Schirme stand.

Allein Cagliostro hatte mich, ehe die Citation anging,

denPlak sehen lassen, auf welchem der Knabe die

Erschei
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gelegen seyn ließ, sein ganzes Betragen gegen mich zu

beschönigen, und seinen vielen Ungereimtheiten in meis

nen Augen ein ehrwurdiges Ansehen zu geben. Aber

eben daraus, daß ich , obgleich in vollem Glauben anihn,

dennoch die Ungleichheit in seinem Betragen bemerkte,

kann man urtheilen, daß er, bey aller seiner Schlauig

keit, sich nicht genug habe zu verstellen gewußt , und

daß er theils seine Unwissenheit, theils seinen schlechten

rohen Charakter zuweilen durchſcheinen ließ. Es ist

also kein Wunder, das einige unter uns, die weniger

für Cagliostro eingenommen waren , als ich, ihn noch

genauer beobachteten, und ihn damals schon für das ers

kannten, was er ist : für einen Betruger; ungeachtet

sie damals die Art des Betruges nicht ausmachen konns

ten, oder auch nicht ausmachen durften.

20) Jeht wird man es sehr begreiflich finden, daß

derKnabe zu dieser Antwort wohl abgerichtet war, und

den Bericht von der Erscheinung brachte , ohne etwas

gesehen zu haben. Aber nach unsrer damaligen Seelens

stimmung erstaunten wir über die Kraft des kleinenSes

hers, und herzten und liebkoseten in dem Kinde, nach

unsrer Meinung, einen kunftigen Geisterbeherscher.

Noch muß ich hier eineAnmerkunghersehen, diezeis

get, wie schlau Cagliostro auch durch Kleinigkeiten

seineSchuler zu prufen wußte, um sein Betragen ges

gen sie, durch Kenntniß ihrer Charaktere, bestimmen zu

können.

Bevor Cagliostro in Alt Auz seine Gaukeley mit

der Geisterbeschwörung spielte, waren einige von uns

auf seinem Zimmer, die noch keiner Beschwörung beys

gewohnt hatten, wohl aber von denen , welchen dieß

Heil wiederfahren war, durch die Erzählung aller dies

fer Wunder zu hohen Erwartungen gespannt waren.

Cagliostro zeigte also seinen neuenZuschauern, in seinem

Zimmer

1

1
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Erscheinung haben wurde. Und da war weder magis -

scherSpiegel; noch konnte dasKind, wenn es sich auch

auf alle Seiten wand, auf eine naturliche Art sehen,

'was ausserdemBezirke, den es einnahm, geschah.21)

Ich muß es gestehn , bey dieser Citation waren

mir einige Dinge auffallend. Erstlich schien mir es,

daß er diesmal gar keinen zureichenden Grund gez

habt, eine Beschwörung zu machen *) ; und dann

hatte doch Herr von Howen den magischen Kreis

übertreten, ohne daß es irgend eine übleFolge gehabt

hatte; auch schien mir die ganze Geschichte mit dess

sen Erscheinung, und dem Halten der Uhr unter

der Würde der Magie zu seyn. Ich entdeckte Cags

liostro diese meine Zweifel.

Cagliostro erwiederte : „Sie urtheilen immer

noch wie der Blinde von der Farbe. Sagen muß

ich es Ihnen, daß so lange Sie noch bloß in den

Vors
!

*) Man sehe oben, S. 46. Cogliostros Vorgeben : er durfe

Bloß aus eitler Neugierde, nicht Beschwärungen machen.

$787.

1
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Zimmer einen Kasten, der durchaus von einem aus der

Gesellschaft in demZimmervor der Beschwirung umher

getragenwerdenmußte ; aber er sagte dabey, daß dieß

Geschäft für den, der den Kasten trage, Gefahr habe,

obgleich derKasten nicht schwer sey. Herr von Medem

aus Tittelmunde , ein sehr entschlossener Mann, erbot

sich sogleich dazu, und trug den Kasten, so wie Caglios

stro den Winkgab , ohne im geringsten dekontenancirt

zu werden, im Zimmer umher. - Noch bitte ich die

Lesermeines Aussakes vomJahr 1779 zu bemerken, daß

derKnabe beynahe immer die nehmlichen Erscheinungen

hersagte, die er die ersten beiden male angezeigt hatte.

Es war dem Cagliostro also um so viel leichter , dem

Knaben Winke zu geben..

21) Jedem unbefangenenLeser wird Cagliostros Dreis

ſtigkeit , und betrügerische Schlauigkeit in seinem Ges

ſpräche mit mir auffallend seyn. Ich muß es gestehen,

daß er mich damals durch seinen Schwall von Worten

und durch seine auf Schrauben gesekten Ausdrucke bes

friediget, und meine Einbildungskraft aufs neue durch

Hohe Erwartungen erhikt hatte. Jezt nachdem ich über

alle diese Dinge reiflich nachgedacht habe , kann ich es

freilich kaum begreifen, wie ich durch die ganz kahlen

Entschuldigungen , und das leere Wort magisch , mich

fo ganz habe zufrieden stellen lassen.

Ueber Cagliostro.
G
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Vorhofen dieser heiligen Wissenschaften sind , Sie

manches unerklärlich finden werden. Was den

magischen Kreis betrifft , den Hr. v. Howen übers

treten hat, so kann ich Ihnen sagen, daß es in

dem Plane meiner heutigen Citation war, *)

Hrn. v. Howen diesen übertreten zu lassen; und so

„hab' ich meinen Geistern bey meiner Beschwörung

sogleich geboten , die Stellen zu bewachen , die Hr.

8. Howen heute betreten wurde. Warum ich

Hrn. v. Howen aber heut erscheinen ließ, kann ich

„Ihnen nicht sagen. DieUhr, die ich ihm zu hals

„ten gab, ist eine magische Uhr, die, wenn sie zur

„Stunde der Citation von dem gehalten wird , den

Hanachiel oder Gabriel bewacht, die Wirkung hat,

welche meine Obern wunschen , daß sie haben soll.

Zu jeder andern Stunde ruhet die Kraft dieser Uhr.

Aber wenn die Geister mich durch Citation ums

schweben, dann wollt' ich es keinem rathen, dieseUhr

ohne Vorbereitung zu berühren. Auch kann ich in

„der Seele dessen, der unter diesen Umständen die

„Uhr einige Minuten in Hånden hålt , ungleich

schneller lesen , als in andern."

Nach acht Tagen reiſten wir , die wir mit ihm

nach Alts Auz gekommen waren , wieder nach Mitau

zuruck. Unterwegens sprach Cagliostro viel über

die Standorte , auf welche er die Mitglieder unsrer

Loge stellen wollte , um die Kräfte eines jeden derges

stalt zu brauchen, daß sie am thatigsten für das Wohl

der Welt wurden. Alles , was er über diese Sache

sagte, fliste mir Ehrerbietung für seinen Charakter,

und Bewunderung für seinen Verstand ein, und soh

nete
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*) Der Leser wird einsehen, daß dies und das folgende bloß

leere Ausfluchte waren, mit welchen sich Cagliostro zu

entschuldigen wußte, da ich ihm unvermuthet einenZweifel

machte. Er hatte mir eine so hohe Meinung von sich

beygebracht, daß ich mit diesen Ausfluchten mich zufries

den stellen ließ; ohngeachtet bey etwas retferm Nachden

ken einzusehen ist, daß es nichts als leere Worte waren.

737827

23)In
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nete mich mit mancher anscheinenden Marktschreyerey

und Schiefyeit seines Charakters aus. 22)

Wenn er mir nicht schon zu große Beweise sel

nerKraft in den Seelen der Menschen zu lesen geges

ben hatte, so wurde er mich bey unserer diesmaligen

Versammlung in Alt, Auz völlig überzeugt haben,

daß höhereKräfte in seinerGewalt stehen. Er nannte

mir nicht nur die Namen jedes Zweiflers, sondern sagte

mir auch den Grund , auf welchem jeder seine Zweis

fel stukte , und wodurch sie sich bey so vielen guten

Eigenschaften um das Gluck brachten , Magiker zu

werden. N. N. sagte er, ware seiner Lieblingss

wissenschaft zu sehr ergeben. So lange die Seele

•für eine Wissenschaft allzuvorspringende Neigungen

hatte; so wäre man, freylich auf die edelste Art,

aber dennoch für höhere Geister allzu irdisch ge

sinnt , als daß die Seele sich entfesseln , und die

Geister sie zu der Seligkeit : für das menschliche Ges

schlecht und für höhere Regionen thätig zu werden,

führen könnten. 23)

Schwander, sagte er ferner, wollte alles nur mit

der Vernunft begreifen, gåbe der Vernunft zu viel,

und den Geheimnissen der Religion zu wenig Glaus

ben.

1
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22) In diesemGespräche schmeichelte Cagliostro mie

mit der überspannten Idee , die mir aber damals sehr

glaublich schien : daß ich , wenn ich mich unermüdet

DerMagie weihete, bald so weit kommen wurde, nicht

nur des belehrenden Umganges derVerstorbenen zu ges

nießen, sondern auch von meinen Obern zu geistigen

Reisen in diePlaneten gebraucht, und nachgehends zu

einer derBeschigerinnenunsers Erdballs erhshet zu

werden, bis ich als eine bewährte Schulerinn derMagie

zu noch höhern Regionen empor gehoben wurde. Sicher

zieht mir dieß offenherzige Geständniß, daß ich dieseFeens

måhrchen glauben konnte, den Spott mancher Leser zu.

Aber diejenigen, die dem Hange zurSchwärmerey, und

denStifterngeheimnißvoller Sekten nachgespåht haben,

werden meine damalige Gemuthslage der Naturunserer

Seele sehr angemessen finden, und werden sich es nicht

befremden lassen, daß, da ich einmal durch den blinden

Glauben an die magische Vorspiegelungen des Caglios

stro aus der wahren in die ideale Welt versezt war ;

ich nun auch nothwendig alle meine Traur.ereyen , zu

welchen mich verschiedene Dinge veranlaßten , für bes

ſeligende Wahrheit hielt . Sollten andere, die meinen

vormaligenWeg nocht jekt wandeln, sich an meinenVers

irrungen des Verstandes spiegeln, und ferner nicht nach

übernatürlichen Dingen lustern seyn wollen; so ware

ich hierdurch für das Opfer , welches ich der Wahrheit

durch die offenherzige Bekanntmachung meines damalis

gen Gemüthszustandes bringe, mehr als belohnt.

23) Sicherlich muß allegefunde Vernunft unterdruckt

werden, wenn die Seele sich vorzuglich mit mystichen

und magischen Dingen beschäftiget. Um diese Absicht

bep mir zu erreichen , tadelte Cagliostro den Hang des

Hrn. v. N. N.zu den Wissenschaften ; auch gab ermir den

3 Rath
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ben. Er wurde bey seinen vortreflichen Anlagen des

Herzens und des Geistes hier ein edler thatiger

Mann, und nach seinem Tode gewiß selig werden.

Aber zu der Gluckseligkeit , welche er bey seinen herrs

lichen Talenten erlangen und verbreiten könnte, würde

er doch nie emporſteigen; weil er im Grunde keinen

Glauben hatte , und mehr Beobachter als Theile

nehmer der geheimnißvollen Mystik wäre. Sein

Höchst kranklicher Körper drohe ohnehin eine baldige

Auflösung, und mache ihn, da er keinen Glauben an

Magie habe, unfähiger in die Verbindung mit höhern

Geistern zu treten. Hr. v. Medem auf Tittelinünde

hatte, wenn er nicht durch Schwanders Grunds

såke für die Magie verdorben wäre , die treflichsten

Anlagen. Aber auch er wolle alles mit der Vers

nunft begreifen, welche doch die Kraft nicht erklären

könne, durch welche die Magnetnadel immer nach

Norden getrieben wird. Herr Hing hatte, ausUns

glauben, eins seiner ersten und wichtigsten Gebote

überschritten, und sich dadurch auf ewig zurMagie uns

fähig gemacht. Denn er habe es gewagt, das Kind

über die Art der Erscheinungen , die Cagliostro es

sehen ließ, zu befragen. Ware Gabriel nicht schon

seit einiger Zeit der Schußgeist des Knaben, und un

serer ganzen Gesellschaft , so hätte Hinz sich höchst

unglucklich machen und den Knaben des Vorzugs be=

rauben können, jemals der Erscheinung guter Geister

gewürdiget zu werden 24).

Die Zeit , die Cagliostro in Mitau zus

brachte , war nur uns gewidmet, und unser

Kreis war beständig nur um ihn versammelt.

Wir
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Rath, meinen Hang zur Dichtkunst, wenn ich mich der

Magie weihen wollte, ganz zu unterdrucken, weil die

Seele nur mit diesem einzigen Gegenstande beschäftiget

seyn musse, mennman bis zum höchsten Gipfel der Mas

gie gelangen wolle. Doch sagte er mir, wenn mir die

Dichtkunst lieber als die Magie ware; so wolle er mir

den nehmlichen Beweis der Freundschaft geben, den er

Der Dichterinn Corinna in Italien gegeben habe. Er

wurde mir auf diesen Fall einen Geist zugesellen , der

meinerSeele immer den höchsten Schwung geben und

mich die edelsten Ausdrucke lehren wurde. Ich verbat

mir diese Gabe von ihm, und beschwor ihn , mich nur

derheiligenMystik zuzuführen.- Wie oft mag Caglios

Aro über mich gelacht haben, wenn er mich mit feyerli-

chemErnste von der Magie unterhielt , und solch eine

gläubige Schulerinn an mir fand ! War es aber nicht

sehr schlau von ihm, daß er allenfalls auch meine Nets

gung zurDichtkunst mit der Magie verknupfen wolte?

24) Mein kleiner Vetter war von Cagliostro so wohl

abgerichtet, daß er ihm sogleich Hrn. Hinzens Bemuhung

ihn auszufragen berichtete. Hr. Hinzund wir alle wurden

dadurch noch mehr irre geführt, meil derKnabebehaups

tete
4
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Wir wunschten noch einige Freunde in unsern

Kreis aufzunehmen , aber Cagliostro erlaubte nuns

mehr keinem Fremden einen Zutritt. Mit vieler

Mühe gelang es uns, *** die Bekanntschaft des

Cagliostro zu verschaffen. Zu unserer Freude sand

*** Beyfall. Doch ließ ihn C. nie zu den Gespräs

chen, welche er mit uns über die verschiedenen Klas

sen der Magie hatte, kommen. Nach dren Wochen

reiseten wir wieder nach Alt- Auz , weil Cagliostro

selbst, und zwar vor seiner Abreise nach Petersburg,

meine verstorbene Stiefmutter und noch einige Mits

glieder zur Loge d'Adoption aufnehmen, und so diejes

nigen unter ihnen, die Fähigkeit zur Magie hätten,

allmålig zur heiligen Mystik einweihen wollte. Nach

dem unsern neuen Mitgliedern der dritte Grad geges

ben war, bat meine Tante den Cagliostro , unsern

*** auch einer Beschwörung benwohnen zu lassen.

Cagliostro straubte sich dagegen; aber endlich sagte er :

Noch wolle er im Beyseyn aller Mitglieder unsers

Ordens eine Citation machen , die ihm über seinen

künftigen Aufenthalt in Petersburg und über einige

von uns einen Aufschluß geben wurde.

Nachdem er nun uns allen unserePlake angewie-

sen, und dasKind hinter den Schirm gestellt hatte,

hielt er an uns insgesammt eine weitläuftige Rede,

ermahnte uns zu Treue und Eifer in unsern Ges

schaften, zeigte uns die Gefahren der Magie , aber

auch die wohlthätigen Einflusse , welche sie in der

ganzen Schöpfung hatte; und so fing er seine Be-

schwörung mit den gewohnlichen Ceremonien an.

Das Kind hatte die nemlichen Erscheinungen , die

1

: es
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tete, daß er alles was er uns sagte, wirklich jedesmal

såhe. Daher machte uns unsere Einbildungskraft ein

ganz fremdes Bild von diesen Erscheinungen , und wir

fielen destoweniger darauf, die ganz grobe Art des Bes

trugs zu muthmaken. Ich und noch einige Gläubigen

waren mitHrn. Hing sehr unzufrieden, daß er die Vors

ſchrift unsers Meisters übertreten und es gewagt hatte,

das Kind auszufragen. Auch priesen wir die Langmuth

und Weisheit unsers Wundermannes, durch welche er

die Uebel, die daraus hatten entstehen können, abgewens

Det hätte. Dieser unterließ daher auch nicht , immer

von entseßlichen Uebeln zu reden, die erfolgen wurden,

wenn wir seinen Befehlen nicht genau folgten , und

besonders wenn wir den Knaben fragen sollten. Das

durch spannte er unsere Einbildungskraft immer mehr

an. Wir wurden dadurch auf alles, was er uns ein-

bilden wollte , immer begieriger , und immer unges

schickter die Wahrheit zu sehen , so deutlich sie auch zu

Tage lag,

5 22)Durch
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es in Wilzen und das vorige mal in Alts Auz gehabt

hatte; nur mit der Abänderung, daß Cagliostro mich

in den magischen Kreisganz unerwartet hineinwinkte,

mich niederknien hieß , mir mit scharf auf mich ges

richteten Blicken die magische Uhr zu halten gab,

und das Kind fragte: was es jekt såhe ? 25) Der

Kleine sagte : Daß ich auf den Knien mit einer Uhr

in der Hand vor ihm wäre. Ausser den gewöhnlis

chen Erscheinungen erschien ihm auch noch ein Geist

mit einem langenweißen Kleide, goldnen Krone auf

demHaupte, und rothemKreuze vor der Brust.

Cagliostro gebot dem Kinde , den Geist um seis

nenNamen zu fragen. Das Kind fragte den Geist :

wie sein Namen sen ? Der Geist schwieg. Nach

einer Weile fragte Cagliostro : Nun ! hat der Geist

Ihnen seinen Namen nicht genannt ?

Das Kind. Nein!

Cagliostro. Warum nicht ?

-

Das Kind. Weil er ihn vergessen hat ! 26)

Hier stampfte Cagliostro mit den Füßen, machte mit

dem Degen allerley Figuren in der Luft , sprach mit

starker Stimme eine fremde Sprache , (oder unbes

kannte Worte) ; die Ausrufungen, Helion, Melion,

Tetragrammaton, 27) kamen oft vor. Unsallen

gebot er Ernst, Andacht und Stille. Darauf ging

er hinter den Schirm , wo das Kind stand, und wir

Horten ihn mit schnellen Zugen der Feder schreiben.

Einige aus unserer Gesellschaft behaupteten , sie hats

ten ein Beben unter ihren Füßen, und ein eignesGes

tin und Geräusch gehört, als ob etwas auf dem Fußs

boden
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25) Durch diese Operation wollte Cagliostro dieWies

Derkehr meinerZweifelverhindern, die ich ihm (S. oben

S. 96) eröfnet hatte, als hr. v. Howen über den mas

gischen Kreis trat. Es gelang ihm auch. Hernach

machte er mir große Lobſpruche über meinen Hang zur

Magie, und meinen Glauben an seine Kraft. Hierdurch

nun bestärkte mich der schlaue Betrüger noch mehr in

meinen Traumereyen.

26) Ob das Kind den ihm gesagten Namen des

Geistes vergessen, oder ob Cagliostro ihn auch diese Ants

wort gelehrt habe , ist jetzt nicht mehr auszumacheеп.

Sehr wahrscheinlich war es das erste. Aver Cagliostro

faßte sich geschwind ; und soviel ist gewiß , daß er auch

hier durch seine Besonnenheit und Schlauigkeit auf die

Seelen seiner Schuler stark zu würken wußte.

27) Sollte jemand sich wundern, woher diese Worte

meinem Gedächtnisse so eingeprägt sind ; so muß ich fas

gen, daß Cagliostro mir : für diese Worte(die er für aras

bisch ausgab, welches ich damals auch glaubte), für das

Wort Jehova, und besonders für dieBuchstaben 1. H. S.

solch eine Ehrfurcht einslößte, daß ich auf sein Gebot,

eineganze zeitlang nie meine Seele in Gebeten zu Gott

erhob,
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1

boden des Zimmers gerollt wäre. Ich und andre

Mitglieder unsrer Gesellschaft haben dies alles nicht

gehört. Zwey wollten sogar ein unsichtbares Zupfen

an ihren Armen gefühlt haben. Cagliostro trat mit

ernstem Gesichte wieder in den magischen Kreis, ges

bot aufs neue einigenGeistern zu erscheinen, auch ***

wurde dem Kinde vorgestellt ; und zulekt sah das

Kind einen alten Mann im schwarzen Kleide.
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erhob , ohne zuerst die Worte ausgesprochen und an

die dreyBuchstaben I. H. S. recht lebhaft gedacht zu has

ben. Auch sagte er mir: jedesmal wenn ich die Bibel

lesen wolle , sollt' ich zuerst diese Buchstaben I. H. S.

denken, und die Worte aussprechen, dann wurd' ich alls

malich dem großenBaumeister derWelt nåherkommen.

In einem protestantischen Lande geboren und erzogen,

ohne Umgang mit Katholiken gehabt zu haben, kannte

ich zu der Zeit die Bedeutung dieser Buchstaben I. H. S.

gar nicht. Jezt sehe ich wohl ein, daß diese Buchstas

ben nichts anders bedeuten sollten, als das bekannte

IHS dasZeichen des Jesuiterordens. Hierdurch wird

abermals die auch schon von andern gehegte Muthmasa

sung bestätiget, daß Cagliostro ein Emissar derJesuiten

war, welche durch ihn eigentlich in Petersburg wurken,

und durch die während seines Aufenthalts in Mitau ges

machten Verbindungen, ſeine Wurkungen in Petersburg

nur einleiten und vorbereiten wollten. Es sind zwar einige

derMeinung, die Jesuiten würden zu klug seyn, um sich

solcher Abenteurer , wie Cagliostro , Schröpfer und

Gaßner, zu bedienen. Aber bey weiterer Untersuchung

wirdman finden, daß sie sich zu weitaussehenden Unters

nehmungen, deren Erfolg ungewiß ist, kaum anderer

Leute bedienen können, alsgerade solcher, die nichts zu

Derlieren haben, die sehr dreist sind, und also alleswagen

müssen. Derselben wissen sie sich denn wohlzu versichern

und deren Interesse mit dem ihrigen zu verflechten.

Siewerden aber dabey wohl so klug seyn, selbst diese

Abenteurer (und wahrscheinlich auch andereLeute, die sie

brauchen, und die eben keine Abenteurer sind ,) nicht

ganz in die Tiefe threr Plane hineinsehen zu lassen,

Wenn man die Verfassung des Jesuitenordens lieset,

so siehet man, wie kunstlich er seine Zöglinge an sich

knupfet, die sich dem Orden zu allem verbinden , dem-

felo
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روا

ورا

ود

Da die Beschwörung zu Ende war , hielt Cagliostro

anuns alle eine Anrede, in welcher er ungefähr dieses

sagte : „Einer von Euch wird gegen mich als Judas

aufsteigen, der mich verrathen und mir zu schaden

„suchen wird. Diese Entdeckung habe ich in dem

Augenblicke gemacht, da der Geist verstummte, und

seinen Namen verschwieg. Ich schweige daruber,

was mein Herz bey dieser Entdeckung leidet, und

ittre nicht für mich, sondern für denUnglucklichen,

,,der an mir zum Verräther wird. Ich stehe unter

demSchuße des großen Baumeisters der Welt ; und

„die Macht, die einen gefangnen Petrus aus doppelt

„bewachtem Kerker befrenete, die wird auch mich

"ſchuhen, wenn meine Feinde und mein Verräther

„mich zu Staub zertrümmern wollen. Aber keine

„Gewalt wird den Unglucklichen schuken können, der

verblendet genug ist , sich wider mich zu erheben.

„Bedauern und beweinen werd' ich seinen Fall, ohne

,,daß selbst ich ihn werde retten können. Aber Ihr !

„die Ihr im Guten verharret, vereiniget Eure Ges

„bete mit den meinigen, bittet für den, der sich unter

„Euch dem Verderben nahet, und betet auch für

,,mich, daß ich allen Versuchen , die der Urheber des

„Bösen mir leget, ausweichen, und meiner bevorste

ورا

„henden Verwandlung entgegen gehen möge. " 28)

Nach
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selben Vater, Mutter, Geschlecht und alles aufopfern;

wogegen sich der Orden zu nichts verbindet, als sie zu

nähren und zu kleiden. Eben so wird auch wohl dieser

schlaue Orden diejenigen, welche er auf irgend einemite

telbare, oder unmittelbare , Art brauchet, er mag sie

am Orte ihres Wohnplakes brauchen, oder auf Abens

teuren aussenden wollen, so genau an sich zuverknupfen

verstehn, daß sie von ihm nicht ablaſſen können; woges

gen derOrden sich leichtin dieLage sehenkann, daß er sie

in seiner Gewalt behält, und sie gar fallen lassen kann,

wenn sie sich ihmwiedersehen sollten. Es ist daher auch

leicht zu erklären, daß solche Abenteurer, die an nichts

hången, als an dem Wink ihrer (vielleicht auch ihnen

selbst) unbekannten Obern, denselben wohl getreu bleis

denmussen, und sich gerne zu allem gebrauchen lassen:

zumal da fie bloß dadurch beruhmt werden, bloß dadurch

mit angesehenen Leuten in Umgang kommen, und eine

Rolle spielen, auch von daher Unterstukung zu hoffen

haben, wenn sie in Verlegenheit kommen. Von diesen

geheimen Verbindungen der Jesuiten wird jest immer

mehr und mehrbekannt ; und man kann auf die Wurlich-

keit und weite Ausbreitung derselben schließen , wenn

manmancheVorfälle in der Geschichte und in demBuche

der Welt aufmerksam betrachtet. Der Hang zum Wuns

derbaren, welcher durch absichtlich geschriebene Bucher

verbreitet wird, bahnte ihnen denWeg, sehr viel auf die

Gemuther zu würken ; und die beständige Fortpflanzung

Dieses Hanges, ist vielleicht selbst ihr Werk.

Daß einige aus unsrer Gesellschaft bey dieser Bes

ſchwörung, ein Beben unter ihren Füssen zu fühlen glaubs

ten, ist gar nichts wunderbares. Denngespannte Eins

Bildungskraft, was sieht und hört die nicht alles !

28) Auch diese Rede Cagliostros zeigt seine Schlaus

igkeit und Besonnenheit. Das Kind hatte, wie es scheint,

ben

1
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Nach einigen Tagen verließen wir Alt = Auz.

Die Zeit, welche Cagliostro noch in Mitau lebte,

brachte er in meines Vaters Hause zu, und nun

wurden keine Fremde mehr zu uns gelassen.

Täglich hielt er uns Vorlesungen, in welchen er

uns, obzwar er der französischen Sprache gar nicht

machtig war und sie sehr schlecht sprach , die verborger

ne Weisheit der Magie in mystischen Bildern lehrte.

Sein Vortrag war sehr heftig , und hatte eine ges

wisse hinreiſſende Beredsamkeit ; dazwischen aber

sagte er so viel plattes , daß wir alle Augenblicke an

ihm irre wurden. Oft liefen gar Lehren mit unter,

die mich fürchten ließen, er sen der Nekromantie

näher verwandt, als der Magie. Wenn ich ihn

aber unter vier Augen darüber befragte , und ihn,

wenn er solche Lehren vortrug , vor den Versuchungen

der Dämonen warnte; dann wußte er mir es deutlich

zu machen, daß er seinen Zuhörern solche Fallen les

gen müsse, um diejenigen, die Hang zur schwarzen

Magie hätten , bey Zeiten zu entfernen , und ihre

Neigungen auf andere Gegenstände zu lenken, damit

sie unschädlich werden, und sich nicht ganz zum bösen

Prinzipium wenden möchten. Von uns ging Cags

liostro auf Befehl seiner Obern nach Petersburg.

Vor seiner Abreise entdeckte er es uns, daß er weder

einSpanier, noch GrafCagliostro wåre; aber aufGe

Heiß seiner Obern hatt er diesen Namen und Titel

annehmen müssen.29) Er sagte: er habe dem gro-

HenKophta einige Zeit unter dem Namen Friedrich

Gualdo gedienet ; seinen eigentlichen Stand und Nas

men misse er uns noch verbergen, vielleicht wurd

er
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denNamen vergessen. Er entschloß sich also geschwind,

diese Wendung zu nehmen, und unsere Einbildungskraft

mit einer vorſependen Verrätherep und mit dem Uns

glucke, das daraus entstehen wurde , zu beschäftigen,

damit wir über diesen Vorfall nicht weiter nachdenken

sollten. Zugleich wollt er uns, falls ja einer oder der

andere seine Betrügereyen entdecken sollte , durch die

Furcht unglucklich zu werden, dahin bringen, unsre Ers

fahrung zu verschweigen ; und wenn dann ihm selbst,

oder einem von uns, der nicht zu den ganz Glånbigen

gehörte, etwas begegnet wåre ; so hatte er sich hier den

Ausspruch vorbereitet, zu sagen : „Ich wußte und sagte

mein oder des andern Schicksal vorher." Dieß würde

in solchem Fall wieder unsern Glauben an ihn vermehrt

haben.

1

!

29) Diese Erklärung, daß erkeinSpanischerGrafuud

Obrifter sey, war von Cagliostro ſehr ſchlau. Denn nun bes

fremdetees uns nicht, da aus PertersburgBriefe mit der

Nachrichtkamen, daß der spanischeGesandte ihn für keinen

Spanier habe gelten lassen. Ueberhaupt wiſſen die herums

reigUeber Cagliostro.

1
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er sich schon in Petersburg in seiner ganzen Größe

zeigen, und seinen jezigen Stand und Namen ables

gen. Doch könne diese Epoche auch noch weiter

hinaus gesekt seyn. Auch wußte er die Zeit noch

nicht zu bestimmen , wann die magischen Schriften

und der Schak in Wilzen gehoben werden sollten.

Doch war' er froh, daß er dem Gesandten des bösen

Prinzipiums zuvor gekommen , und die magischen

Schake so befestiget habe, daß diese Sachen nun nie

in die Hände der Nekromantisten fallen könnten.

Als ich Cagliostro um die Erlaubniß bat, einem

meiner Freunde, den ich aber nicht persönlich kenne,

die Erfahrungen die ich gemacht habe, mitzutheilen,

fragte er nach dem Namen dieses Mannes. Ich

nannt ihm Lavatern ; aber Cagliostro kannte diesen

Namen nicht. Nun charakterisirte ich ihm diesen

Mann so gut ich konnte. Er fragte, wo er lebte ?

Ich sagte: ich Zurich. Auf den andern Tag versprach

er mir Antwort hieruber , weil er in wichtigen Dins

gen unter dem Befehle seiner Obern stande. Er gab

sie mir auch; und ertheilte mir die Erlaubniß unter

dem Bedinge: daß ich etwas uber ein Jahr warten

sollte, bevor ich meinem Freunde meine durch ihn

gemachte Erfahrungen mittheilte. Ich sollte in meiz

nem ersten Briefe von ihm nur als Graf C. sprechen;

dann wurde Lavater mich fragen ; „Ist dieser Graf

C. nicht der große Cagliostro ? " und ich sollte ante

worten : „Er ists." 30)

Bruch
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reisendenMagiker treflich die Entschuldigung zubrauchen,

wenn man etwas unschickliches an ihnen bemerkt, daß

sie es aufBefehl ihrer Obern gethan haben. Daher

prågen sie auch allenthalben ihrenSchulern so tief ein, daß

die Befehle der Obern so heilig seyn, und so unbes

dingt befolgt werden müßten.

30) Mit ungeduldigem Verlangen erwartete ich den

Zeitpunkt, da die mir von Cagliostro vorgeschriebene

Periode vorüber gegangen sey ; und da schrieb ich an

Lavater meine durch Cagliostro gemachten Erfahrungen,

in vollem Glauben an die Wunderkraft unsers Helden.

22 1 Gerade

1

1
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1

t

Bruchstucke aus Cagliostros magischer Philo

sophie , über welche er mit mir gesprochen

hat. Auch im Jahre 1779 niederge

schrieben.

,,Moses, Elias, und Christus, sind die drenHaupts

vorsteher unsers Erdballes , und die vollkommens

sten Freymaurer , die noch bis jekt gelebt haben.

Obzwar sie sich von diesem Erdballe , nachdem

sie hier ihr glorreiches Ziel glucklich vollendet , zu

„höhern Sphären hinauf geschwungen haben und

„dort ihre Kräfte und Weisheit aufbieten , um

„Geschopfe höherer Art zu beglicken , und obgleich

ود

ود

sie nun schon selbst das unermeßliche Meer der

„Schopfung durch neue Welten, die sie zum Preise

,,des Urhebers aller Dinge hervorbringen , vermeh

,,ren 31) ; so dauret ihr Einfluß auf diesem Erdball,

,,und ihre Vorsorge für uns dennoch immer fort,

und jeder von ihnen hat hier eine eigne unsichtbare

„Gemeine, die aber insgesammt auf Einen Haupt

punkt zusammen treffen , und durch verschiedene

Kanale dem bösen Prinzipium entgegen arbeiten.

ود

Die

1
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Gerade da mein Brief nach Zurich kam, hatte Cagliostro

ſchon einigeZeit als Arzt in Strasburg figuriert. Nun

war es ganznaturlich, daß Hr. Lavater mich fragte: ob

Dieser GrafC. nicht der menschenfreundliche Arzt Caglios

ſtro ſey ? - Ift meine Vermuthung zu weit ausges

dehnt, wenn ich glaube, es sey, da Cagliostro mir die

Erlaubniß gab , Herrn Lavatern meine Erfahrungen

mitzutheilen, schon in seinem Plane gewesen, mich in dors

tiger Gegend, gerade zu der Zeit da er dort seyn wurde,

für sich als einen Zeugen seiner übernaturlichen Kräfte

zu gebrauchen ? Bald, nachdem Hr. Lavater Cagliostro

gesprochen hatte, dessen Ansehen durch seinen Besuch

vergrössert wurde, schrieb er mir , daß er Mistrauen in

Cagliostro habe, und bat mich um mein offenherziges

Urtheil über ihn, falls ich ihm weiter nachgespårt haben

sollte. Ich hatte gerade zu der Zeit Cagliostro durch

GrafP. genauer kennen gelernt, und sagte Hrn. Lavas

ter nun mein offenherziges Bekenntniß über ihn ; aber

bat, keinen offenlichen Gebrauch davon zu machen. Denn

wir schamtenuns schon recht sehr, von Cagliostro so arg

angeführt worden zu seyn. Jekt hab' ich, Dank sey es

dem- Himmel selbst Stärke genug , zur Steuer der

Wahrheit öffentlich zu sagen: Ich habe geirrt ! habe

durch falscheBegriffevon Religion nach der Gemeins

schaft mit höhern Geistern gestrebt ; und habenichts

als argliſtigenBetrug auf diesem Wege gefunden!

31) In der zwey und zwanzigſten Anmerkung hab'

ich einige Winke überIdeen dieserArt gegeben, die Cags

liostro in mir hervorzubringen suchte. Bey diesen Vors

trågen ging er so weit , daß er mich zu überrreden

wukte : Moses , Elias und Christus waren nun selbst

Schopfer so mancher Welten ; und die treuen Schuler

Dieser Vosteher unsers Erdballs könnten am Ende

auch selost Welten schaffen und befeligen. Vermuthlich

aber23

1

:
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ود

,,Die Freymaureren ist die Schule, in welcher

„diejenigen erzogen werden , welche zur Heiligen

Mystik bestimmt sind ; doch ahnen die untern Klas

sen der Freymaurer nichts von diesen Gegenstans

„den , und ihre Aufmerksamkeit wird auf verschiedes

,,ne Wege gelenkt , damit ihre geheimen Obern sie

„desto besser beobachten , und die würdigsten unter

,,ihnen zu hoheren Zwecken *) brauchen können

„Der engere Ausschuß dieser Mitglieder wird

von den drey Vorstehern unsers Erdballs gewählt.

Diese Untergeordneten von Moses, Elias und Chris

„stus sind die Geheimen Obern der Freymaurer.ود

ور

ود

,,Cagliostro ist einer der Untergeordneten des

Elias. **) Er ist schon zur dritten Claſſe gelangt.

„Die Schuler des Elias sterben nie, wenn sie nicht

zur schwarzen Magie hinuber treten; sondern sie

,werden , wenn ihre irdische Laufbahn gut vollendet

,,ist , gleich ihrem erhabenen Lehrer lebendig gen

Himmel gehoben. Doch werden sie, ehe sie zur

„Zahl Zwdlfe kommen, einige mal durch einen ans

scheinenden Lod geläutert, aber leben so zu sagen aus

ihrer eigenen Asche immer auf; und so ist derPhonix

„das allegorische Bild dieser wohlthätigen Magiker ود!

,,Aus der Pflanzschule der Freymaurer wird

,,die erste geheime Classe der Anhänger des Elias ge

wahlt; die Anzahl dieser Jünger besteht aus Zwey

,,und siebenzig, und diese haben eine Arzenen, welche

,,verjungt, und alle Kräfte der Natur im Gleichges

wicht erhält , so daß diese oft Methusalems Alter

erreichen. Doch dürfen sie diese Arzney keinem ohne

„Vorwissen ihrer Obern mittheilen.

:

"
Der
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aber sollten diese drey Namen in geheimer Anspiegelung

nichts anders bedeuten, als drey geheime Ausseher über

Drey Zweige geheimer magischer Orden, welche inEinem

dirigirenden Hauptpunkte I H Szusammentreffen,

der durch diese von ihmgesekte Vorsteher des Erdballs,

und ihre treuen Schuler auf unserm Erdballe für sich

neue Welten schafft ; das heißt , dem IHS neue Beſizun

genund neue Wirkungskreise erwirbt. Cagliostros ganze

sogenanntemagische Philosophie ist solche Anspiegelung,

und so ist es auch wohl mit andern Magikern!

1

*) Sollten so viele edle wurdige Männer nicht endlich aufs

merksam darüber werden , daß sie von unbekannten

Leuten, die sich Obern nennen, von Leuten die einen

solchen Menschen wie Cagliostro abschickten , ohne daß

siees selbst wissen, zu unbekannten Zwecken gebraucht

werden sollen ? Sollte diese Idee , die auch , wie ich in

gedruckten Schriften, unter andern im Anti St. Nicaise.

Theile Il . (z. B. S. 13 , 28 , 33, vorzuglich . 42, 44,

49,61, 69, 70, น. s. w.) lese , auch von andern Orten

her, in geheimen Zirkeln ausgestreut ward, nicht endlich

ernsthafte Aufmerksamkeit erregen müssen ? Einem edlen

Manne, der durch Vernunft, Religion und achte wohl,

durchdachte moralische Principien seineHandlungen regies

ren läßt, ist es doch nicht gleichgultig , ob unvermerkt

seineHandlungen von andern gelenkt werden. Die vie:

len wurklich edlen rechtschaffenen Männer dieses Ordens

bedurfen meinen Rath nicht. Sie werden es meiner Liebe

zur Wahrheit vergeben, wenn ich sie auf das aufmerksam

machen wollte, was mir , nachdem ich meine eigene Ers

fahrung und viele andere Vorfälle überlegte und verglich,

in der sogenannten magischen Lehre des Cagliostro noch

deutlicher zu liegen scheint,

**) Es thut mir jekt, bey erlangter beſſerer Einsicht, sehr wes

he, daß ein Mensch wie Cagliostro , die Dreiſtigkeit has

ben können, und vermuthlich noch hat, sich, als ein soges

nannter Untergeordneter des Elias für einen derges

heimen Obern der vielen edeln, redlichen einsichtsvolleu

Leute
4
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ورا

„Der zweyte Grad wird nach und nach aus

diesen gewählt, und besteht aus Neun und vierzig

„ Mitgliedern. Diese haben das Geheimniß des

rothen Pulvers , oder , um die Sache bestimmter

auszudrucken, sie haben das Mittel alle Metalle zur

Reise des Goldes zu bringen. Auch haben sie die

„Kraft , ihren Vorgesekten auf mehr als hundert

„Meilen in einem Augenblicke das wissen zu lassen,

„was sie fur nöthig halten.

Aus,,ود diesen Neun und vierzig werden die

„Funf und dreyßig gewählt. So weit hinauf

war Cagliostro, wie er uns sagte, schon gerucht ; und

aus diesen werden die Vier und zwanzig gewählt.

Diese beiden Grade sind die gefährlichsten, weil alle

„bose Geister sich an diese Mitglieder der Magie mas

chen, um sie vom guten Prinzipium abzulenken; wer

„aber zum fünften und lekten Grade gelangt, der

nimmt in alle Ewigkeit an Vollkommenheiten zu.

ود

„In diesem lekten irdischen Grade sind nur

zwdlf Mitglieder. Jekt sey der große Zeitpunkt

„vorhanden, da einer dieser Zwölf , gleich Elias, zu

„Höhern Regionen aufgenommen werden wurde, um

in andern Welten zu wurken; und da sollten aus den

vier Classen die würdigsten Subjecte hinaufrücken.

ود

ور

„Wurden wir nach einiger Zeit hören, daß er

gestorben sey, und dann wieder, daß er lebe ; so

,,konnten wir darauf rechnen , daß er den Vers

suchungen aller biſen Geister widerstanden habe,

und zum vierten Grade hinauf gerucht sey. 32)

„Welcher von uns am treuesten und rechtschaf

fensten wäre, wessen Seele der Magie bloß um gus

ter

1
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Leute auszugeben , die sich Freymaurer nennen. Es

thut mir noch mehr wehe, wenn ich bedenke, daß er (wie

. 123. sehr wahrscheinlich wird) ungeachtet seiner offens

baren Betrügereyen in Mitau und in Warschau, dennoch

nachher in Lyon zu einer hohern Stufe gestiegen ist.

32) Vor einiger Zeit, ehe Cagliostro seine Rolle in

Paris zu spielen ansing, sagten die offentlichen Blåtter,

er seg in Lyon gestorben. Mein vormaliger Glaus

25 ben

1
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ben an ihn hatte sich zu der Zeit in die feste Ueberzeus

gung aufgelost : daß er bey seinen Betrugereyen einen

weitaussehenden Plan habe, Aberglauben zu befördern,

umdadurch einemHauslein schlauer Menschen die Gewalt

in dieHände zu spielen, allmåhlig über das ganzeMen

ſchengeschlecht zu herrschen. Ich stußte nun über das

feine und weit ausgedehnte Gewebe betrügerischer Boss

heit eben so sehr, als ich mich bey dieser Nachricht ges

freut haben wurde, wenn mein Jrrglauben an die hös

Here Beförderung unsers wunderthätigen Untergeords

neten des Elias fortgedauert hatte. Mir ist es mehr

als wahrscheinlich, daß man in einigen mystischen Ges

Fellschaften, wo Cagliostro ähnliche Erwartungen erregt

hatte, Dankfeste für die höhere Beförderung dieses

werdenden Heiligen angestellt hat.

Ich wiederhole, daß höchst wahrscheinlich alle diese

vermeinten Nachrichten von der höhern Magie nichts

als eine verabredete Chiffersprache der geheimen Gesells

schaft und ihrer geheimen Obern sind, welche den Caglios

stro sendeten. Sterben scheint also in dieser geheimen

Sprache eine Veränderung des Grades oder der Be-

ſchäftigung, oder eine Beförderung oder Fortschreitung

in dem Innern dieser Gesellschaft anzudeuten. Diese

Veränderung ging damals vermuthlich mit Cagliostro in

Lyonvor. Dießward also in die Zeitungengesekt : theils

denwenigen die eine solcheSprache verstehen, zur Nach:

richt : theils damit von diesem Wundermanneimmer nur

gesprochen, und dadurch Aufmerksamkeit auf ihn erregt

werde. Wennman, mit dem wahrscheinlichenSchlusselzu

diesergeheimen Chiffersprache , die magischen Lehren

Cagliostros, und so manche andere ähnliche Lehren lieſet,

und sie mit manchen Vorfällen vergleicht; so fångtan ein

schreckliches Licht auszugehen. Wenigstens kannman nun

wohl
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2,ter Zwecke willen ergeben sey, der könne sich -

sen es Mann oder Weib - die Aussicht machen,

zu den Zwey und siebenzigen bey der ersten Vas

kang hinaufgeruckt zu werden. 33)

ود

22

„Die Königinn Saba , deren Geschichte im al-

,,ten Testament ganz in magische Bilder gehüllt und

nur zum Theile dargestellt ware , hatte die höchste

„Stufe der Magie erreicht, zu der noch je eine weibs

„liche Seele gelangt sey. Aber am Ende wåre sie

zu schwach geworden , den Versuchungen der bösen

Geister zu widerstehen; und da sen ihre Geschichte,

,,nur den wahren Magikern verständlich , in der

Geschichte der Kalypso vorgetragen worden.

„Sowohl die Götterlehre der Griechen , als

„der Zendavesta, die Edda, und die Bibel, sind der

Magieود geheiligteBücher.

ود

ود

,,Der Zirkel und das Dreneck sind magische Heilis

„geFiguren. Drey und Neun, Zwey und Sieben,

find heilige Zahlen. Wer die Kraft dieser Zahlen

und Figuren versteht , ist der Quelle des Guten

nahe. Das Wort Jehova faſſet zweymal drey

in sich, und hat eine unermeßliche Kraft.

"

,,So wie es heiligeZahlen giebt, ſo giebt esauch

heilige Buchstaben. Die Buchstaben 1. S.H. muß

man nie ohne die tiefste Ehrfurcht anblicken, nens

nen oder an sie denken;denn sie schließen alle Weis-

heit und die Quelle aller Glückseligkeit in sich.

„Wer die wahre Würde dieser Buchstaben versteht,

„ist der ewigen Quelle alles Guten nahe.

ود

„Drey Kapittel fehlen aus der Bibel *),

und sind nur in denHänden derMagiker. Der,

wels

!
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wohl merken, daß so vieles Treiben und Senden nicht

von ungefähr kommt, und nicht umsonst geschiehet.
4

33) Cagliostro gab mir die Hofnung, daß ich zu den

zwey und siebenzig hinauf geruckt werden sollte, und

sagte mir: er ware ſeit der Zeit, da er mich während der

Beschwörung die magische Uhr habe halten lassen,

überzeugt worden , daß ich zu diesem Glucke bestimmt

fey. Was uns und unsern Lieblingsneigungen

schmeichelt, findet mehrentheils Eingang , und so

traumt' ich mir aus der schmeichelhaften Hofnung, bald

mit höhern Fähigkeiten ausgerüstetzu werden, eine volle

Gewißheit. Die Freude die ich bey dieser Vorspiegelung

fühlte, war über allen Ausdruck; und es kostete mir

manchen harten Seelenkampf, ehe ich alle diese Traus

meregen fahren ließ, zur Vernunft zuruckkehrte , und

mir daran genugte , in meinem eingeschränkten Würs

kungskreise als Mensch, mit den Rechten und Pflichten

der Menschheit zufrieden zu seyn. Wenn ich jekt nachs

denke, was Cagliostro unter den 72 kann verstanden has

ben, nämlich bloß Werkzeuge einer unbekannten höhern

Macht, woven nach seiner sehr deutlichen Lehre, IHS

die Quelle ist ; so danke ich Gott, der mich davor behus

tet hat, ein solches Werzeug zu werden.

*) Man bedenke, was dieses Vorgeben , von einemMens

schen wie Cagliostro, unter dem Scheine geheimer Weiss

heit in geheimen Gesellschaften fortgepflanzt, fur die achte

christliche Religion für schädliche Würkungen haben muß.

DieBibel ist Gottes Wort und die Quelle unsrer Res

ligion. Wenn uns nun die vermeinten Magiker, die mit

den IH S zusammen hången, erst einbilden , sie besåßen

von Gottes Wort mehr als alle Chrsten , und noch dazu

etwas , wodurch übernaturliche Kräfte erlangt were

den konnen; so können sie uns im Namen Gottes zu

allem bereden,

1
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welcher nur eins dieser Kapittel besikt , dem schon

„stehen übernaturliche Kräfte zu Gebote.

,,Wer, 1. H. S. die Sonne , Zirkel und

„Dreyeck , 2 und 7, 3 und 9 , und das Wort

„Jehova nicht in Ehren hålt , und nicht zur wah

,,ren Kenntniß dieser Buchstaben, Zahlen und

„Worte gelangt ist : wird zum Besike dieser fehlen-

„den Kapittel aus der Bibel nicht gelangen.

,,Diese enthalten die hochste Weisheit, durch wel

„che die Welt beherrscht wird *).

ود

ود

Etwas aus der Vorlesung , die Cagliostro

unserer Gesellschaft in Alt Auz hielt. 34)

,,Es ist mehr als Eine Sundfluht gewesen; dies

„können die Naturforscher aus den Erdlagen beweis

sen. Das Alter der Erde gehet weit über Mens

,,schen Denken. Man kann Moses nicht vorwers

fen, daß er eine falsche Zeitrechnung in Ansehung

,,des Alters der Erde angegeben hätte ; den Magis

,,kern ist diese verständlich.- Neugierde , wenn sie

,,nicht aufTugend , und Trieb zu Vollkommenheiten

,,gegrundet ist, wird schädlich : Loths Weib ist Bes

,,weis hievon. Moses , Elias , und Christus , bes

,,suchen bisweilen in diesen geheiligten Kreisen uns

,, sern Erdball. - Es leben in heimlichen mystischen

Gesellschaften einige, die Jahrhunderte zählen.

22

„Die heilige Schrift ist voller Bilder tiefer

,,Magie. Judith befrente Bethulia durch Holos

fernes Tod ! Die wahre Weisheit war ihr Eigens

,,thum, denn sie war schon zur Reife der Seele gelangt,

,daß sie erkannte : Die Gebote ihrer Obern

„wären
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Sollte dieß nicht sehr deutlich gesagt seyn, daß es die

Weisheit ist , wodurch die Welt von den IHS bes

herrscht wird ? Verdient die Weisheit , daß man sich

ihr weihe ? Ich glaube , man sieht hier sehr deutlich,

was die Absicht aller Magte ist , die seit einiger Zeit

so geslissentlich befordert wird , und die Absicht der

Emissarien die sie befdrdern ; und ich danke Gott, der es so

geleitet hat, daß ich ganz von meinem ehemaligen Glau

ben an die sogenannte Magie zuruckgekommen bin.

34) Cagliostro sekte sich an einen großen Tisch, wir

alle um ihn, und wir hatten die Erlaubniß, so schnellwir :

konnten , seine Vorlesungen nachzuschreiben : In dem

Tone eines Begeisterten trug er sie vor. Ob er gleich

keinerSprache recht machtig war, so machte doch die Hefs

tigkeit mit der er redete und das Galimathias von frem-

den und zum Theil geheimnißreichen Worten, auf uns,

in der Stimmung der Seele, in welcher wir damalswas

ren, einen großen Eindruck. Den alltäglichsten Dins

gen wußte er durch Ton und durch geheimnisvollen An-

strich, Gewicht zu geben; aber sehr oft sagt er auch ets

was ganz plattes mit unter. Da ich ihm sagte,

daß ich solche Widerspruche in ihm nicht zusammen reis

men könne : erwiederte er : Ich sollte den Gesichtss

punkt nie aus den Augen lassen, daß er den Geist und

Charakter seiner Junger durch mancherley Dinge auf

dieProbe stellen müsse.

-

Es thut mir leid, daß fast alle Mitglieder unsrer Ges

sellschaft, seit sie Cagliostro für einen Betrüger hielten,

thre Aufsäße über ihn verbrannt haben. Es wäre merks

wire

1
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„waren das Heiligste für sie *), weil diese nie

etwas gebieten konnten , das nicht die gute

Absicht des_großen Baumeisters der Welt

schneller befordre ; und so habe das schwache

Weib die Kraft gehabt , den zu todten, der durch

sein längeres Leben dem båsen Prinzipium dieOber

„hand gegeben hatte.

ود

Zu der Zeit war die geheime mystische Weiss

heit bey Männern und Weibern zu finden. Aber

sie waren weder dem eitlen Tande, noch den sinnlis

,,chen listen so als jekt ergeben; und daher konnten

sie schon in ihrer irdischen Hülle zur Gemeinschaft

„mit hohern Geistern gelangen.

ود

„Auch jekt können noch alle Wunder, von de

nen die Schrift redet , bewirkt werden, wenn wir

,,uns nur von allen sinnlichen Gegenständen entfess

seln , mit edleni Triebe nach Vollkommenheit

streben , und einen solchen Hang das allgemeine

Wohl zu befördern haben , als Curtius hatte, der

sich freywillig in den Tod sturate.

Stärke der Seele ist das erste Mittel alt zu

werden, und die erste Tugend eines åchten Maurers.

„Durch diese reiset man zu höhern Kräften; doch

giebt es auch physische Mittel , durch welche man

,,sein Leben zu Jahrhunderten verlängern kann. 35)

,,Alexans

ود

*) Man bedenke einmal, welche abscheuliche Lehre Cagliostro

hier fortpflanzte. Also hätten ja seine geheimen Schüles

rinnnen, gleich der Judith auch morden müssen, wenn es

ihm seine Obern befohlen håtten ! So weit wollte er uns

freylich nicht bringen. Aber der Grundsak, den er und

hier gelegentlich beybrachte , daß die Obern nie etwas

anders, als was GottesAbsichten befördere, befehs

len
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wurdig, diese jekt mit einanderzu vergleichen ; denn jes

der von uns schrieb das nach, was ihn vorzuglich ins

tereſſirte. Mir ist es lieb, daß ich die Denkmåler der

Verirrung meines Geistes nicht ganz vernichtet habe,

ſondern einige davon zur Belehrung für andere wohle

meinende hintergangene Seelen darstellen kann.

35) hier muß ich wieder ein Bekenntniß vomdamas

ligen Zustande meiner Seele ablegen. Die Aussicht eis

nes hohen Alters war mir furchtbarer als der Tod, denn

ich sehnte mich zu meinen verstorbenen Freunden. Ich

beichtete Cagliostro treuherzig , daß ich durch die

Magie nicht gerne meinem frühen Tode entgehenmöchte.

„Ey" ! sagte Cagliostro in demTone eines zurechtweisens

den Lehrers : „Haben Sie solche Sucht zu geniessen,

Ueber Cagliostro. I mund
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,,Alexander der Große lebt noch in Aegypten,

„und bildet eine eigne Sekte der Magiker , die nur

,,aber die Helden und Krieger wachen, und da nach

,,dem Plane des greßen Baumeisters der Welten

„die beschuhen und leiten , denen die anscheinende

„Gewalt dieser Erde inHånden gegeben ist . Friedrich

der Große ist durch Alexanders dienstbare Geister

geschikt und bewacht. - Die Gewalt der Kd-

,,nige und Fürsten ist ihnen nur anscheinend gege

„ben, eigentlich stehen sie unter Magikern, guten,

oder schwarzen ; daher kommt, daß sie entweder

ود

ود

ود

len könnten, und daß man ihnen alsounbedingt gehorchen

müsse,führt zu den schrecklichstenFolgen , und giebt unbes

Fannten Leuten welche solche Abenteurer wie Caglios

stro absenden , eine unglaubliche und sehr gefährliche

Macht. Ich habe nachher gelesen, daß die Jesuiten vor

geben, alle Befehle ihrer Obern, und alles was durch

ihren Orden geschehe , gereicht zu größerer Ehre Gots

tes Dies ist genau eben das, was Cagliostro über den

Mord sagte, den Judith beging, die er als ein Symbol

der Magie vorstellte. 1787.
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-

„und sich nur in selige Freuden zu wiegen, daß Sie

„diesen Zustand dem thätigen und für das Wohl Andes

„ derer geschäftigem Daseyn vorziehen ; so habenSie freis

lich nichtStarke genug dieseLaufbahn zu betreten , die

weniger durch Selbstgenus , als durch Fleiß und Ar-

beit, durch Selbstbekämpfung andere begluckt, und so

allmålig der Seligkeit nahekommt, welche die genießen,

„die dem Throne des großen Baumeisters der Welten

„am nächsten sind . Sehen Sie den bestirnten Himmel,

alle die Millionen Welten, wollen Sie Ihren Würs

kungskreis nicht erweitern?
Wollen Sie nur für

diesen Punkt in der Schöpfung, und für die , welche

„Sie hier kannten und kennen, leben ? Nun so stres

„ben Sienach der Tugend , welche Sie bis jezt auszu=

„üben suchten; aber verlassen Sie den Pfad , der Sie

entweder ins tiefe Elend sturzen, oder Sie zu der Ses

„ligkeit bringen kann, in verschiedenen Welten für die

Seligkeit Tausender wurksam zu seyn". - Diese von

Cagliostro hingeworfene Brocken entflammten meinen

jugendlichen Geist mit neuem Eifer zur Magie ; aber

ein Gedanken schwebte meiner Seele vor, der mich diese

Laufbahn mit stiller Schwermuth betreten lief. Schon

hatte ich einige mir liebe Todten, die keine Eingeweihete

der Magie waren; Schwander schien mir auch so schwer

zu bekehren : und von diesen Freunden wollt' ich selbst

durch grössereSeligkeit nicht getrennt seyn. Ich ers

offnete meinen mystischen Lehrer also diese Gedanken

meiner Seele, und er sagte mir abermals : daß dieß eine

irrdische Schwachheit meines Geistes sey, der noch an den

ewigen Schäßen der Magie nicht ganz hinge ; ich sollte

bedenken was alles Christus von seinen ersten Nachfol

gern verlangt habe : Verlasset alles, und folget mir

nach ! Diese Resignation in eignen Freuden fordre auch

Er für das Wohl des Ganzen ; doch könne er mir, um

mich
:
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:

gut und glucklich , oder hart und tyrannisch res

gieren. 36)

„Jedes Metall zur Reife des Goldes zu brin

gen, sen eine Wissenschaft , die dem nie zu Theil

werde , der das Gold nur um des Goldes willen

und als Beförderung der Eitelkeit, nicht aber zu

wohlthätigen Zwecken brauchen wolle , und daher

wunsche

Er
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mich über diesen Punkt zu beruhigen, sagen: daß wenn

ich erst auf der Bahn der Magie emporſteigen wurde,

ich auch mitmeinen fruh verstorbenen Freunden zusams

men kommen könnte, und selbst die, die sich hier nicht

der Magie ergeben hatten, und alles nur mit ihrem

Verstande håtten begreifen wollen, auch nach der Trens

nung ihrer Seele vom Körper, zur magischen Gluckſe=

ligkeit allmålig hinüberbringen wurde , wenn edle

Grundlage da wåre. So spielte Cagliostro mit meinen

Phanthasien, und wendete sie an, um seinen Absichten

näher zu kommen.

36) Es ist gar kein Zweifel, daß unter diesem anscheis

nend widersinnigen Geschwaß nicht versteckte Wahrs

heit verborgen liegt. Ich habe schon obenin der 32sten

Anmerkung die höchst wahrscheinliche Vermuthung ges

außert, daß vieles was uns als großes Geheimniß von

-Cagliostro vorgetragen ward , nichts als verabredete

Zeichensprache der geheimwürkendenGesellschaften seyn

moge. Suchenübrigens nicht die meisten vorgeblichen

Mystiker und Magiker, so viel ste können, sich an die

Großen dieser Erde zu drången, geheime Gesellschaften

zu stiften, um so, wenn Könige und Fursten Empfang:

lichkeit für diese Art von Geheimnissen haben , dadurch

über sie zu herrschen, und solchergestalt leichter in die

Geheimnisse der Kabinette und Staaten hinein dringen

zu können ?

Wenn, wie ich es hochst wahrscheinlich finde, Cags

liostro nichts als ein Emissar derJesuiten war : so wers

den die guten Magiker wohl niemand anders als die

Jesuiten vorstellen sollen : durch welche Erklärung vers

schiedenes, was von derMacht dieserMagiker und von

ihren Kenntnissen im allegorischen Dunkel gesagt ward,

I 3 nut
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1 „Er wurde einigen unsrer Mitglieder das rothe

Pulver , oder , um es bestimmter auszudrucken, die

erste Materie , durch welche sie Metalle zur Reife

„bringen könnten, mittheilen , umzu sehen, wie sie

,,mit diesem Pfunde wuchern wurden. Aber auf

„Hundert und mehrere Meilen könne er die

„Kraft der Wirkung dieses Pulvers hemmen,

und jedes unwirdige Mitglied unsrer Gesellschaft

strafen, 37)

„Salomon, dessen Tempelbau in gewissen Ges

sellschaften ein allegorisches Bild ist, fiel auf seis

ner magischen Laufbahn vom Guten ab , aber

wurde wieder gerettet , und dem bösen Prinzipium

,,entwunden. Die Geschichte vom Falle der Engel

,ist nichts als ein allegorisches Bild des Ueberganges

von der weißen zur schwarzen Magie."

ود

Schluß
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nun ziemlich helle wird. Cagliostro legte im Gegentheile

jedem,derihmoder auch denObern, von welchen er gesens

det war, nicht blind und unbedingt glauben wollte,

eine Anlage zur Nekromantie oder schwarzenMagie

bey. Die Lehren , oder die Chiferſprache vom guten

undbösenPrincipium, welche man in dem beruchtigs

tenBuche des Erreurs &de la Verité findet , bestätigen

diese Vermuthung gar sehr.

37) Auch sehr fein ausgesonnen! Wer also durch

das rothe Pulver die Metalle nicht zur Reise des Gols

des bringen kann, der ist kein würdiger Schuler, dem

zur Strafe hat das Pulver seine Eigenschaft verloren;

und so ist die Kraft der ersten Materie immer ges

rettet.

34 Schluß
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von Cagliostros Aufenthalt in Kurland.

Um das Publikum durch die Vorlesungen die uns

ser Wundermann gehalten , nicht zum Ueberdruß

zu bringen , theile ich keine derselben weiter mit.

Aber noch liegen einige Denkmater meines damalis

gen Glaubens an Cagliostro in meinem Pulte.
€

Die lekte Zeit , die er ben uns in Mitau lebte,

ward ich mißtrauisch gegen ihn , hielt ihn für einen

zur schwarzen Magie hinuberwankenden ; und

einige unsrer Gläubigen fingen an die nehmliche

Besorgniß zu hegen. Oft flehete ich in andächtigen

Gebeten zu Gott, daß unser Held den Versuchungen

der bösen Geister widerstehen , und zum Grade ver

Vier und zwanziger gelangen möchte, ohne sich

der Nekromantie zu ergeben.

Er hielt in Mitau für den engern Kreis der

Eingeweiheten magische Vorlesungen. Ich hatte

auch die Erlaubniß diesen beyzuwohnen , aber nicht

die- sie nachzuschreiben. Eine dieser Vorlesungen

entfernte zuerst mein Vertrauen von Cagliostro ;

Er trug über das sechste Kapitel des ersten Buchs

Moses, zweyten und vierten Vers, einige Lehren der

Damonologie vor, die meine moralische Empfindung

emporten; und ich sagte meinem Vater, daß ich diesen

Vorlesungen nicht mehr beywohnen wollte, weil ich

meine Zeit besser anwenden könnte, als solche Lehren

ans
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anzuhören. *) Mein guter Vater aber bat mich

so inständig, ja nicht weg zu bleiben, daß ich es ihm

versprach, das nächstemal wieder zu kommen. Bald

Darauf hielt Cagliostro wieder eine andere Vorlesung.

In dieser gab er Vorschriften, wie ein Frauenzimmer,

das nicht lieben wollte , durch magische Mittel sogar

zur physischen Liebe zu bringen sey. - Er wurde

von allen seinen Schulern wegen dieses Vortrags

zur Rede gestellt , aber wand sich mit einer List hers

aus; denn er bezeugte seine Freude über die Grund-

såke seiner Junger , die er habe prüfen müssen.

Ich war über diese Vorlesung theils betrübt , theils

indignirt , und beschloß nun fest , diesen Alfanzereyen

nicht mehr beyzuwohnen, und die Reise nach Peters-

burg , wegen welcher man immer noch in mich ges

drungen hatte , nun geradezu abzuschlagen. Des

andern Tages blieb ich den ganzen Tag zu Hause,

und gab mich krank an. Der alte würdige Hr. tt

wurde zu mir abgeschickt, mich zu unsrer Gesellschaft zu

berufen; ich schußte aber Krankheit vor. Nun ward

zur zweyten Gesandschaft an mich Hr. Hinz und Hr.

N. N.I 5

*) Cagliostro sprach von der Liebe, welche zwischen den Kins

dern des Himmels und der Erde geherrscht haben soll, und

gab uns zu verstehen, daß nicht nur Christus, sondern

er selbst solch einer Vereinigung sein Daseyn zuverdanken

habe. DieHalbgötter, von welchen die Griechen in ihrer

Gitterlehre sprechen , wären , wie er sagte, nichts als

Früchte einer ähnlichen Liebe.

Durch diesen Vortrag verlor Cagliostro ganz mein

Vertrauen, und ich glaubte nun, daß die bösen Seiſter

über ihn schon gesiegt hätten.

1

1
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1

1

N. N. gewählt. Diesem sagt ich , daß ich nicht

krank sey , daß ich aber ferner nicht mehr die Schus

lerinn eines Lehrers seyn wolle , der mir schon der

Gemeinschaft mit bösen Geistern ziemlich nahe zu

seyn schien. Beide waren über mein Mißtrauen

gegen Cagliostro froh, und glaubten vermuthlich, ich

wurde nun von meinen Traumereyen zuruckkommen.

Aber noch war es nicht so weit; denn nur gegenCag=

liostro , nicht gegen die Kraft und Göttlichkeit der

Magie, war ich damals miftrauisch. In dieser leks

ten Zeit war Hofrath Schwander so krank, daß er

unsern Versammlungen nicht beywohnen konnte, doch

Hatte er über alles, was sich zutrug, Nachricht. Ihm

war dieser Vorfall äusserst willkommen , weil er ihn

als eine Seelenarzney für mich ansah. Doch auch er

bat mich, mich nicht von der Gesellschaft zu trennen;

sonst würde Cagliostro meinen Starrsinn als die Urs

sache angeben, daß nun , da ich abgewichen wäre, der

magische Schak nicht gehoben werden und alle die

•Verheißungen die er unserm Kreise gemacht , durch

meine Widerspenstigkeit nicht in Erfüllung gesekt

werden könnten. Dadurch wurd' ich mir unter uns

ſern Eingeweiheten und vielleicht in meiner eigenen

Familie Feinde zuziehn *); auch es verhindern , daß

Caglios

*) Aehnlichen Rucksichten ist es oft zuzuschreiben, daß auch

sehr vernunftige Leute, welche einen gespielten Betrug eins

sehen, denselben sich nicht zu entdecken trauen. Daher

werden so viele Betrüger und Charlatans nicht entlarvt.

Sie konnen daher, zum großen Schaden der Vernunft,

immer fortfahren zu würken , und die Absichten ihrer

Obern und ihre eigene durchzusehen.
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Cagliostro entlarvt , und mit der Zeit als ein Bes

trüger dargestellt würde, der Dinge vorgeſpiegelt und

versprochen habe, die er nie erfullen könne. Auf

Schwanders Verlangen und durch die Vorstelluns

gen meines Vaters bewogen , wohnte ich der nächsten

Vorlesung unsers Wundermannes wieder ben. In

Dieser trug er aufs neue große und hohe magische

bildliche Lehren vor , die meine Einbildungskraft ers

Hikten , in meiner Seele allerley Systeme über

Magie erweckten, und mich aufs neue in demVors

sak stärkten , nach überirrdischen Kräften zu stres

ben, - Cagliostro , welcher als ein verschmikter

Mensch, wohl einsah, daß er unvorsichtig gehandelt

Håtte, und daß es zu seinen Absichten nöthig wäre,

mich wieder zuruckzubringen , und Zutrauen zu ihm

ben mir zu erwecken, suchte sich nun über diese Miß

Helligkeit mit mir zu erklären, sagte mir allerley , was

ihm , seinem Vorgeben nach , Hanachiel alles von

mir und meinen Gedanken über ihn eröffnet habe.

Ich erstaunte aufs neue über seine Kraft in der

Menschen Seelen zu lesen. Er verbot mir sehr

schlau, mit irgend jemand über diese Unterredung zu

sprechen. Ich beschwor ihn um des Heils seiner

Seele willen: ja wachsam auf sich zu seyn und sich

der Nekromantie nicht zu nahern; sagte ihm zugleich

ernsthaft und sehr determinirt : Daß ich ihm und seis

ner Gattinn nicht nach Petersburg folgen könnte,

weil er mir es doch eben selbst gesagt habe, daß er nun

von bösen Geistern versucht wurde , und vom guten

Prinzipium abfallen könne. Ich wolle mich also

nicht in die Gefahr begeben , in einem fremden Lande

im

1
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im beständigenUmgange einesMagikers zu leben, der

von denDämonen überwunden werden könnte. Doch

versprache ich , daß so bald es erst bestimmt sey, daß

Catharina in ihren Landen dieBeschüßerin derLoge

d'Adoption werden und sich zur Magie einweihen

lassen wolle, und wenn ich von dieser erhabnen Mos

narchinn berufen wurde , um dort die Stifterinn dies

serLogezu werden,daß ich alsdann, in Begleitung meis

nes Vaters, unsers Vorgesekten, und noch einesBrus

ders und einer Schwester , die Reise machen wollte.

Cagliostro wendete alle seine Beredsamkeit an, mich

zurReise mit ihm zu bereden. Am Ende schien er, weil

er sah, daß mein Vorsak nicht mit ihm zu reisen unwis

derruflich war, mit meiner Erklärung zufrieden zu seyn.

Er gab mir , als Lockſpeiſe um meine Einbildungskraft

noch mehr zu erhiken , über das Dreyeck und den

Zirkel, wie er sagte , einen wichtigen Aufschluß;

aber er sprach mir da so viele mystische Sachen vor,

daß ich mich gar nicht heraus finden konnte. Da ich

nun nicht die Erlaubniß hatte , dies alles nachzu-

schreiben, (und ich seine Vorschriften , sobald ich

sie nicht unbillig und meinen moralischen Prinzipien

zuwider fand, gewissenhaft befolgte); so verwirrs

ten sich meine Ideen über diese Sache so , daß ich

den Faden verlor , und am Ende nichts mehr wußte,

als daß Cagliostro ein Dreyeck, und in selbigem die

Figur eines Zirkels hinein gezeichnet haben wollte, und

daß er mir darüber viel unverständliches gesagt hatte,

welches ich aber für tiefe Weisheit hielt, die mir

in der Zukunft noch erst verständlich werden würde.

S
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"

So viel ich mich indessen noch entsinne, will ich hier

aufzeichnen.

Folgendergeſtalt sah das magische Wahrzeichen

aus, welches Cagliostro mir vorzeichnete, und über

welches er mit großer Emphase sprach :

Elias

Uriel

G
a
m
a
l
i
e
l

Gabriel

I
t
u
r
i
e
l

Michael Hanachiel

Moses
javhdv

Christus

Vielleicht können andre, die auch durch Geisters

seheren hingehalten werden , wie ich hingehalten

wurde , den Schlussel zu diesen verschlossenen geheis

men Anspielungen oder Absurditäten geben, und ers

ganzen, was ich nur zerstuckt liefere. Auch sagte mir

Cagliostro viel unverständliches über das Geheimniß-

volle und Heilige der Zahlen in diesem Dreyecke und

Zirkel, nach verschiedenen Richtungen. Die Bruchs

sticke, die ich hier aufsehen will, sind von ungefähr

noch so in meinem Gedächtnisse zuruck geblieben.

Das Dreyeck und der Zirkel, die Drey Vorsteher

i

unjers

1
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1

J

unsers Erdballs, und die Sieben Hauptgeister,

machenZwdife aus ; und haben einegeheimeBezie

hung,sowohl auf die zwdlfApostel, als auf diezwölf

Obern der wahren mystischen Freymaurerey.

Wenn man das Dreyeck und den Zirkel in diese

Figur und mit folgenden Zahlen darstelle:

5

1

3

I

2 4

7
6

Senn habe man eine Anspielung auf die Zwey und

siebenzig, weil man die im Zirkel und Dreyecke

Hingeschriebene Zahl sieben zuerst festseke, dabey an

unsre sieben Planeten denke, welche dereinst Wurs

kungskreise für die zwey und siebenzig werden,wenn

fie zur Zahl Zwölf gelangt, und aus dieser zu höhern

Regionen hinauf gehoben würden. Zirkel und

Dreyeck müßte man zur Zahl Sieben als Zahl

Zwey neben an sehen, dann habe man die Zahl

Zwey und siebenzig. Aber zähle man zur Zahl

Sieben noch Zirkel und Dreyeck als Zwey hinzu ;

dann wurde aus Zwey und Sieben die Geheim-

nißvolle Zahl drey mal drey , deren Kraft und

Aufschluß nur den zwolf Untergeordneten des

Elias ganz verständlich sey, und die tiefste Weisheit

enthalte. So viel erinnere ich mich noch deutlich

hievon; das was mir nicht mehr ganz genau im

Sinne ist , übergehe ich.

Wenige

(
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Wenige Tage nach dieser Geschichte , kundigte

Cagliostro uns an: daß er von seinen Obern den

Befehl erhalten habe , unverzuglich nach Petersburg

zu reisen,und daß er uns wahrscheinlich von dort aus

den senden würde , der den Schak in Wilzen heben

sollte; vielleicht könne dies auch bey seiner Rückkunft

seine eigne Arbeit werden. Wir sollten nur treu int

Guten verharren,und nach hohern Kräften streben.

Kurz vor seiner Abreise aus Mitau, entzweyete

Cagliostro sich mit seinem Diener, suchte Handel an

ihm, und jagte ihn mit Schlägen aus demHauseund

aus seinen Diensten; daben verbot er uns allen, dies

ses Menschen uns auf irgend eine Art anzunehmen.

Dies Gebot von Cagliostro blieb naturlich unerfüllts

und die unedle Art sich gegen seinen Untergeordneten

zu betragen, sekte den Cagliostro tief in meinerSeele

Herunter. Ich furchtete, daß dies schon Aeußes

rungen der Gewalt waren, welche die bösen Geister

über ihn zu gewinnen anfingen; und dies befestigte

mich noch mehr in meinem schon festgefaßten Vorsak,

mit ihm und seiner Frau nicht nach Petersburg zu

reisen. Eben dieser von Cagliostro mißhandelte

Diener (den er wahrscheinlich auf seinen weitern

Abenteuern , weil er von ihm zu sehr gekannt war,

nicht als Zeugen um sich haben wollte) sagte uns

nachher : Cagliostro habe in Venedig einen Bans

quier um mehr als 2000 Zechinen durch die Hofs.

nung betrogen, daß er Quecksilber in Silber vers

wandeln wolle, und sey mit dieser Summe Geldes

,,in der Stille davon gegangen, nachdem er seinen

„Namen, den er in Venedig geführt, abgelegt, und

ود

den
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,,den Namen und Titel eines Grafen von Cagliostro

,,angenommen habe."

Freilich erfuhren wir diese Geschichte erst nach

mehr als einem Jahre , und legten damals dem

Diener selbst Verschwiegenheit über diese Sache

auf, weil wir uns theils schamten von solch einem

Menschen angeführt zu seyn, theils auch diese

Geschichte für eine Erfindung des Dieners hielten.

Dieser ist seit einigen Jahren nicht mehr in Kurs

land; daher ich ausser Stand bin, den Namen ans

zugeben , den Cagliostro in Venedig geführt haben

foll.

Noch muß ich , ehe ich den weitern Fortgang

von Cagliostro's Geschichte bekannt mache, einen

Vorfall anführen , der wider ihn zeuget. Bald

nachdem Cagliostro den Betrug mit der Citation des

Hrn. v. N. N. gespielt , und die Stunde der Un-

påßlichkeit desselben bestimmt hatte; machte er und

seine Frau einer unsrer verehrungswürdigsten und

angesehenſten Damen *) seinen zweyten Besuch,

und wurde von dieser würdigen Dame, deren Haus

sonst jedem angesehenen Fremden offen ist , weil sie

Cagliostro für einen Charlatan hielt , kalt aufges

nommen und so zu sagen ihres Hauses verwiesen.

In voller Wuth kam Cagliostro nun zu meinem Vas

terbruder, und führte über diese Beleidigung die bits

tersten Klagen. Bald darauf sagte er mit einer Art

von begeistertem Zorne : „KommendesJahr den 13 .

May

*) Die Frau Starostin von Korff, geb. von der Wahlen,

meine noch lebende geliebte Großmutter.
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1

May wird diese Frau ihre Beleidigung gegen mich

bußen. Ehe sie ihre Mittagssuppe ißt, wird sie des

Todes seyn. " Wir alle erschraken , weil wir diese

würdige Dame liebten , und wir suchten Caglios

stros Zorn , da wir ihn gewissermassen für allmach-

tig hielten, zu mäßigen. Er zog auch bald andere

Saiten auf, und sagte : daß er, als der zumWohl

der Menschheit Gesandte Gottes , diese Dame

die ihn so beleidigt hätte , bloß desfalls besucht habe,

um ihr wohl zu thun , und sein Zorn sey daher rege

- geworden , weil er durch sie in seiner guten Absicht

für sie gehindert sey. Er würde vielleicht ihre Todess

stunde weiter haben hinaus seken können, nun aber

sey ihr Schicksal unvermeidlich : 1780 d. 13 May

müſſe ſie sterben. - Cagliostro bekam diese Dame

nach diesem Vorfall nicht mehr zu sehen; und noch

bis auf diese Stunde lebt diese verehrungswürdige

Frau , zur Freude ihrer Angehörigen und ihrer

Freunde.

DerTagzu Cagliostros Abreise erschien. Erzeigte

Schmerz über die Trennung von seinen Schulern,

und verhieß jedem vonuns, ihn in einen Wirkungskreis

zu sehen, durch welchen seine Fähigkeiten zum Wohl

der Welt ausgebildet werden sollten. Auch Schake

dieser Erde , Gesundheit und langes Leben , wurde

einigen versprochen. Uns alle forderte er abermals

in einer feierlichen Rede auf, für ihn zum Schöpfer

allerDinge in andächtigen Gebeten zu flehn, auf daß

er sein angefangenes Werk gut vollenden, und immer

zu höherer Vollkommenheit steigen måge.

Ueber Cagliostro.
K

us

1
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In der ersten Zeit , nach em Cagliostro seine

Rolle bey uns ausgespielt hatte , waren die mehresten

von uns noch gar sehr seine Anhänger; ob wir zwar

oft, zufolge dem schimarischen Systeme, das Caglios

stro uns so tief eingeprägt hatte, die Furcht hegten,

daß er ein schwarzer Magiker sey. Andere aber

Hielten ihn für einen intriganten Betruger ; doch

fanden die meisten die Experimente mit dem Kinde

unerklärlich. Auch wollten die meisten noch desfalls

keine schlechte Meinung von Cagliostro fassen , weil

keine Geldschneideren vorgefallen war. AberSe.

Excellenz der Hr. Oberburggraf von der Howen,

dem ich diese Blätter , als unserm ehemaligen Vors

gesekten, vor dem Drucke zur Durchsicht gab, sagt

mir nun : Daß Cagliostro durch ein gutes ſavoir

faire von ihm 800 Dukaten und einen sehr schd-

nen brillantnen Ring erhalten habe; auch glaubt

Er, daß ihm noch von einem andern Freunde eine

ansehnliche Summe Geldes gegeben sey. Bis jekt

ward dies verschwiegen; denn wer gesteht gern, daß

er von einem Betrüger hintergangen worden sey!

Nun aber hat der Herr von der Howen, aus Liebe

zur Wahrheit, mir die Erlaubniß zugestanden, auch

Dieß, zur richtigen Beurtheilung der Cagliostroschen

Betrügereyen, öffentlich bekannt zu machen. Man

kann hieraus ungefähr beurtheilen, was von dem

Vorgeben zu halten sey, daß Cagliostro in Strasburg

und an andern Orten sich uneigennukig bezeigt habe.

Befremdend war es den Gläubigen unsers Kreis

ses gar nicht , als wir in den Zeitungen lasen, der

spanische Gesandte in Petersburg habe dagegen pros

testirt,
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restirt , daß Cagliostro ein Spanier sen; denn weise

lich hatte unser Held uns auf diesen Zufall vorberei

tet ( s. S. 112.) , und sich auch in Petersburg recht

gut heraus gewickelt. Von dort aus liefen hier einige

Briefe ein, die uns sagten, daß Cagliostro durch seine

magischen Experimente daselbst großes Aufsehen mas

che; und einigemal schrieb er noch aus Petersburg an

uns. Der Inhalt seiner Briefe war mehrentheils :

daß die Stunde noch nicht erschienen sey , da er seine

Kraft, so wie er wunschte, zu unserm Wohl anwens

den könne. Einen dieser Briefe, an mich, fuge ich

Hier zur Probe und Beurtheilung bey.

„Cara Figlia e Sorella *)"!

In queſta potrete imaginarvi, ſe ho della ſtimaperVoi,

mai ho ſcritto a donne , e per queſto è il primo vin-

„colo che rompo in voi perche vi ſtimo, e il futuro ſarà

„che vi dara prove del mio operare. Et intanto cara,

non vi dimenticate i miei conſigli e l'amore fraternale.

„Il filenzio è quello che vi indurrà alla vera ſtrata dei

„Sabbini , e vi farà unire alla gloria celeſte , e ſarete

A

„ſodisfatta dai trovagli chez fatto avete.

„Sicche ſappiata, cara Sorella, che io ſono il me-

„deſimo ſempreper voi, e avrò tutta la cura poſſibile per

farvi contenta; ma il filenzzio ritorno arreplicarvi.

„Ed intanto v'incarico inbaſciatrice per tutta la lo-

gia dei F ... e S ... , accid l'abbracciate per me,

ſpecialmente il voſtro Caro Padre e Madre e Sorella,

alli quale farete tutto quello che il voſtro cuore vi dirà,

K2

*) Es ist auch eine schlechte Orthographie beibehalten.

22
e
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„e direre che ſpero in breve tempo di abbracciarli di

preſenzza. Ma nel tempo iſt eſſo v'incarico di pregare

„al Grande Iddio per me , perche mi ritrovo circondato

„di nemici , e pieno di amarezzi, in vnione di mia mog-

lie voſtra caraforella; mabiſognia fofrire con paſienzza,

„ebattere l'ingnioranzza prvfaneſca.

„Per adeſſo non poſſo dirvi di piv ma fra poco

„vi dirò di piv. E con queſto finisco con darvi i ſaluti

„di mia moglie, come il confimile oſſerva con tutti į

F ..... E. per non piv dilungarmi, mi reſto con

„abbracciarvi di quore, comé oſſervo con tutti j F ...

eS ..., e non vidimentichiate di meutDeus".

=
„Voſtro per ſempre che vi

„ama di quore"

„1255 *)".

Ueber

*) Cagliostro unterschrieb gewohnlich nicht seinen Namen;

sondern machte nur dies Z (mit einem perpendikulären

Striche am Querstriche) und die folgende Zahl 1255

dreymal unterstrichen.

Auch wenn er seinen Namen unterschrieb , sekte er

Diese Zeichen hinzu. Man glaubt , weil diese zusammens

summirte Zahlen 13 ausmachen, so mochten sie vielleicht

N. oderNofter, ein Beywort der Jesuiten andeuten sollen.

Das Z soll auch in einer gewissen geheimen Gesellschaft

gebraucht werden.
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Uebersehung des Briefes von Cagliostro.

4

„Liebe Tochter und Schwester"!وو

Hieran konnen Sie sehen , ob ich Achtung furSie

„habe ; denn noch niemals habe ich anFrauenzimmerges

„ſchrieben *) . Dies ist das erste Band, das ich Jhrents

wegen breche, weil ich Sie hochschake ; das zweite

wird seyn , das Ihnen Proben von meinen Operas

„tionen gebenwird . Indeß, meine Theure, vergessen

Sie nicht meinen Rath und brüderliche Liebe. Das

„Stillschweigen ist es, wasSie aufden wahrenWeg

„der Sabinen bringen, und Sie mit dem himmlischem

Glanze vereinigen wird, so daß Sie mit aller Mühe

sehr wohl zufrieden seyn werden. Sie werden auf

diese Art erfahren, liebe Schwester, daß ich stets ders

„selbe für Sie bin, und allesmögliche anwenden werde,

um Sie zu befriedigen ; aber das Stillschweigen muß

„ichIhnen noch einmal empfehlen.

„Inzwischen gebe ich Ihnen den Auftrag an die

„ganze Loge der Brüder und Schwestern, ste in meinem

„Namen zu umarmen ; und vorzuglich Ihren lieben

„Vater und Mutter und Schwester, gegen welche Sie

alles das, was Ihnen Ihr Herz eingiebt, thun wers-

„den; sagen Sie Ihnen, daß ich in kurzem hoffe Sie

„persönlich zu umarmen. Zugleich trage ich Ihnen auf,

den grossen Gott **) für mich zu bitten ; weil ich mich

„ mit Feinden umgeben und voll Trubsalen finde, nebst

„meinerK3

*) Cagliostro gab vor, daß er das weibliche Geschlecht

verachte. S. oben S. 15.

**) Grande Iddio. Es wird im Italianischen das I. eigent

lich nur vorgesekt , wenn ein Konsonant vorhergehet.

Man glaubt, daß Cagliostro mit den Anfangsbuchstaben

G. I. Finesse suchte.

1

1
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meiner Frau Ihrer lieben Schwester. Aber man mus

„in Geduld aushalten , und die profane Unwissenheit

besiegen.

„Jekt kann ich Ihnen nicht mehr sagen, aber in

kurzem werde ich es thun. Ich schließe, mit Vermels

dung des Grusses meiner Frau ; wie sie auch alle Brüs

„der und Schwestern grußt. Um nicht weitläuftiger

zu werden, höre ich hier auf, und umarmeSie herzlich,

wie ich auch gegen alle Brüder und Schwestern thue.

„Vergessen sie meiner nicht, ut Deus *)".

Z
Auf immer derJhrige, der

„Sie von Herzen liebt"

,وو 1255 .

Der sel. Schwander , der durch die Geschichte

mit Cagliostro nun erst meinen wahren Hang zur

Mystik ganz kennen gelernt hatte, suchte mit weiser

Vorsicht meiner Seele allmålig eine andre Richtung

zu geben. Aber die Arbeit ward ihm schwerer, als

Nathan dem Weisen Rechas Belehrung.

Oft wenn Schwander mit hinreissender Bereds

samkeit und wahrer Weisheit der Wirklichkeit der

Magie widersprach , alle Cagliostrosche Stucke für

Taschenspielerenen wie Comus und Philadelphias

Kunste

"

*) Diese zwey lateinischen Worte sollen vermuthlich die

abgekurzte biblische Redensart bedeuten : "damit Gott

"Sie wiederum nicht vergesse."
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Kunste erklärte; sagte ich ihm aus meinem zusammen

gewebten Spinnengewebe magischer Systeme so viele

Gegengrunde, daß es diesem weisen Mann klar wurs

de : auf diesem Wege könne er mich nicht bekehren.

Er widerlegte daher vor der Hand meine magischen

Traumereyen nicht. Nur versuchte er, mir es ans

schaulich zu machen , daß ich über dem Streben nach

Höhern Kräften Pflichten gegen meine Mitmenschen

versäume; aber ich bewies ihm wieder, aus meinem

magischenSysteme: daß mangar nicht auf dem rech-

ten Wege der Magie sey , so lange man nicht Thås

tigkeit für diese Welt mit dem Streben nach höhern

Kräften verbinde. Bisweilen versuchte Schwans

der doch die ganze Sache gegen mich lächerlich zu

machen. Er sagte : die ganze Schopfung kame ihm,

nach Cagliostros Lehren wie eine Zauberlaterne vor,

und der Schöpfer solch einer Welt stunde weit unter

demGotte den er sich dachte; und so wurde er sich

selbst am Ende ehrwürdiger als der Gott , der so

weit unter dem Ideale stande , das er sich vom Welts

schöpfer gemacht. Auch waren die Geister, die unter

Cagliostro stunden, wahre Frakenwesen; er wurde,

so bald er mit ihnen in Verbindung kame, sie rebels

lisch machen; sie sollten sich nicht mehr unter Cags

liostros Fußsohlen schmiegen , und sich vor seinem

magischen Schwerte fürchten, u. d. gl. Diese Spits

tereyen befestigten meinen Glauben an Cagliostro

noch mehr; und ich bewies Schwandern , daß er

das magische System gar nicht gefaßt habe. Die

Geister , die Cagliostro mit dem Degen und durch

Stampfen derFuße imZwangehielt, (ſagte ich) wären

K4
bie

1
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1

die mittlern båsen Geister; und damit glaubte ich

was rechtes bewiesen zu haben. Schwander erzählte

mir hierauf die Geschichte eines Atheniensers , der

ein sehr kluger Mann gewesen sey, und nur die eins

zige Narrheit gehabt habe, zu glauben , alle Schiffe

Die in denHafen ankamen, gehörten ihm. Durch einen

geschickten Arzt sen er von dieser Idee kurirt worden,

aber er habe denselben nachher verklagt, und verlangt,

man sollte ihn wieder so reich machen als er gewes

sen sen. Er båte mich, ich sollte ihm nur die Vers

sicherung geben, ihn nicht vor Gericht zu fordern,

wenn er mich amEnde um meine magischen Wunder,

wie der Arzt den Athenienser um seine Schiffe, brins

gen wurde. Dieser freundschaftliche wohlgemeinte

Spott that mir sehr wehe , gab meiner Seele aber

um kein Haarbeit eine andre Richtung. Nun

versuchte Schwander mich von der Seite zu fassen:

daß er weder bey Cagliostro , noch bey Schröpfer,

noch bey irgend jemand , der in Verbindung mit

Höhern Geistern zu stehen vorgabe, große ausges

zeichnete Tugend gefunden habe. Cagliostro hätte

mehr als einmal Stolz , Zorn und Rache verrathen.

Er wolle , so lange er nicht die Ueberzeugung habe,

daß diejenigen , die über Geister zu gebieten hätten

und mit höhern Wesen in Verbindung stehen soll

ten , dadurch edler und besser als der gewöhnliche

Haufen der Menschen werden , lieber mit simplen

Menschen umgehn , sich und diese zu Tugenden bils

den, die in dieser Welt glücklicher machen, und bey

der Verwandlung unsres Senns, die Empfänglichkeit

zu höherer Seeligkeit vermehren. - Diese Vors

ſtelluna
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1

ſtellungen fanden mehr Eingang bey mir ; doch

sucht ich sie folgender Gestalt zu widerlegen:

ود

ود

22

1

,,Gott erzieht (sagte ich damals ) alle seine

„Geschopfe, so viel moglich, zur Tugend und Glücks

seligkeit. Er sekt jeden von uns in die Lage, durch

welche wir am vollkommensten werden, am glucklichs

,,sten machen und seyn können. Nero und Kalis

„gula, in andern Lagen , waren noch lasterhafter ges

worden , hätten noch mehr Ungluck verbreitet.

,, Wurde Cagliostro diese Kräfte nicht besitzen , als

,,dann wurde er vielleicht sich und andre durch Laster

„unglucklich machen; dahingegen er doch jekt mans

ches gute wirkt , und gewiß immer mehr an Volls

„kommenheiten zunehmen wird , wenn er nur nicht

zur schwarzen Magie über geht." -- Denn diese

schwarze Magie war noch immer das Schreckens

bild, was sich meiner Seele zeigte , so bald ich etwas

verabscheuungswürdiges denken wollte. Ach ! wenn

ich noch in den damaligen Zustand meiner Seele zus

ruck schaue; so seh' ich, daß nichts schwerer ist als die

Nebel zu zertheilen, die Irrglauben mit Aberglauben

verbunden um uns verbreiten. Durch sie vers

leitet, weiß man die abenteurlichsten Lehren in das

ehrwürdige Gewand der Religion zu hullen; und

selbst bey den größten Trieben zur Tugend , können

wir uns nicht mehr aus den Labyrinthen des finsters

sten Aberglaubens hinaus finden, so bald uns erst

gewisse Dinge, gegen die Stimme der Vernunft,

durch Vorspiegelung der Erlangung höherer Kräfte

und höchster Gluckseligkeit, aufgedrungen worden sind.

K5 Nach
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Nach einigen Monaten verließ Cagliostro wieders

um Petersburg , und reiste ganz in der Stille durch

Kurland, um nach Warschau zu gehen.. Einer von

den Leuten meines Vaters hatte ihm in Mitau begeg

net ; und da Cagliostro ihn erkannte , gab er diesem

denAuftrag: meinen Vater und uns alle zu grüßen,

und uns zu sagen , jekt müsse er nur schnell durchreis

sen, und könne keinen von uns sprechen , aber bald

Hoffe er wieder ben uns zu seyn,

Nun wurden fast alle von uns über unsern

Helden unzufrieden. Wir fingen an , ihn für einen

Betrüger zu halten, und gaben nun die Hoffnung

auf, daß er nur irgend eine seiner uns gegebenen

Versicherungen zu erfüllen im Stande sen ; obgleich

keiner von uns seine vorgeblichen magischen Stücke

zu der Zeit zu erklären wußte.

In dieser Epoche erschien Nathan der Weise,

und ward aud) bey uns in Kurland bekannt. Schwans

der las mir dies Meisterstuck unsers unsterblichen

Lessings mit Begeisterung vor; und begleitete Na

thans Reden mit seinen weisen Betrachtungen , die

mir ansHerz gingen.

Vorzuglich war die Stelle mir aufgefallen :

-

Begreifst du aber,

Wie viel andächtig schwärmen leichter, als

Gut handeln ist ? wie gern der schlaffste Mensch

Andachtig schwärmt , um nur , - ist er zu Zeiten

Sich schon der Absicht deutlich nicht bewußt

Um nur gut handeln nicht zu dürfen ?

Meine

1
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MeineAugenwurden naß ! Ich erforschte mich,

schlug das Buch wieder auf, und nun fielen meine

Augen auf die Stelle:

Stolz ! und nichts als Stolz ! Der Topf

Von Eisen will mit einer silbern Zange

Gern aus der Glut gehoben seyn , um selbst

Ein Topf von Silber sich zu dünken." -

Mein Herz schlug heftiger , ich las den Nathan

wieder; und obgleich ich damals immer noch den

Gedanken hegte, daß es viele verborgene Kräfte der

Natur gåbe, und daher den Glauben hatte , daß

Magie möglich sey: so erschien mir nun doch bey

fortgesektem reifern Nachdenken das ganze System

magischer Philosophie endlich als ein ganz schimaris

sches Ding, durch welches man ausser aller wahren

Thätigkeit für die Welt gesekt , und ein Spiel ins

triganter Gaukler wird.

Jekt brachte jedes Gespräch , das ich uber diese

Materie mit Schwander hatte , mich zur Vernunft

mehr zuruck. Alles was Graf P. uns in der Folge

von Cagliostro's Aufenthalt in Warschau sagte, und

was zumTheilin der schon angeführten kleinen Schrift

Cagliostro in Warschau enthalten ist , bestätigte

den Glauben in uns, daß dieser vermeinte Wun

dermann nichts als ein grover Betrüger sen , der

nach den Charaktern mit denen er zu thun habe,

die Schwachheit und Neigung der Menschen mit

schlauer list zu benuken , und seine Rolle nach Um

ſtånden , zwar ziemlich plump , aber doch auch sehr

verschmikt zu spielen wiſſe.

1

Nachs
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1 Nachdem ich meiner zerrütteten Gesundheit wegen,

auf Anrathen der Aerzte , eine Reise nach Karlsbad,

Brückenau und Pyrmont machen mußte , und auf

meiner Reise durch einen großen Theil von Deutsch-

land, den Glauben an Mystik , an geheime Kräfte,

an Wunder so weit verbreitet fand; da erst sing der

verstecktePlan mir an sichtbar zu werden, vermittelst

dessen ein unsichtbares Hauslein so sehr bemuht ist,

den Verstand im Schlamme des Aberglaubens vers

sinken zu lassen, um dadurch allmålig über Länder

und Völker leichter herrschen zu können.

Wenn ich mir jekt die Gefahr ausmale, in wels

che ich bloß durch wohlgemeinte dunkle Gefühle kam,

in denHänden eines Betrügers ein Ball zu werden,

welchen er nach Belieben wohin er wollte werfen

konnte, um ihn seinen Absichten gemäß zu gebraus

chen; dann danke ich Gott , daß ich so glucklich dies

ser großen Gefahr entkommen bin , und dann stellt

sich diese mir so lebhaft dar, daß ich es nicht bereue

mich entschlossen zu haben, die Geschichte Cagliostros

so weit sie mirbekannt ist, und denGang meiner Seele

daben aufzuzeichnen, und beides zur Warnung für ans

dere öffentlich bekannt zu machen. Danket nur Eine

Seelemir es dereinst , daß ich sie durch diese offens

Herzigen Bekenntnisse der Irrthumer meines Verstans

des vom Verderben errettet, und zur wahren vernunf

tigen Gottesverehrung zuruck gebracht habe; so will

ich mir ruhig den Tadel des großen Haufen gefallen

lassen, und mich in das Bewußtseyn hüllen, daß

Liebe zu meinen Mitmenschen , und zur Wahrheit,

mir
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mir die Stärke gab , mich und meinen Irrglauben

- meinen Zeitgenossen treuherzig darzustellen.

Von Cagliostros Aufenthalt in Petersburg weiß

ich nichts zuverläßiges zu sagen. Nur so viel ist ges

wiß , daß , ob er zwar dort auch verschiedene Persos

nen durch allerley abenteuerliche Aussichten einige

Zeit hingehalten, er seinenHauptzweck dennoch ganz

verfehlt hat.

Nach allem hier gesagten glaub' ich es nicht,

daß man mir noch die Beschuldigung wird machen

können: ich habe vor dem Hange zur Mystik , und

vor Cagliostro , ohne zureichenden Grund gewarnt;

wie einige mir dieß in freundschaftlichen Briefen zu

erkennen gegeben haben. Noch weniger aber glaub'

ich, daß irgend jemand , der diese Schrift lieset , fer-

nerhin den Wahn wird hegen können, Cagliostro

Habe irgend eine Verbindung mit höhern Wesen ges

Habt. Er, der in seinem Memoire juftificatifſeine

vorgeblichen magischen Experimente , mit dem Kinde

selbst für nichts weiter, als einen gesellschaftlichen

Scherz ausgegeben hat! Er, dem weder ein dienstbas

rer Geist aus Gabriels , noch aus Lucifers *) Reiche

in Warschau und Paris , etwas ins Ohr gelispelt hat !

Doch , ist mir denn der Geist und Gang der

Magie so fremde geworden , daß ich nicht selbst

in Cagliostros vorgeschriebener Sprache sagen kann :

Auf

*) Alle Geister, die sich in iel endigen, sind denweißen, und

alle die sich in fer endigen, sind den schwarzen Magiker n

dienstbar. Diese wichtige Lehre der Dämonologie mußich

auch noch hersehen.

1
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ゆら

1

Auf Geheiß des GroßenKophta hat Cagliostro selbst

seine magischen Experimente für Frake erklärt, um

„die Blinden , denen das Licht schädlich werden

könnte, noch mehr irre zu führen. In Warschau hat

er keine wahre Verwandlung der Metalle vornehmen

wollen, und alles so eingefädelt, daß der Anschein

wider ihn ist , weil diese undankbaren Junger keine

„bessere Begegnung verdient haben , und er sie nichts

„von seiner wahren Größe hat ahnen lassen wollen.

"In Paris ist er unschuldig in denKerker geworfen,

,,um mit neuem Glanze die Bahn der Welt zu bes

treten , und eine Sonne zu seyn , die einen Theil

,,des Erdballs erleuchtet." Verschiedene meiner

Leser werden glauben , es sen allzuthöricht so zu

reden , und niemand konne jekt eine solche Sprache

führen. Ich müßte mich aber sehr irren , wenn nicht

DieseSprache in manchen geheimenKreisen gefuhrt,

und dadurch für die Magie und Cagliostro neue

Anhänger zugestukt werden.

ود

ورا

MeinHerz schlägt voll trauriger Besorgniß, wenn

ich so manche edle Seele von diesem Hange zur

Mystik ergriffen sehe ! Doch ! ich traue auf Gott, der

mich aus den Labyrinthen der Schwarmeren und des

Aberglaubens heraus gefuhrt hat , und dessen ewige

Weisheit selbst durch Irrglauben und Aberglauben

Die Seelenkräfte der Menschen allmålig entwickelt,

und zur Glückseligkeit reifen läßt. Dieser allweise

Regierer aller Wesen wird auch zum Besten der

Vernunft das herumschleichende Gift des Aberglaus

bens endlich zur wohthätigen Arzenen auflösen.
*

*
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Ich will hier noch eine Geschichte anhangen,

Die auf den Gütern meines Vaters vor einigen Jah

ren vorfiel. Hr. Prof. Meißner hat schon diese

Geschichte aus mündlicher Erzählung, in seinen

Skizzen *) öffentlich bekannt gemacht. Meiner Erz

zahlung mangeln die Reize, welche dieser beruhmte

Schriftsteller dem was er vortrågt zu geben weiß.

Ich glaube aber doch, diese merkwürdige Geschichte

werde hier nicht am unrechten Orte stehen. Sie

kann zeigen: wie ähnlich sich die Menschen aus allen

Klassen sind , daß die Prätension einer besondern

Frömmigkeit, und dadurch bewirkter geheimerKennts

nisse undVorhersagungen, fehr oft aus derQuelle des

Stolzes, der Herrschsucht , und des niedrigsten Eigens

nukes kommt, und daß sie durch verkehrte Religions:

begriffe noch vermehrt wird. Es sind hauptsächlich

diese Neigungen und Leidenschaften, wodurch mehrere

neuere Scheinheilige und Wundermanner gebildet

werden, welche die außern Uebungen der heiligen

Religion , die ihrer Stiftung nach die größte Wohls

thäterinn des menschlichen Geschlechts seyn sollte,

und wirklich ist , zu den unverantwortlichsten Absich

ten mißbrauchen.

Ein junger Bauer, der im Gesinde **) seines Brus

ders als Knecht lebte, suchte sich vorzuglich durch schein

bare

*) Meißners Skizzen 7te und ste Sammlung S. 235.

**) In Kurland sind keine eigentlichen Dörfer, sondern eine

zelne Wohnungen. Eine solche Wohnung des Bauers

mit allen dazu gehdrigen Wirthschaftsgebäuden , wird

einGesinde genannt.
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bare Andacht und frommen Lebenswandel auszus

zeichnen. Dreymal des Jahres feperte er das Gedächts

nißmahl unsers göttlichen Vorgängers, mit solch einer

sichtbaren außerlichen Ruhrung des Herzens, daß mans

the gute Seele diesen Frommling nachzuahmen suchte.

Almahlich verbreitete sich das Gericht der ausgezeichs

neten Frömmigkeit dieses Bauern im ganzen Gebiete *) ;

und man bekam für ihn , als einen besondern Liebling

Gottes, eine vorzugliche Achtung. Denn man hatte

schon bemerkt, daß , sobald er von jemand beleidiget

wurde, die Strafe Gottes diesen sogleich verfolge,

so daß oft das beste Pferd im Stalle des Bauern todt

gefunden wurde, welcher diesem Lieblinge der Vorsehung

etwas in den Weggelegt hatte. Keinerwardann trauri:

ger und theilnehmender an diesem Unfall des Nachbaren,

als derHeld dieser Geschichte selbst. Ja oft ging er gar

so weit in der Theilnahme an dem Unfalle seines Be-

leidigers, daß er von seinen Ersparnissen ihm eine kleis

ne Beysteuer gab, mit der Vermahnung, ihm alseis

nem Lieblinge Gottes, nie mehr zuwider zu handeln.

Nach Verlaufe einiger Jahre wurde er unter den

Bauern als ein halber Heiliger verehrt. Er konnte das

durch gewissermassen über einen ziemlichen Theil der

Bauerschaft nach seinem Belieben herrschen , und sich

dabey einen guten Tag pflegen ; denn die beste Butter,

Kåse und Schinken, so wie die wenigste Arbeit , ward

immer diesem Frommenzu Theile.

Sein Bruder, bey dem er als Knecht diente, wollte

ihn einst bey üblerJahreszeit und schlechtem Wege, mit

Getreide nach Liebau einige Meilen weit schicken, weil

er

*) Das Gebiet heißt in Kurland, die gesammte Besikung

eines Edelmanns.
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er glaubte , daß dieser als sein Bruder , auf seinen

Vortheil vorzuglich bedacht seyn wurde. Er aber weis

gerte sich dagegen, in so schlechter Jahreszeit zu reisen

und schlug einen andern Knecht vor. Der Wirth *)

aber bestand darauf, daß er die Reise machen muſſe,

weil dem andern Knechte eine andere Arbeit aufgetragen

sey. „Gut", erwiederte derFrommling : „Ich will also

reisen ; aber ich bedaure dich und deine Kinder : denn

„das wird Gott nicht ungeråchet lassen, daß du seinem

„Lieblinge zuwider handelst " . - Der ältere Bruder

spottete über die Vorstellung, die der jungere ihm von

Gott zu machen suchte; und war so kuhn zu sagen:

daß ein Liebling Gottes keine Arbeit scheuen musse. Der

jüngereBruder unterzog sich also dem Verlangen des

åltern, und versprach, seinem Befehle gemäß, mit dem

Aufange der Woche zu reisen.

Dieser kleine Zwiſt unter den Brüdern war am Freps

tage vorgefallen, und den Sonntag darauf wollte ein

Theil der Bauerschaft kommuniciren. Am Sonnabende

pflegen unsere Bauern insgesammt sich des Abends in

einer kleinen, von der Bauerwohnung etwas entfernten,

Badehutte zu baden. Gerade da der Bruder unsers

Frommlings mit seinem Hausgesinde in der Badestube

war, erhob sich ein grosses Geschrey über Feuer. Die

erschrockenen Bauern liefen hinaus, und nun sahen sie,

daß ihreWohnung, mit allenumliegenden Gebäuden, in

lichter Flamme stand. Alles hab' und Gut des Baus

ren und seiner Knechte, und auch bas Getreide, das zur

Stadt geführt werden sollte, ward in Asche verwandelt,

so sehr sie auch bemühet waren das Feuer zu löschen.

Der Frömmling, der das Feuerzuerst erblickte, und das

Gefchrey

*) In Kurland wird der Besiker eines Gesindes der

Wirth genannt.

Ueber Cagliostro.
L

1、
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Geſchren zuerst erhoben hatte, war über den Verlust,

der seinen Bruder, ihn selbst, und alle Mitknechte bes

troffen hatte, außerst traurig, hielt seinem Bruder den

gestrigen Zwist vor, und ging nun, mit allen diesen trau-

rigen Bauern, des andern Morgens zur Kirche. Auf

demWege dahin machte er noch in rührenden Ausdrüks

ken , Beobachtungen über die Rache Gottes bey diesem

Vorfalle.

Unser Frömmling, um auch in der Kirche durch De:

muth zu glänzen , hatte schon långst immer affektirt,

in der Reihe der Kommunikanten der Lekte zu seyn,

der vor dem Altare kniete. Als nun der Prediger,

dessenHände vor Alter sehr zitterten, den Kommunis

kanten die Oblaten reichte, und am Ende auch an unsern

ſcheinheiligenMann kam ; so entsiel den zitterndenhån

den des Greises der Teller und Oblaten , ohne daß der

Kommunikant eine derselben empfangen hatte. Als nun

der Prediger den Kelch umher reichte, verdoppelte sich das

Zittern des schon ermudeten alten Mannes ; und der

Kelch sturzte, da er an diesen lehten Bauern kam, mit dem

Weine vor dessen Fusse hin , ohne daß er etwas vom

Weine genossen hatte. Jekt bemächtigte sich die furch

terlichste Gewissensangst dieses Menschen. Er slog nach

dem Gottesdienste zum Prediger , beschwor ihn , durch

das Blut Jesu ihn von seinen Sunden zu waschen,

und gestand in der Angst seinesHerzens, daß er glaube,

Gott wolle sein Verbrechen nun strafen, und habe ihm

das VersöhnungsblutJesu entzogen, weil er Tages

vorher das Feuer bey seinem Bruder angelegt habe,

und weil er oft , um sich bey den dasigen Bauern das

Ansehen eines von Gott geliebten Menschen zu geben,

denman nicht beleidigen durse , nach kleinen Zwiſtigs

keiten die Pferde, das Vieh, die Hühnerund Ganse der

Nachbarn erwürgt habe. Der Prediger erschrak über

Dies
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dies Geständniß, und zeigte bey meinem Vater die Sache

an. Bey uns haben alle Gutsbesiker auf ihren Gütern,

Das Recht über Leben und Tod der Missethåter. - Mein

guter Vater ersekte den Verlust der Bauern, die durch

DenBrand gelitten hatten, legte dem Mordbrenner nur

eine Leibesstrafe und dreyjährige Bauarbeit in Ketten

auf, ließ diesem unglucklichen Menschen richtigere

Begriffe derReligion bepbringen, und gestattete ihm nicht

eher den Genuß des Liebesmals Jesu, als bis er der

bessern moralischen Gesinnungen dieses Menschen vers

sichert zu seyn glaubte. Noch jetzt lebt dieser Bauer

schon seit verschiedenen Jahren als ein guter fleißiger

moralischerMensch auf Alt , Auz, dem våterlichen Gute,

welches jekt mein altester Bruder har.

1

Ich überlasse es meinen Lesern , ob ich Unrecht

Habe zu glauben , daß diese Geschichte beweiset :

Wie leicht irrige Religionsbegriffe zu Verbrechen

leiten können, wenn Stolz und Herrschsucht den

Hang erzeugen, für einen Liebling Gottes zu gelten,

und mit Wunderkräften ausgerustet zu scheinen,

Anhang.
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Anhang *).

An Herrn J. M. Preißler , Professor

bey der königl. dänischen Akademie

der Kunste.

Die Wunderkunst : Nach achter Schwärmer Sinu,

Abwesende , ja Todte darzustellen,

Lokt' einst zu einer Zauberinn.

Selbst einen stolzen König hin

Wie leicht verführt in hundert Fällen

Das Herz den Kopf! - Auch läßt sich gern

Die liebe Phantasie von schlauen Mystikern

Durch süße Täuschungen bethdren.

Dann schwingen sie sich zu den Spähren

Der Geisterwelt , und spiegeln Wunder vor ;

Daß über das Sehen und das Hören

Schon mancher den Verstand verlor. -

Wohl mir ! ich habe keinen Sinn

Für Glauben ans Unglaubliche ! Sonst triebe

Mich ist gewiß die Kindesliebe

Nach irgend einem Endor hin.

Mein Haab und Gut bit ich der Zauberinn,

Vok

*) Ich habe für gut gehalten, dieses schöne Gedicht nebst der

Erklärung der Verfasserinn aus der BerlinischenMonatss

schrift ( 1786, May S. 391.) hier wieder abdrucken zu lassen,

weil beide die erste Veranlassung gewesen sind, daß die ges

genwärtige Schrift erschien. n.
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:

Von Sehnsucht hingerissen, an mit Freuden ;

Könne' ich nur noch ein einzig mal

Mein Aug' am Anblick Dessen weiden,

Der mir dies Leben gab, und - ach ! ins Todesthal

Hinabging , ohne daß beim Scheiden

Sein suchend Auge mich noch fand !

Der heiße Wunsch , dies kindlich treue Sehnen,

Hob vielmals , unter stillen Thränen,

Unwiderstehlich meine Brust ; - da stand

Durch Darbes Meisterhand,

Wie heryezaubert , vor mir Er -

Als ob er noch am Leben wär !

Dank , Darbes , Der ! Ich find ihn wieder

Den Vater, wie so leicht es keinen giebt.

Aus diesem Bilde sieht er nun so freundlich nieder

Auf mich , die zärtlich noch ihn liebt,

Als sprach er : „Weine nicht, mein Kind ;

„Wir sehn jenseit der Todesgruft uns wieder" ! -

Wer hier sein Bildniß sieht, und einmal nur ihn sah,

Ruft zwar entzükt : „Wie lebend steht er da " !

Und doch,- was sieht er sont, als Kleidung, Fleisch, Kontur?

Des Herzens Eigenthumlichkeiten,

_Die jeden seiner Freunde freuten,

Sieht eines Freundes Auge nur.

Doch schau auch du dies Haupt , o Fremdling , an ;

Selbst du' wirst eine Wette darauf wagen :

Wennود dieses ähnlich ist , so wars ein edler Mann

Und du , o Kenner , wirf den Blick

Auf dieses Bild ; wirst du nicht sagen:

„Seys ähnlich oder nicht, es ist ein Meisterstuck" !

23 Bie
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1

Wie oft sah ich dies Bild zu ganzen Stunden

Mit unverwandten Augen an !

Wenn man ein Vorgefühl des Himmels haben kann,

So hab' ichs dann gewiß empfunden. - -

Hat nicht ein wacher Traum mir seine Binde dann

Um meine Stirn unmerklich umgewunden ;

Und hat die Phantasie mit ihren Talisman

Nicht angestekt ? - Was gehet mich das an !

Sie sollen der Vernunft den Zepter nicht entreifen !

Sülly und Gabrielen gleich,

Mag Liebling jener zwar , Geliebte diese heißens

Doch selbst regiert Vernunft das Reich !
4

Wer legt' in Darbes Hand die Zauberkraft :

Den Schmerz der Traurigkeit zu mildern,

Bis sie sich selbst in neuerfundnen Bildern

Den Himmel auf der Erd' erschaft ? -

Dir, edler Greis ! Dir danken wir sie beide.

Auf dich , o Preißler , weißt Er jedes Lob zurük:

Von dem , als Knaben , Du mit Deinem Kennerblick

Voraus schon sahst , Er werd' als Mann Dir Freude

Der Lehrers - o (du warst ihm mehr,

Du warest Vater ihm !) durch Herz und Pinsel werden.

O theurer Greis ! verweile noch auf Erden!

Noch lang' ist unsre Hand ja nicht von Weihrauch leer,

Und alle soll er Dir zum Dank für Darbes werden !

:

Elifa.

Na ch
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Nachschrift.

Ein Freund, der diese Epistel bey mir las, rieth mir,
denEingang wegzulassen, und mit derZeile anzufangen:

Rönnt' ich nurnoch ein einzigmalu. s. w. Er hielt

es besser für mich, die Mystiker, Schwärmer, und Geis

ſterſeher, welche jetzt ihre Herrschaft so weit ausgebrei

tet haben, ganz zu übergehen. Aber , so leicht ich sonst

aus meinen poetischen Versuchen etwas wegstreiche, so

wenig konnte ich mich diesmal dazu entschließen. Ich

sehe es wohl ein, wie bedenklich es ist, sich auf eineMas

terie einzulassen, die nur wenig Leute in ihrem rechten

Lichte sehen können, und welche durch mancherley Ums

stånde so oft noch mehr verdunkelt wird . Allein , die

Gefahr derüberhandnehmenden Schwärmeren, des Geis

ſterſehens, und aller geheimen Kunste , macht , daß ich

mich über alle Rücksichten wegseke. - Ich bin , mit

den besten Absichten von der Welt, noch vor wenigJahs

ren, in Gefahr gewesen, in Schwärmeren und finstern

Aberglauben zu gerathen. Da ich selbst am Rande des

Abgrundes gestanden, so kann ich so viele gute Menschen,

welche durch misverstandene religisse Begriffe sich irre

führen lassen, mit wahrer Ueberzeugung warnen; und

ich halte für meine Pflicht es zu thun. Ich ergreife diese

Gelegenheit dazu. Ich will allenfalls gern ertragen, daß

ich unrichtig beurtheilt werde, wenn ich, durch dies mein

freies Bekenntniß, welches ich der Wahrheit hier bringe,

auch nur Eine Seele von den gefährlichsten Frrthumern,

die ich kenne, retten kann.

Der aus gewissen neuern mystischen Schriften ges

schöpfte Glaube : Daß dieWunderkraft der Apostel noch

fortdaure: und der Wunsch : für das Wohl vieler Tau-

sende thätig zu seyn, - entstammten einst meinen jus

gendlichen Geist , und ließen mich nach überirdischen

Kräften streden. In dieser Seelenstimmung starb mein

liebster Bruder, einzwanzigjähriger Jungling, der durch

Kopf und Herz die Freude der besten Menschen, die ihn

kannten, war, und den ich mit der innigsten Schwester

liebe ganz unaussprechlich liebte. Sein Tod vermehrte

meinen Hang zur Mystik. Manche Nacht verbracht'

ich in stillenGebeten aufKrichhöfen, und hofte des Gluckes

gewüre

1
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gewürdigtzu werden: Umgangmit Verstorbenenund

hohern Geistern zu genießen. Ich verlor bey diesem

Streben meine Gesundheit ; nur die Aussicht jenseit des

Grabes lächelte mich an, wie sie mich, Danksey es Gott!

bey meinem izigen Glauben an Vernunft noch anlächelt.

Aber ich halte nun für Menschen , so lange die unsterbs

liche Seele in ihrer sterblichen Hulle wohnt, denUrigang

mit höhern Geistern unmöglich.— Wenig Monate nach

meines Bruders Tode kam der ist so beruchtigt gewors

dene Cagliostro nach Mitau. Er wußte sich auf mehrere

Personen Einfluß zu verschaffen ; und er schien mir, in

meiner damaligen Seelenlage, ein Mann Gottes , durch

den ich mich über dieser Endlichkeit Schranken hinauf

ſchwingen wurde. Erbegünstigte diesen meinenGlauben.

Ich lernte ihn und seine Absichten dadurch näher kennen

und auf diese Art ward er das Werkzeug, durch welches

dieVorsehung mich tiefer in die Plane und Betrügereyen

heutiger Mystiker und Propheten hieneinschauen ließ, so

Daß ich nun aus eigener Erfahrung davor warnen kann.

Ich schweigehier,- und wurde über dieß Geheimniß

der Bosheit noch långer geschwiegen haben , wenn ich

nicht in derHamburger Zeitung einen Artikel gelesen

hatte, woraus ich sehe, daß Cagliostro in seiner Vertheis

digungsschrift sich auf seinen hiesigen Aufenthalt und

aufunserZeugniß berufen hat. Ich befurchtete nun, ich

mochte durch långeres Stillschweigen mir den Vorwurf

zuziehen, Aberglauben und Betrugeren befördert zu has

ben. Denn wahrscheinlich wurde Cagliostro, wenn keiner

der Betrogenen laut spricht , wieder auf der Bahn der

Welt auftreten , und ferner fortfahren , Aberglauben

durch Betrügeren zu befördern.- Db er an der bekanns

ten Halsband - Geschichte unschuldig ist oder nicht, lasse

ich dahin gestellt. Aber ich kann mit der vollkommensten

Ueberzeugung versichern : Daß schon sein hiesiger Aufent

halt, und auch sein Aufenthalt in Warschau , genugsam

zu erkennen geben, weiche ein schlauer Betrüger er ist; ein

Betrüger, der weit aussehende Plane hat, welche durchs

zusehen er Welt : und Menschenkenntniß genug besikt,

und sie dazu auf die unwürdigste Art mißbraucht.

Mitau,

den 22. März 1786.

C. E. K. v. d. Recke,

geb. Gråfinn vonMedem.
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